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Zur Berufung Bülows.
Gute Aufnahme in Italien.

Br . Rom, 5. Dez. (Erg. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Die
Ernennung des Fürsten Bülow hat hier, obschon die Nachricht
bereits vielfach erörtert worden ist, doch überrascht. Der Ein¬
druck ist ein vortrefflicher,  da Fürst Bülow in Italien
allgemein beliebt  ist . In politischen parlamentarischen
Kreisen sagt man durchweg: Wenn irgend ein Staatsmann
zwischen Deutschland und Italien völlig Klarheit schaffen und
stutzbringend unterhandeln kann, so ist dies Bülow.  Der
italienische Hof und die diplomatischen Stellen sind mit dem
Fürsten Bülow geradezu inti  m. so daß für Bülow erreichbar
scheint, was einem anderen Diplomaten vielleicht mißlänge.
Bülow wird in Rom mit der ganzen a l t e n H e r z l i ch-
keit  ausgenommen werdest, zum großen Ärger unserer
Gegner.

Wiener Pressestrmmrn.
W- T .-B . Wien, 5. Dez. (Nichtamtlich.) Fast sämtliche

Blätter würdigen die Bedeutung der Betrauung des Fürsten
Bülow mit der Leitung der deutschen Botschaft iit Rom.

Das „Neue Wiener Tageblatt " stellt fest, daß die alte,
ihn mit den italienischen Staatsmännern verbindende
Freundschaft  den Fürsten wie kaum einen anderen
prädestinierten , abgesehen vom Gewicht  seiner Persön¬
lichkeit,  jetzt wieder die Botschaft am O.uirinal zu leiten.
Die Bedeutung der Entsendung Bülows ikach Rom kann nicht
hoch genug eingeschätzt werden. Man ivird wohl in Rom zu
würdigen wissen, daß kein geringerer als er von diesem
Augenblick die Vertretung des Deutschen Reiches übernimmt.
In der Berufung des Fürsten Bülow kann nichts anderes
erblickt werden als das Bestreben, die bestehenden herz¬
lichen Beziehungen  zwischen beiden Reichen i etzt und
in der Zukunft  gleich eng und gleich wohltuend aufrecht
zu erhalten . In dem Augenblick, wo die öffentliche Dis¬
kussion Italiens sich niit dem Programm Salaudras be¬
schäftigt, erscheint Fürst Bülow wieder in Rom als der große
Träger der Idee des Bündnisses, das Italien Bewegungs¬
freiheit gegeben und unter dessen Walten es sich so mächtig
entwickelte. Das Blatt schließt: Ein Freund kommt zum
Freunde . Seine Sendung nach Rom wird bei uns nicht
weniger herzlich begrüßt als im Deutschen Reiche.

Die „Neue Freie Presse" hebt gleichfalls die guten per¬
sönlichen Beziehungen des Fürsten zu Italien hervor und
stellt fest, daß der frühere Reichskanzler auf den schwierigsten
Posten der deutschen Diplomatie gestellt wird. Wir begleiten
die Rückkehr Bülows in die Diplomatie mrt den besten
Wünschen.

Das „Fremdcnblatt " stellt gleichfalls d,e ausgezeichneten
Beziehungen zu den maßgebenden italienischen Kreisen fest
und hebt Bülows Bedeutung  als eine der hervor¬
ragendsten Persönlichkeiten und bewährtesten Staatsmänner
des Deutschen Reiches hervor.

Die „Zeit" sagt : Es ist im wahren Siiine des Wortes
eine außerordentliche Botschaft,  die dem ehe¬
maligen Kanzler zuteil wird. Seine ganze Persönlichkeit
gibt die Gewähr dafür , daß er sic mit Glück erfüllen wird.

Die Auffassung in Ungarn.
W. T .-B . Budapest, 5. Dez. (Nichtamtlich.) Der ..P c stcr

Llovd"  bespricht die Entsendung des Fürsten Bülow nach
Rom und schreibt u . a.: Zweifellos wird von dem italienischen
Volke gewürdigt  werden , daß nun in das deutsche Bot-
schasterpalais ein Mann einzieht, den man ruhig als die

volkstümlichste  außeritalienische Persönlichkeit Italiens
bezeichnen kann. Man kann wohl behaupten, daß die Wahl
des deutschen Kaisers die freudige Zustimmung des italieni¬
schen Volkes finden werde.
_ ■ hi— iiimii ii IIin■i n i nBmii'i— - ---

England in der §chiÄ;salsstunde.
Von Generalmajor z. D . v. Werlhof.

Die „Times " ergingen sich dieser Tage in einer
scharfen Verurteilung der deutschen Heeresleitnng , die
ihr Ziel nicht erreicht habe. Darauf möchten trnr mrt
der Gegenfrage antworten : Was haben Großbritan¬
niens Heer und Flotte in beu vier Monaten des gegen¬
wärtigen Krieges geleistet und erreicht, seit die eng¬
lische Regierung , getreu ihrem durch Jahrhunderte fest-
gehaltenen Grundsätze „Vernichtung des 'gefährlichsten
Konkurrenten um jeden Preis urit allen, auch den un¬
erlaubtesten Mitteln " uns den Fehdehandschuh hiu-
warf ? Denn das Mäntelchen „Schutz der Neutralität
Belgiens " ist längst fadenscheinig geworden. Englands
Geschichte ist so voll von Neutralrtätsbrüchen wie keine
andere, und die deutsche Regierung hat genug Beweise
veröffentlicht, um darzutun , daß Belgien langst auf
seine Neutralität zugunsten Frankreichs und Englands
verzichtet hatte , fo daß unser Einmarsch diese Neutrali¬
tät gar nicht mehr verletzen konnte.

Zunächst ist zur Sache zu bemerken, daß das Drei-
gcfHrn Grey, Churchill und Asquith sich cs offenbar
leichter  gedacht hatte, die beiden zentralenroparschen
Mächte niit Hilfe seiner Nachbarii inoderzMverfen, daß
aber England — man darf doch wohl sagen, zmn ersten
Male — wenigstens zu Lande das Möglichste getan
hat . um Frankreich zu unterstützen. Sparte man sonst
nicht init dom Gold  e, um andere Völker in einen
Krieg sür Albions Interesse zu traiben , so setzte maii
dieses Mal auch B lut ein. Freilich war es nur 'das
Blut von Söldnern,  immerhin aber von einer Zahl,
wie England sie noch nie auf den Kontinent geschickt
hat . Anscheinend haben diese Truppen sich zunächst auf
160 000 Mann belaufen, dieselbe Zahl , die Belgien
schon vor zwei Jahren in Aussicht gestellt wurde . Wie¬
viel Verstärkungen  diese Armee bekommen hat,
läßt sich liicht angeben. Die englischen Truppe,i haben
sich gut geschlagen — mit einem Verlust von 80 000
Mann -, sie haben eine große Zähigkeit und eure, mit
den Franzosen und Belgiern verglichen, wert größere
Ruhe im Feuergefecht an den Tag gelegt. Man prahlt
mit einem weiteren Millionen Heer  im ^ nland
und sucht mit Tamtam und marktschreierischenUm¬
zügen, selbst mit Mitteln noch verwerflicherer Art , Ar¬
beitslose, Verbrecher uird zweifelhafte Existenzen zu
verlocken, für nenn Schillinge wöchentlich ihre Harrt
zu Markte zu tragen . Ab'er ganz 'abgesehen davon,
daß es an Bekleidungs- und Unsrnstnngsstncken ebenso
w'-e an Waffen aller Art fehlt, schafft nrair damrt kerne
brauchbare Armee, und wie sehr cs air wirklichen Sol¬
daten  zu mangeln beginnt , hüben wir rn Antwerpen
gesehen, wohin man Tausende von Marin -ernsanterilsten
warf , die kaum acht. Tage sich in der Ausbrldnng be¬
fanden, eine Maßnahnie , die mit der Bezeichnung „be¬
wußter Meuchelmord" nicht zu scharf beurteilt wurde.

Übrigens ist es sehr charakteristisch, daß man im ge¬
knechteten Irland  vergeblich die Werbetrommel
rührte , und das ist wichtig genug, denn die irischen
Regimenter gelten neben den schottischen als die besten.
Schon taucht der den besitzenden Klassen so verhaßte
Gedanke an die Einführung der allgemeinen
W eh rp fl  i cht auf ; mit ihr würde wieder ein Schlag-
wort hinfällig werden, unter dem man drüben in den
Kampf trat , der „Kampf gegen den Militarismus ".
Aber die allgemeine Wehrpflicht, die Deutschland seit
den Befreiungskriegen , bezw. seit den Jahren 1867/68
hat , läßt sich ,l i cht improvisiere  n. Als der
russisch-türkische Krieg 1877 ausbrach, war die drei
Jahre zuvor in Rußland eingeführte allgemeine Wehr- -
Pflicht noch kaum wirksam geworden. Vorläufig wer¬
den sich also nach wie vor in Großbritannien die
Massen ihren Pflichten zur Reichsverteidigung ; ent¬
stehen können, und mit der Unabänderlichkeit des
Schicksals werden die Sünden des Friedens , da man
weder die Wehrkraft des Mutterlandes ausüante , noch
die militärische Leistungsfähigkeit der Tochterstaaten
zusammenfaßte, zu einer gewaltigen Niederlage fuhren.
Das Geschick Karthagos wird und mutz
wiederkehren.  Das Ende der Herrschaft über
ein Drittel des Menschengeschlechts ist nahegerückt.

Angesichts der drohenden Gefahr verfiel man auf
dasselbe Aiishilfsmfttel , das Frankreich 1870/71 und
jetzt icimtoanötc: matt ließ Menschen aller Rassen,
Hindus , Neger und Cowboys, auf , uns los , unbeküm¬
mert darum , ob sie wollten oder nicht, gleichgültig da¬
gegen, daß das Klima unserer Breiten ihnen bald das
Grab graben mußte — wieder ein Ausfluß des grnnd-
satzlosen Eigennutzes, der Albions Politik von scher
kennzeichnete. Das Verhalten gegen die Farbigen im
Gegensatz zu der früheren stolzen Unnahbarkeit ist ein
Zeichen, wie weit es bereits mit England gekommen
ist. Schreiben doch die „Times ", daß „die Haltung
der Gürkhas das ganze englische Heer elektrisiere" ; der
Wilde aus den indischen Dschungeln, der in Nacht und
Nebel, dem Tiger ähnlich, sich an den Gegner Heran¬
schleicht, um ihm das Messer ins Herz zu stoßen, ist ihm
also ein Vorbild  geworden , es ist zugleich, wre em
genauer Kenner der Engländer , Gouverneur v. Putt-
kamer, schreibt, das würdige Abbild der , englischen
Politik . Aber das schlimmste ist. daß die Farbrgen
die Niederlagen  der Engländer mit erleben und
mit ihnen in Gefangenschaft geraten ; die Kunde mwov
muß die englische Autorität in den unterworfenen
Ländern untergraben . , .. . or . . . A

Auch der Aufstand im i üblichen Afrika
ist in erster Linie auf das beleidigte Rasseempftnden
der Buren zurückzuführen; sie mußten von der Zer-
fleischung der Weißen Nationen unter Mitwirkung
Farbiger die Förderung der äthiopischen Bestrebungen
befürchten. Nichts hat aber in Deutschland so, verletzt,
als die Loslassung der Japaner  auf das Lieblings-
kind unserer Kolonialpolitik , das seit 17 Jahren ge¬
hegte und gepflegte Kiautschau.  Nichts kennzeich¬
net den Tiefstand der einst so stolzen britischen Auf¬
fassung besser, als daß sich die Engländer im fernen
Osten unter den Oberbefehl der Gelben stellten, nichts

Der Adjutanlenritt.
Eine Kriegscrzählung aus dem Elsaß von Karl Pauli.

Der Einjährige Stephan Michaelis hatte eigentlich kein
Glück beim Militär , nicht, daß er ein schlechter Soldat ge¬
wesen wäre, nein , er gab sich stets die redlichste Mühe, aber.
er hatte Pech, stets nur das aufgetragen , was er nicht konnte,
stets nur nach dem gefragt zu werden, ivas er nicht wußte,
und so war er denn nach und nach in den Ruf eines Ein¬
faltspinsels gekommen.

Aber einmal kam der Tag, wo das Schicksal cinsah, daß
es dem armen Jungen iinrecht getan und wo sein Verdienst
Heller strahlte wie die Sonne . Allerdings konnte er für sein
Glück ebensowenig wie für sein Pech.

Stephan Michaelis hatte sein Jahr abgedient und zu
seinem großen Kummer Knöpfe und Tressen nicht bekommen.
Aber er haderte nicht mit seinem Geschick, sondern trug seinen
Schmerz mit Fassung.

Da kam der Krieg. Trotz des Fehlens der Treffen und
der Knöpfe meldete er sich und wurde angenommen, natürlich
wan brauchte ja Leute, und sofort an die Front geschickt, wo
eben der Krieg seinen Anfang genommen hatte.

Das war etwas für ihn. Stephan Michaelis war näm¬
lich "träfe seiner Ungeschicklichkeitauf dem Exerzierplatz ein
guter Soldat , er schlug sich wie ein Held und erwarb bald
die Zufriedenheit seiner Vorgesetzten. Aber das genügte ihm
nicht, er wollte höher, er wollte avancieren , er wollte Adju¬
tant ' werden — ja, Adjutant , das war sein Traum , . das
donnernde Schlachtfeld auf feurigem Rosse zu durchsprengen,
hierhin, dorllstu Befehle zu tragen , das war sein grogter
Wunsch, und wie das Schicksal mitunter so seltsam spielt,
sein Wunsch sollte sich erfüllen.

Es war in einer der Schlachten um Metz. Beim Morgen¬

grauen zitterte die Erde unter den, Donner der Geschüfee, die
Franzosen hatten sich wieder einmal in einer stark verschanz¬
ten Stellung festgesetzt und es galt sic herauszutreibcn . Das
Regiment Stephans hielt auf einem Hochplateau, von welchem
man den Gang der Schlacht vorzüglich übersehen konnte.
Stephans Herz jauchzte, .das war so etwas für ihn, und be¬
sonders, daß die Franzosen sich zum Kampfe stellten und die
Position sogar auzugreifen versuchten, bei der er sich befand,
freute ihn, vielleicht kam es sogar zu einem Bajonettkampf,
und es schien, als ob der Oberst dasselbe vermutete , denn er
hatte schon zwei Adjutanten zum Oberkommandierenden ge¬
schickt und Verstärkung verlangt . Beide waren gefallen und
der driite stürzte verwundet vom Pferde , als er sich kaum
hinaufgeschwungen. , , _ .

„Donnerwetter !" schrie der Oberst, „auch das noch! Kein
Offizier hier ? , Ich muß Verstärkung haben." .

Aber es war keiner da. die hatten alle bei ihren Leuten
zu tun . Stephan lief es wie glühendes Blei in den Adern
hinunter — jetzt, jetzt war vielleicht eine Gelegenheit da. seine
irarente zu zeigen. Rasch trat er vor : „Wenn der Herr Oberst
vielleicht' mir die Ausführung des Auftrags erteilen wollen;
ich bin Reiter !" . ,

„Sie ?" Das Auge des Obersten richtete sich durchdringend
auf den kühnen Sprecher . „Sie ?" fragte er nochmals, und
aus der Betonung des Wortes klang etwas heraus , wie : „Na,
das würde waS Schönes werden." Aber die Zeit drängte.
„Rauf auf den Schinder !" rief er, „reiten Sie zum Stabe
und sagen Sie , ich muß Verstärkung haben, sonst muß ich mich
zurückziehen!" .

Stephan Michaelis gab sein Gewehr ,einem Nebenmanne,
schivaug sich auf das Pferd des Adjutanten und sprengte da¬
von. HochklopfeudenHerzens , die ganze Verantwovtlichuug
seines kühnen Unterfangens ' fühlend, sagte er dahin, vorbei an
stlllstehendSn und marschierenden Regimentern " und

Bataillonen , vorbei an feuernden Batterien , Muuitions-
kolonnen, Bagagewagen und Verbandsplätzen. Zweimal
mußte er durch die Feuerlinie ; aber mutig sprengte er vor¬
wärts , unbekümmert um die verwunderten Blicke und Zurufe
der Soldaten , die dem so kühn dahinsprengenden Infanteristen
folgten. Glücklich kam er beim Stabe an . Vorschriftsmäßig
sprang er ab, da der Kommandeur zu Fuß (der Stab stand
auf einer kleinen Anhöhe), und brachte seine Meldung an.
Der Kommandeur wandte sich zu einem neben ihm stehenden
Offizier , ihm einen Befehl gebend, dann fetzten sich die
Herren alle auf ihre Pferde und ritten , dem General folgend,
fort . . Stephan Michaelis stand allein 'auf weitem Plan und
wußte nicht, was er tun sollte. Eben wollte er 'zu seinen,
Regiment zurückreiten. als der Offizier , dem der General
den Befehl erteilt hatte , zurückkam. hinter ihm brauste eine
Batterie daher, und dem verwunderten Stephan zurief : „Auf¬
sitzen! Point nehmen !" . ^ „

Mit einem Satz war Stephan auf seinem Gaul . Was
sollte er ? Point nehmen ? Was war denn das ? Sie spielten
hier dock nicht Billard ! Aber er überlegte nicht lange, er
gab dem Pferde die Sporen und sprengte vorwärts . Eine ni
der Nähe einschlagende Granate machte das Pferd schem so daß
es den Kobs zwischen die Beine nahm und durchging. Stephan
war ein guter Reiter , er ließ dem Pferd erst seinen Willen,
er würde schon mit ihm fertig werden und es schon zur Ver¬
nunft bringen , ehe es an den Feind geriet, auf oen es wie
wild zurannte . Da bekam er auf einmal emen fürchterlichen
Schreck. Was hatte der Offizier gesagt? Pmnt nehmen —
und fcfrcn war ibm dieses Wort schrecklichk.ar , er sockte den
Punkt angeben, wo die Batterie hinfahren sollte, und durch
das dumme Pferd führte er sic mitten m den Feind . Jetzt
riß er am Zügel. ' und es gelang ihm auch, das Pferd zu
halten, und als er sich umsah, sah er auch die Geschütze dicht
hinter sich. Er ries dem Offizier zu, daß sie auf der falschen

>
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hat in den Kolonien und in Nordamerika mehr böses
Mut gemacht, als diese Durchkreuzung der Ab-
jchließungspolitik Kanadas und Australiens gegen die
Mongolen. Schon greifen diese nach den deutschen
Besitzungen in der Südsee, schon erheben sie Anspruch
aus die Konzession der deutschen Bahn , die in das
Jangtsegebiet , das angematzte Reservat britischer Han-
delsvocherrschaft, führt . England wird mit Polen,
Georgien und der Krim das Los des Zauberlehrlings
tsilen , der den Beistand übermächtiger Geister rief,
ohne die Kraft , sie wieder zu bannen.

Hat man somit in England aus blinder Wut gegen
den Konkurrenten sein Ansehen in der ganzen Welt
-unrettbar geschädigt, so ist auch der Glaube an die Un¬
antastbarkeit Großbritanniens , an seine Alleinherrschaft
auf dem Meere durch die kühnen Streifzüge der deut¬
schen Unterseeboote,  durch die Tätigkeit unserer
Kreuzer  in der Südsee , im Indischen und Atlanti¬
schen Ozean, nicht zuletzt aber durch die Seeschlacht an
der chilenischen Küste zum Mythus georden. Die Aktivi¬
tät unserer Flotte hat den Engländern schon manche
empfindlichen Verluste gebracht und ihnen mit wün¬
schenswerter Deutlichkeit die Kehrseite des so hart¬
näckig verteidigten Seebeuterechts, selbst im Kanal,
gezeigt. Und was hat die britische Flotte geleistetr Die
Schlachtflotte hat sich noch nicht hervorgewagt , zum
Wachtdienst hat man nur alte Fahrzeuge verwandt und
trotzdem zwei der größten Kampfschifse in den eigenen
Küstengewässern verloren. Was ist der Grund dieses
Verhaltens ? Ist es nur die Absicht, das wichtigste
Kampfmittel nicht aufs Spiel zu setzen, da man selbst
als Sieger derart zerpflückt werden würde, daß es mit
'der ersten Seemacht der Welt vorbei wäre ? Dann ist
es schade um das auf die Marine bei einem Etat von
828 Millionen Mark verwandte Geld. Zu dein gleichen
Ergebnis kommen wir , wenn wir mit dem „Militär-
Wochenblatt" (Nr . 163) auf Grund englischer Quellen
annehmen, daß ein Grund für die auffällige Zurück¬
haltung der Flotte darin liegt, daß schon unter
normalen Verhältnissen kein  englisches Kriegsschiff
vollständig bemannt  ist . Hierzu treten die in
diesem für Großbritannien schon jetzt verlustreichsten
Seekriege erlittenen Einbußen,  die sich bei mehr
als 20 Kriegsschiffen auf 308 Offiziere und 7035 Mann
belaufen, wozu iwch 800 Mann und 51 Offiziere des
am 25. November gesunkenen Linienschiffes „Bulwark"
treten , lim einige Zahlen zum Vergleich zwischen
Schiffen gleicher Größe und gleichen Alters heranzu¬
ziehen, so sei bemerkt, daß der britische „Orion " 900
Mann Besatzung hat, während unsere „Helgoland"
über 1107 verfügt , der „Lion" 960 gegenüber dem
„Moltke" mit 1012, „Devonshire" 656 gegen 765 des
„̂Scharnhorst ". Die Tage , in denen man sich vielleicht
mit mehr oder weniger unausgebildeten Leuten behel¬
fen konnte, sind vorbei. Noch mehr ins GÄvicht dürfte
der Mangel an Offizieren  fallen , den man in
England auf schlechte Bezahlung schiebt.

Scheint somit schon an sich die Partie für das
„meerbeherrfchende" Albion nicht so gut zu stehen, wie
man nach der zahlenmäßigen Überlegenheit hätte glau¬
ben sollen, und wie England nach der gewohnten maß¬
losen Überschätzungdes eigenen Könnens vorausgesetzt
haben wird , so ist seit deni Beginn des November e i n
neuer Gegner  auf den Kampfplatz getreten, der
in seiner Doppeleigenschaft als Herrscher über ein
tapferes Volk und als Oberhaupt sämtlicher Moham¬
medaner, von denen allein 90 Millionen unter briti-
scher Oberhoheit leben, ein großes Gewicht in die Wag¬
schale werfen wird . Die Fahne des Propheten
ist entfaltet . Schon gärt es in der ganzen Welt des
Islams . Am Suezkanal steht der kühne Jzzet -Pascha
mit überlegenen Kräften 50 000 Engländern gegenüber,
während von Westen die Senussi , angeblich mehrere
hunderttausend Mann stark, gegen Ägypten marschieren
und im Süden die Sudanesen drohen. Schon haben
sich am. Kanal die Eingeborenen empört . Der Kkedive
ist auf die Seite der Gegner Englands getreten. Da
er für einen guten Rechner gilt , so ist anzunehmen , daß
er trotz Verlustes einer jährlichen Abfindung von rund
6 Millionen Mark , und trotzdem er seinen gewaltigen
ägyptischen Grundbesitz aufs Spiel setzt, gute Aussichten
auf Erfolg zu haben glaubt . Die den Hauptteil der
Bevölkerung ausmachenden Fellachen sind zwar gedul-

Stelle wären ; aber der hörte gar nicht auf ihn. Im nächsten
Augenblick hatten die Geschütze abgeprotzt und ein schnelles
Feuer donnerte den Franzosen entgegen.

Allmächtiger Gott , was hatte er getan ! Er hatte ja die
Batterie dem Feind direkt in die Hände geliefert — das
kostete ihm das Leben. Er wurde standrechtlich erschossen—
und mit Recht. Was sollte er tun — sterben, sterben, das
war das einzige, was ihm übrig blieb. Er ritz sein
Faschinenmeffer aus der Scheide, stietz dem Pferde die Sporen
in die Weichen und jagte auf den Feind los. Aber er sollte
nicht weit kommen; das Pferd stürzte und er wurde auf die
Erde geschleudert, wo er ohnmächtig liegen blieb. Als er
Ivieder zu sich kam, war es schon Abend und er befand sich in
den Händen von zwei Sanitätssoldaten , die ihn fragten , ob
er laufen könne, und als sie sich überzeugt hatten , daß das
der Fall , ihn zu seinem Regiment schickten, dessen Standort
sie zufällig wuhten . Er ging und kam gerade an, als der
kommandierende General dasselbe inspizierte.

Zitternd trat er in Reih' und Glied. Die Anwesenheit
»es Generals sagte ihm nichts Gutes ; jetzt sollte gewttz fest¬
gestellt werden, datz er die Batterie falsch geführt . Wer weiß,
was darauf kam; er bereitete sich darauf vor, erschossen zu
werden, und wie er noch darüber grübelte, wurde auch schon
sein Name gerufen.

Mutig trat Stephan vor, er fühlte seine ganze Unschuld
und wollte sein Urteil mit Würde ertragen.

Aber er täuschte sich, kein Donnerwetter empfing ihn.
Der Kommandeur sah freundlich auf ihn nieder. „Sind Sie
der Adjutant , der die Artillerie geführt ?" fragte er.

„Zu Befehl, Exzellenz!" antwortete Stephan etwas
getröstet.

„Gut gemacht, gut gemacht", sagte der General , „bin mit
Ihnen zufrieden. Höre, dah Sie guter Soldat , wenn Sie
»ach dem Krieg weiterdienen wollen, wenden Sie sich an
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big und unkriegerisch, aber als folgsame Werkzeuge
der englaird feindlichen Grundbesitzer vereinzelten Briten
gefährlich; am meisten werden aber die Krieg und
Raub liebenden, stolzen und uirabhängigen Beduinen,
deren sich bereits 10 000 beim türkischen Heere befin¬
den, den Engländern zu schaffen machen. Kurz,
Ägypten  ist schwer bedroht und damit der nächste
Weg von Indien  nach Europa gesperrt, der Hin¬
weg bedeutet einen Zeitverlust von etwa 4 Wochen.
Aber noch wichtiger ist, daß einer der muselmanischen
Feinde Englands , A s g hanista  n, mir Herat den
Schlüssel z u Indien  in der Hand hat . Me bri¬
tische Verteidigungslinie liegt 736 Kilometer von Herat
entfernt . Das afghanische Heer wird auf eine Kriegs¬
stärke von 70- bis 80 000 Mann nebst einer großen
Zahl irregulärer Truppen geschätzt, verfügt über 100
Kruppsche Geschütze und soll, wenn auch nicht europäisch
geschult, im Gefecht Gutes leisten. In Indien
gärt  es bereits . Hier steht über ein weites Gebiet
zerstreut ein britisches Heer von 75 000 Mann neben
einer Eingeborenenarmee von 168 000 Mann , soweit
nicht durch Transporte nach Europa , Ägypten und dem
Persischen Meerbusen Verringerungen eingetreten sind.
Man rechnet, daß Großbritannien aus Indien jährlich
668 Millionen Mark zieht. Bei Beurteilung englischer
Verhältnisse muß man ja in erster Linie den Geldpunkt
betonen. Aber hier handelt es sich um m e h r . Schon
wankt das stolze britische Kolonialgebäude ; mit dem
Verlust Indiens würde die englische Weltherrschaft für
ewige Zeiten vorüber sein.

Wir dürfen also getrost der Weiterentwicklung der
Dinge entgegensehen, die sich neuerdings auch in der
Richtung englisch-französischer Zwistigkeiten — mili¬
tärischer und politischer Natur — zuzuspitzen scheint.
Die ganze Welt, nicht zum mindesten die neutralen
Staaten , würde nach dem Zusammenbruch der bedrücken¬
den englischen Macht aufatmen . Der Charakter der
englischen Nation ist längst erkannt und gerichtet, der
Tag des Sturzes anscheinend nicht mehr fern.

Oer Krieg.
Die französische Beurteilung der militärischen

tage an der Rüste.
bä . Genf, 5. Dez. Die militärische Lago wird von franzö¬

sischen Blätter :: dahin beurteilt , datz man vor großenEr-
e i g n i s s« n auf der ganzen Front steht. Die Tätigkeit der
Deutschen, die sich vorgestern in der Gegend von Dixmuiden
durch heftige Beschießung der kleinen Ortschaft Lampernisse
entwickelt hat, scheint ganz genau die Absicht  des Feindes
anzuzeigen, welche darin besteht, trotz aller Schwierigkeiten,
denen er begegnet, seine Operationen gegen den Küstenstrich
fortzusetzen.  Bon verschiedenen Seiten einlau sende Mel¬
dung« : bestätigen die Entsendung großer Ver¬
stärkungen  und die Zusammenziehung großer Kräfte süd¬
lich Oftende.
Tin englischer Bericht über die Rümpfe bei Ypern.

Die zusammengewürfelten englischen Truppenkörper.
bä . Amsterdam, 8. Dez. Ein Berichterstatter , der im eng¬

lischen Hauptquartier weilt, veröffentlicht nach eigenen An¬
schauungen heute einen- Bericht über die Kämpfe bei Dpern.
Darnach heißt eS: Di« Truppenkörper werden unlöslich
durcheinandergemischt,  und in vielen Fällen , wo es
galt, bestimmte Stellungen zu stärken oder Lücken zu füllen,
sammelten die Offiziere die Leute zusammen, wo sie sie fin¬
den konnten, ohne darauf zu achten, zu welchen Truppenteilen
sie gehörten.

Englische Anerkennung für unsere Truppen.
W. T.-B. Berlin , 5. Dez. (Nichtamtlich) Ein Augenzeuge

schreibt aus dem englischen Hauptquartier : Die Deutschen sind
kein unwürdiger  Feind ; trotzdem sie mit Anstrengung
den riesenhaften Kanchf an zwei Fronten führen , setzten sie
ihre Attacken mit einem M u t fort , der durch Fehlschläge
kaum geschwächt wird. Es ist ihnen nicht gelungen, die Meer¬
enge von Dover zu erreichen, aber die n e u e A r m e e, die sie
Mitte Oktober ins Feld schickten, ermöglichte es ihnen, ihre
Stellung zu befestigen und Belgien  mit seiner wichti¬
gen Küstenlinie bis auf einen ganz kleinen Teil des Besitzes
zu behalten.  Dieser Krieg . ist ein Erschöpfungs-
krieg.  Wenn die regulären Armeen der Kriegführenden
ihre Arbeit vollbracht haben werden, wird schließlich der Er¬
folg von den Maßnahmen abhänyen, die getroffen wurden , um

mich. Ich werde auch dafür sorgen, daß Sie für Ihre
heutige Tat eine Anerkennung bekommen sollen. Guten
Abend, Herr Kamerad !" wendete er sich an den Oberst, „guten
Abend, Leute", zu den Soldaten , „habt Euch brav geschlagen,
bin mit Euch zufrieden !" Damit wendete er sein Pferd und
ritt , gefolgt von seinem Stabe , davon.

„Gute Nacht, Exzellenz!" riefen dem Davonreitenden die
Soldaten nach.

Stephan Michaelis stand wie vom Donner gerührt —
beglückwünschend drängten sich die Kameraden um ihn, auch
der Oberst gab :hm die Hand.

In acht Tagen bekam er das Eiserne Kreuz, und heute
tut er Dienst als Offizier in seinem Regiment.

Aus Kunst und Leben.
* Tolstois Familie im Kriege. Wie amerikanische

Blätter aus Petersburg erfahren , nimmt die Familie Tolstoi
an dem Kriege tätigen Anterl. Mit unter den ersten Opfern
waren zwei Söhne des großen Dichters . Graf Jlja und Graf
Leo befinden sich als Mitarbeiter des Roten Kreuzes an der
Front . Graf Leo wurde bei einem Zugzusammenstoß in der
Nähe der Feuerlinie verwundet . Ein anderer Sohn , Graf
Michael steht als Reserveoffizier beim Heer und hat die
Stanislaus -Medaille für Tapferkeit erhalten . Eine Tochter
des Dichters, die Gräfin Alexandra , ist Krankenschwester im
Lazarett von Bjelostock. Die Witwe Tolstois hat mit ihrer
anderen Tochter Tatjana den weltberühmten Landsitz Jatz-
naja Poljana zu einem Lazarett für verwundete Soldaten
umgestaltet und ist hier eifrig tätig . Drei Enkel Tolstois,
alles Söhne des Grafen Jlja , kämpfen im russischen Heer.
Emer dieser Enkel, der aktiver Offizier ist, wurde von den
Österreichern gefangen ; ein anderer trat als Kriegsfreiwil¬
liger ein, und der dritte ist Leutnant bei der baltischen Flotte.
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die unausgebildeten  Mannschaften zur Kriegführung
vorzubereiten und zu benutzen.
Die französischen verpflegungsschmierigkeilen.

kl Paris , 5. Dez. Die französischen Militärbehörden
habe:: andauernd mit den größten Verpflegungsschwierig¬
keiten bei den Truppen zu rechnen, worüber schon mehrfach
berichtet worden ist. Besonders groß ist die Not bei den in
Nordfrankreich kämpfenden Mannschaftei:. Als erschweren¬
der Umstand macht sich der vollkommene Mangel an fahr¬
baren Feldküchen  bemerkbar , die dem deutschen Heere so
vorzügliche Dienste leisten. Die in den Schützengräben liegen¬
den Truppen haben seit Wochen  keine Fleischnahrnng er¬
halten , da sie das von ibnen requirierte rohe Fleisch wegerr
der Rauchentwicklung nicht selbst braten dürfen , Kocheinrich¬
tungen aber nirgends vorhanden sind. Die Pariser Presse
veröffentlicht täglich entrüstete Feldpostbriefe, in denen aller¬
lei Mittel zur Abänderung vorgeschlagen werden. Die Sol¬
daten verlangen , daß das rohe Fleisch, das sie unbenutzt fort-
werfen müsten, ihnen hinter der Front gekocht  und
auf besonderen Wagen in die Schützengräben gebracht wer¬
den sollen.

Die Rümpfe in den Rarpathenpüssen.
bä . Budapest, 6. Dez. Amtlich wird mitgetsilt : In den

Karpathenpäffen fanden keine größeren  Kämpfe mit den
Russen statt . Der Feind ist in den Komitaten Zemplin und
Saros im R ü ckz u g, so daß nur ein sehr geringer Teil die¬
ser Komitate in den Grenzgebieten sich noch in FeindeShand
befindet. Seine völlige HinauSdrängung aus dem La:ü>e steht
bevor.

Ein totgeglanbter General.
St . Petersburg , 4. Dez. Für die Seelenruhe des Divi-

sionsgenerals P e st i t s ch, der in der Schlacht von Tannen¬
berg mit dem Korpsgeneral Somsonoff gefallen sein sollte,
hatten bereits mehrere Gottesdienste stattgesunden. Jetzt ist
aus Königstein i. S . die Nachricht eingetroffen , der General
befinde sich dort vollständig gesund  in deutscher Kriegs¬
gefangenschaft. Gleichzeitig liegen Nachrichten vor, daß etwa
800 totgeglaubte Offiziere sich als Kriegsgefangene in
Deutschland befinden.

63 740 Kriegsgefangene in Rußland?
St . Petersburg , 4 .Dez. Nach halbamtlichen Angaben

befanden sich in Rußland am 20. November insgesamt 63 740
kriegsgefangene österreichische und deutsche Militärpersonem
Der Erzbischof von priemqsl als Beschwerde¬

führer über die Russen beim Papst.
Er . Rom, 5. Dez. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.) Der

Erzbischof von Przemvsl und Signore Pelizar sind in Rom
eingetrosfen, um dem Papst über die Russengreuel Bericht zu
erstatten . Der Erzbischof,  der von der Aufregung der
letzten Wochen vollständig gebrochen ist, mußte sich in ärztliche
Behandlung begeben.

Die Rainpfe in Serbien.
w . T .-B . Wien, 8. Dez. (Nichtamtlich.) Vom südlichen

Kriegsschauplatz wird amtlich gemeldet: Die Kämpfe west¬
lich und südwestlich Arandjelovatsch  dauern äußerst
hartnäckig  an und sind sehr verlustreich.  Bisher ist
noch keine endgültige Enffcheidung gefallen. Gestern wurden
über 600 Mann gefangen genommen.

Das Kabinett Pasiffch.
W-  T .-B . Rom , 8. Dez . Die „Agencia Stefani " meldet

aus Risch: Das Kabinett Pasiffch ist zurückgetreten. Ein
neues  Kabinett unter dem Vorsitz Pasitsch  ist in der
Bildung begriffen.

DaS Elend in Neuserbicn.
sich Sofia , 4. Dez. Den hiesigen russischen  Zeitungs¬

berichterstattern war Gelegenheit gegeben, sich in Monastir,
Jstip und Uesküb, den neuserbischen Städten , von der elen¬
den Lage der dort wohnhaften Bulgaren zu überzeugen. Es
steht in diesen zu einem großen Teile von Bulgaren  be¬
wohnten Gegenden eine Hungerrevolte  bevor , zumal
fast gar keine serbischen Truppen , die die Ordnung aufrecht»
erhalten könnten, mehr da sind.

Die Stimmung in Rumänien.
Köln, 4. Dez. Die „Köln. Ztg." meldet aus Sofia : „In

Rumänien zeigt sich am bemerkenswertesten die Stärkung
der uns freundlichen  Richtung . Als Ursachen kann man
nennen die deutschen Erfolge in Polen , die österreichisch-unga¬
rischen in Serbien , ferner die Langsamkeit in der Bildung
neuer russischer Armeen in Beffarabien und die unver¬
kennbare  allgemeine Schwächung Rußlands  auf
finanziellem und militärischem Gebiet. In die Verhandlungen
zwischen Rußland und Rumänien kommt ein gewisses Sinken
des russischen Vertrauens in die Zukunft zum Ausdruck."

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Zu Weihnachten  1914 bie¬

tet das „Daheim " (Verlag Velhagen u. Clasing, Leipzig) eine
Festgabe  für unsere Krieger . Ein stattliches, mit vielen
bunten Bildern geschmücktes Heft, enthält es eine Fülle von
Lesestoff, der unseren Soldaten , dem Offizier , wie dem Wehr¬
mann , in gleicher Weise willkommen sein wird. Unterhal¬
tende Erzählungen , Betrachtungen und Plaudereien von
Hanns von Zobelfftz,.Johannes Höffner, Georg Queri , Marie
Diers wechseln ab mit Bildern und Auffätzen, die in ihrer
Gesamtheit eine knappe Chronik des Krieges bilden. Gras
E. Reventlow, Professor Dr . Otto Hoetzsch, Paul Oskar
Höcker, Profeffor Dr . Georg Wegener sind die namhaftesten
Mitarbeiter auf diesem Gebiet. Eröffnet wird das Heft durch
ein Weihnachtsgedichtvon Joseph v. Laufs.

Bildende Kunst und Musik. Profeffor Artur Kampf,
der bekannte Berliner Maler , legte vergangene Woche die
letzte Hand an sein Monumentalbild  in der neuen
Aula der Berliner Universität , das bekanntlich Fichte als
Redner an die deutsche Nation darstellt. Seit dem Frühjahr
hat der Künstler ununterbrochen daran gearbeitet . Nun .ist
er zum Kriegsschauplatz  abgereist , um im Felde seine
Studien zu machen. Nach seiner Rückkehr hofft Kampfs das
Fichtebild aus größerem zeitlichem Abstand noch einmal über¬
blicken zu können und möglicherweise ihm notwendig sch« »
nende Änderungen anzubringen.

Felix Weingartners  einakffge Oper „Kain und
A b e l" erlebte vorgestern die österreichische Erstaufführung _an
der Wiener  Hofoper . Soeben ist der Komponist mit der Ver¬
tonung einer neuen komischen Oper „Dame Kobold"  be¬
schäftigt, zu der Weingartner , ebenso wie bei seinem «Kai»
und Abel" das Buch selbst verfaßt hat.
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Die Haltung Griechenlands.
hd. Athen, 5. Dez. Einem gleichzeitigen Besuch der

E n te n te g e s a n d t en gestern bei Venizelos  schloß sich
<UKtj derjenige des rumänischen  Gesandten a». ' Es muß
«der betont werden, daß Griechenland gar kein Interesse daran
hat, eine andere als die bis jetzt eingehaltene Neutrali¬
tätspolitik  zu pflegen. Das Vordringen Österreichs in
Serbien würde keine Veränderung in Griechenlands Politik
zur Folge haben.

Zur Gefangennahme de wets.
bä . Johannesburg , 5. Dez. Wie .das Reuterbureau mel¬

det, ist de Wet mit 1.1 seiner Leute hier eingetrofsen . Die
wurden in einem Fort untergebracht.

vier portugiesische Expeditionen für Afrika.
W. T.-B. Lissabon, 5. Dez. (Nichtamtlich) Der Minister-

Krästdent Machado stellte in beiden Häusern des Parlaments
fest, daß vier Expeditionen zum Dienst in Afrika ausgerüstet
worden seien. Gleichzeitig wurde eine Verordnung veröffent-
,licht, daß Vorkehrungen zur Mobilmachung einer
'2 ivision  getroffen würden, die bereit sein soll, nach einem
beliebigen  Kampfplatz abzugehen.

W. T.-B. London, 5. Dez. „Daily Mail " meldet aus
>Li s s a b o n : Bei der Eröffnung des Parlaments wurden
hinsichtlich der Haltung der Regierung zur auswärtigen Lage
1°e i n c Frag  e n gestellt, aber mehrere Abgeordnete sagten,
daß sie sich vorbehieltcn, am Freitag  Fragen zu stellen. Es
lausen Gerüchte um, daß die Regierung dann genötigt sein
werde, znrückzuireteu.

Der Heilige Krieg.
W . T.-B- Konstantinopel, 5. Dez. Die „Agence Otto-

inane " meldet aus Bassa Borah:  Infolge der Teil¬
nahme des Derwisch-Ordens von Gilani am Heiligen Kriege
ließen sich hier alle indischen und afghanischen
Mohammedaner als Freiwillige  anwerben.

Berichtigung einer Meldung ans Südmarokko.
W . T .-B. Berlin , 5. Dez. (Nichtamtlich.) Von sachver¬

ständiger Seite werden wir darauf aufmerksam gemacht, daß
die Konstantinopeler Meldung vom 2. Dezember über ver¬
meintliche Kämpfe in Südmarokko  oder in der marok¬
kanischen Provinz S cha u j a auf einem geographischen Irr¬
tum beruht . In Wirklichkeit handelt cs sich um Kämpfe bei
Ain Galakka  in der Landschaft Borku.  Die in der
Meldung genannten Schaujas sind die bcfesftgten Klöster der
Senussisekte, die richtig Tanjas geschrieben werden. Gefallen
in dem Kampf, in dem die Franzosen  in die Flucht ge¬
schlagen wurden, ist somit offenbar der Kommandant der
Saujas , nämlich der Klosterfürst Ain Galakka.

Die Kämpfe im Kongo.
bä . Bordeaux. 4. Dez. Hier liegen weitere Mittei¬

lungen über die französisch - belgischen
tinanen  im Kongogebiete vor. Ein Einfallsversuch bel¬
gischer Truppen unter Oberst Henry wurde von den deut¬
schen  Grenzposten bei Kison-Gue nördlich des Krwu-SeeS
blutig zurückgewiesen, doch gelang es den Belgiern , auf Um-
wegen  das deutsche Gebiet zu erreichen. Am 29. Oktober
stieß eine starke belgische Kolonne unter dem Hauptman .i
Rose auf deutsche Streitkräfte , die sich ftdoch vor der Über¬
macht zurückzogen. Rord-Ubangi und Mittelkongo wurden
gleichfalls von belgisch-französischen Kolonnen besetz! Es
kam nur zu kleineren Gefechten, da die deutschen  Strertt
kräffe offenbar sämtlich den Befehl erhalten hatten , sich ,iach
dem Norder,  zurückz,.ziehen und dort zu einer m ;etjen
Abteilung  zu versammeln . D.e Franzosen wollen ver¬
suchen, vie Verbindungen  abzuschneiden.
Ein flämischer Dichter über das getäuschte Belgien.

M.  Kopenhagen . 4. Dez . Der flämische Dichter Kyr.ll
Buysse,  der im Gegensatz zu s-mem Jugendfreund Mau¬
rice Maeterlink nicht der französischen Sache dient, hat fol¬
genden Brief an die Amsterdamer Zeitung „Telegraaf ge¬
richtet : Belgien hat seine Pflicht getan , ja , mehr abs seine
Pflicht. Obwohl ganz unschuldig, ist es von seinen Feinden
nicdergerungen worden und von fernen Freunden rm Strch
gelafleu. Belgien ist zu wiederholten Malen betrogen
und verraten  von denjenigen, dre es verteidigen sollten.
Belgien stirbt den Heldentod,  indem es seinen Fe .nden
bis zum äußersten Trotz bietet und sich ewigen Ruhm er¬
wirbt . Hierzu bemerkt das dänische Blatt „Politiken " :
Buysse ist ein Mann von leidenschaftlich nationaler Anschau¬
ung. Was der Dichter über die Verbündeten  Belgiens
sagt, ist jetzt die Meinung von zahlreichen klarsehen»
den Belgiern.  Dies geht deutlich aus den vielen Schrei¬
ben an die holländischen Blätter hervor.

Zum Aufruhr der Belgier im holländischen Internierungs¬
lager.

hd . Bon der holländischen Grenze, 4. Dez. Das „Mgc-
-neen Handelsblad " meldet aus Zeist. daß im hiesigen Inter¬
nierungslager im allgemeinen wieder Ruhe  herrscht.
Drei  von den verwundeten Belgiern sind noch ihren Ver¬
letzungen erlegen.

Englands Angst vor der Wahrheit.
Während unsere Soldaten nach Herzenslust und porto¬

frei ihre Eindrücke den Dabeimgebliebenen schildern können,
erlaubt die englische  Heeresleitung ihren Söldnern nicht
solche Freiheiten . Vor uns liegt eine uns freundlichst aus
unserem Leserkreise zur Verfiigung gestellte englische Feld-
postkavte. Auf der Rückseite lesen wir folgenden Vordruck:
„Nichts  darf hierauf geschrieben werben außer dem
Datum  und der U n t e r s chr i f t des Absenders. Nicht
Zutreffendes durchstreichen. Sollte irgend etwas hinzuge-
fügt iverden, wird die Karte vernichtet ." Dann folgen
vorgedruckt  folgende Sätze : „Ich bin gesund; ich bin in
ein Lazarett eingeliefert worden ; krank; verwundet ; es geht
mir gut ; ich hoffe, bald entlassen zu werden ; ich werde zur
Operattonsbasis geschickt; ich habe Ihren Brief lTelegramm,
Paket) erhalten ; Brief folgt bei der nächsten Gelegenheit;
ich habe keinen Brief von Ihnen erhalten in letzter Zeit
(seit langems. Nur Unterschrift. Datum ." Dann folgt noch
in kleinem Druck eine Anmerkung: „Alle Briese und Karten
an den Absender dieses müssen frankiert sein." Die Vorder¬
seite der Karte trägt die Bezeichnung: Feldpost, Postkarte
und eine eingedruckte 1 - P c n n y - M a r ke. England streicht
also von seinen im Ausland kämpfenden Söldnern ganz ge¬
mütlich Auslandporto  ein und bindet ihnen den Mynd
recht fest zu. Lange Erläuterungen sind sicher überflüssig,
echt englisch  genügt wohl.

Ein englisches Dementi.
W. T.-B. London, 5. Dez. (Nichtamtlich.) Das Presse¬

bureau erklärt , daß das kürzlich verbreitete Interview
mit Lord Kitchener  erfunden ist.

was geht in Irland vor?
W. T.-B. London, 5. Dez. (Nichtamtlich) . ..

meldet aus Dublin : Die ZeitungSdruckereieu der „Irish
Freedom", „Irish Orker", „Irish Bölonteer" und „Leader
sind persönlich verwarnt  worden , daß sie vor das
Kriegsgericht kommen und ihre Druckanlagen konfisziert wer¬
den, wenn sie Artikel drucken würden, die geeignet sind, Un¬
zufriedenheit Hervorzuruferl und die Rekrutierung zu
behindern.  Die Polizei handelte dabei im Auftrags der
Militärbehörde . Alle  in Irland ankommenden Waffen
sowie M u n i t i o n, selbst solche für den Sportgebrauch,
werden beschlagnahmt. - - Der Deutsche Harold
Fochtenberger,  alias Falconer , wurde wegen Besitzes
eines d r a h kl o s e n A p p a r a t s, für den er keine Erlaub¬
nis des Generalpostmeisters hatte, zu 3 Monaten Haft ver¬
urteilt.

Die Minen in der Adria.
hd . Mailand , 4. Dez. Vier gestern in Ancona cinge-

laufene Torpedoboote  haben bei Stimmt und Pesaro
vier Treibminen unschädlich gemacht. Aus Bari wird ge¬
meldet, daß Fischer wettere vier Treibminen gesichtet haben.
Die österreichische  Regierung erklärte sich bereit , für
die Familien der kürzlich durch eine Treibmine getöteten vier
Arbeiter in ausgiebiger Weise zu sorgen.

Gemeine Schmähungen durch russische
Wissenschaftler.

Br - Kopenhagen, 5. Dez. (Eig. Drahtbcrichii. Ktr . Bln .)
Vertreter der russischen Wissenschaften  veröffent¬
lichen in den Zeitungen folgenden Protest : In den ersten drei
Monaten des Krieges wurde genügend bewiesen, wie
D e u t schl a n d und Ö st erreich - Ungarn  den Krieg
führen . Es gibt keine Rechtsverletzung, die diese Mächte nicht
begangen haben. Sie leiteten den Krieg mit der unzulässige»
Verletzung der Neutralität Belgiens und Luxemburgs ein.
Die Deutschen traten auf Rechte, die Jahrhunderte heilig
waren und internattonale Konventionell, die sie selbst unter¬
zeichnet hatten . Sie profanierten christliche Religuien , be¬
schossen das Rote Kreuz, wandten Dumdumkugeln an , miß¬
brauchten die weiße Flagge, begingen Grausamkeiten
gegen Verwundete, Gefangene und Einwohner , zerstörten
bistorische Kunstschätze und wissenschaftlicheSchätze, begingen
Diebstahl und Plünderungen.  Die Gelehrten und
die Intellektuellen in Deutschland billigen und verteidigen
das, anstatt es zu tadeln ; indem eS die Gewalttätigkeiten des
Heeres mit der ein halbes Jahrhundert alten Verherrlichung
der gevanzerten Faust verband, vergaß Dentschlaild Goethe,
Schlller und Fichte. Wir sind überzeugt, daß unsere und
unserer Verbündeten tapfere Heere wissen werden, die Ver¬
brecher  zu strafen . Diese Stunde der Rache  ab-
waütend, protestieren wir laut iin Namen der Zivilisation.
Der Protest trägt 260 Unterschriften.
Zum Schandurteil gegen die deutschen Ärzte.

Getäuschte Hoffnungen eines Betroffenen.
Berlin , 3. Dez. Zur Verurteilung deutscher Ärzte in

Frankreich veröffentlicht die „Deutsche medizinische Wochen¬
schrift" den Brief des verurteilten Kölner Arztes Dr.
H. Davidsohn,  den er aus dem Pariser Militärlazarett,
wohin er wegen eines durch unzweckmäßigeKyst verursachten
Magenleidens gebracht worden war, vor der Gerichtsverhand¬
lung geschrieben hat. Es heißt dort : Glücklicherweisekönnen
viele französische Zeugen bekunden, daß ich die ffanzöstschen
Verwundeten , die zu uns in Behandlung kamen, sehr gut
versorgt  habe , und daß ich, sobald man mir einen Zwi¬
schenfall bei einem französischen Verwundetentrcmsport beim
Passieren einer nicht weit von uns befindlichen Brücke gemel¬
det hat , zu den armen Menschen geeilt bin . Endlich können
meine Zeugen aussagen , daß ich mich stets wie ein echter
Arzt  benommen habe, der bestrebt ist, das große Unglück die¬
ses Krieges zu mildern , und sich dabei nicht um die Nationali¬
tät kümmert . Du ersiehst daraus , daß ich großes Vertrauen
auf den glücklichen Ausgang meiner Sache hege, besonders, da
ich die Überzeugung gewonnen habe, daß man in Frankreich
gerecht  ist und auch gegen mich gerecht sein wird.

Ein österreichischer Ärzleprotest gegen das
pariser Schandurteil.

V/. T.-B. Wien, 5. Dez. (Nichtamtlich) In der gestrigen
Sitzung der „Gesellschaft der Ärzte" wurde einstimmig
eine Resolution zugunsten der vom Pariser Kriegsgericht ver¬
urteilten kriegsgefangenen deutschen Militärärzte beschlossen.
Wie die „Neue Freie Presse" erklärt , soll diese Entschließung
in den nächsten Tagen den österreichisch-ungarischen Ärzten be¬
kanntgegeben und außerdem ihr Inhalt auf diplomati¬
schem  Wege den französischen und englischen
Ärzten mitgeteilt werden.

Das Befinden des Prinzen August Wilhelm.
W-T.-B. Berlin, 5. Dez. Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt:

Das Befinden des Prinzen A u g u st W i l h e l m von
Preußen,  welcher vor ungefähr zwei Wochen auf einer
Dienstfahrt einen Automobilunsall erlitt , ist den Umständen
nach durchaus günstig.  Der Prinz zog sich auf der
linken Seite einen komvlizierten Unterschenkclbruchz>l. Er
befindet sich zurzeit noch im Etappenlazarett . Nach Ansicht
der Ärzt- dürfte der Transport nach Berlin zwecks lvetterer
Behandlung demnächst itach Anlegung eines Gipsverbandes
möglich sein. Auch sein Adjutant , Hauptmann Frhr . v. E n d e,
befindet sich erfreulicherweise auf dem Wege der Besserung.
Erzherzog Friedrich an Generaloberst v. woyrsch

W T - B . Wien, 5. Dez. AuS dem Kriegspressequartier
wird gemeldet: Seine K. K. Hoheit Oberkommandailt Erz¬
herzog Friedrich  hat an den Generalobersten von
Woyrsch auf dessen telegraphisch? Meldung von seiiter gestern
erfolgten Beförderung folgende Depesche gerichtet: In dank¬
barer Erinnerung an die besonderen Verdienste, die Eure
Erzellenz Schulter an Schulter und im engsten Verbände der
K. K. Armee, sowie als bewährter Führer österreichischer
Truppen sich um unsere gemeinsame gerechte Sache erworben
haben, ist es mir eilte Herzensfreude , Eure Exzellenz zur Be¬
förderung zum Generalobersten und dein hierdurch bezeugten
besonderen Vertrauen Ihres AllerhöchstenKriegsherrn aufs
wärmste zu beglückwünschen zu können. Jll treuer
Waffenbrüderschaft  General der Infanterie Erz
verzog Friedrich.

General v. Mackensen.
General der Kavallerie Gustav v. Macke n s c n , der

Führer der 9. Armee, die bekanntlich im Kampfe gegen die
Russell steht, vollendet heute, am 6. Dezember, sein 68. Lebens¬
jahr . Der General ist als der Sohn eines Rittergutsbesitzers

’ am 6. Dezember 1849 zu Haus Leipnitz in der Provinz

Sachsen geboren. Er besuchte die Gymnasien zu Torgau utib
Halle, studierte zunächst an der Universität Halle und^ trat/
um seiner Militärpflicht ' zu genügen, 1869 als Einjährig-
Freiwilliger bei dem 2. Leibhusaren-Regiment ein, bei dem
er atich den Feldzug gegen Frankreich rnitmachte. Er erwarb
sich das Eiserne Kreuz und wurde am 3. Dezember 1870 zum
Leutnant der Reserve ernannt . Nach dem Krieg studierte er
zunächst in Halle weiter und trat erst 1873 mit seinem alten
Patent als Leutnant in den aktiven Militärdienst ein, und
zwar in seinem alten Leibhusaren-Regiment . Bald darauf
wurde er zum 1. Leibhusaren-Regiment und daun als
Brigadeadjutant nach Königsberg versetzt. Ohne die Kriegs¬
akademie besucht zu haben, wurde er 1880 in den General-
stab verseht und trüg damals dem Prinzen Wilhelm,' unserem
jetzigen Kaiser, Kriegsgeschichtevor, so daß aus dieser Zeit
der Grund zu dem persönlichen Verhältnis stammt, in da? er
dann 1898 durch seine Ernennung zum Flügeladjntanten,
später zum General ä la suite des Kaisers und zum General¬
adjutanten trat . Später wurde er Kommandeur des 1. Leib-
husaren -Regiments , 1903 Kommandeur der 36. Division in
Danzig , 1908 kommandierende! General des 17. Armeekorps
in Danzig , ünter ihm führte der Kronprinz das Leibhusaren-
Regiment.

Bei Beginn des Krieges verblieb er an der Spitze fernes
Armeekorps und nahm an den Kämpfen in Ost - u ll d West -
Preußen  teil . Seiner Führung verdankt das Korps einen
Teil seiner Erfolge, die cs bei der Vernichtung  der russr-
scheu Rarew - und Riemen-Armee in den Kämpfen von
Gilgcnburg , Orteisburg , Tanuenbcrg lin.d an den masuri¬
schen Seen erzielte . Er wurde dann zum Führer der nett-
gebildeten 9. Armee ernannt , die von T h o r n it n s gegen
den russischen rechten Heeresflügel zu beiden Seiten der
Weichsel vorging und diesen bei Wloclawek  schlug . Er
steht jetz! mit seiner Armee im Kampfe bei Lowtcz  t -m.
<rr, dz . Für seine verdienstvolle Führung der 9. Armee wurde
er kürzlich durch Verleihung des Ordens Born- 1c mente
ausgezeichnet.
Vas österreichische und das ungarische Abgeord¬

netenhaus an den Reichstag.
W- T - B . Berlin , 5. Dez. (Nichtamtlich.) Auf die von

dem Präsidenten des deutschen Reichstags Dr . Kaentpf nn
Namen des Reichstags an das österreichtsche uno ungarische
Abgeordnetenhaus gerichteten Sympathiekundgebungen pno
folgende Antworten cingelausen : Der Präsident des öster¬
reichischen'  Abgeordneteilhauses telegraphiert . Dw
monumentale Kundgebung des deutschen Reichstags wird m
unserem Reiche den tiefsten Widerhall Hervorrufen, -mc_ unx
die erhabene Person unseres Monarchen,Der mit dem deut¬
schen Kaiser in engster Waffenbrüderschaft steht, fcstgeschar-
teil Völkerschaften unserer Monarchie werdeil m dem von
bösem Geiste aufgezwungenen Kampfe Treue mrt
Treue  vergelten und unerschütterlich ausharren , bis cttv
beide Reiche beglückenderFriede erreicht sein wird . _

Die Antwort des Vizepräsidenten des ungarische  tv
Abgeordnetenhauses lautet : Mit aufrichtiger Freude und
inniger Hochschätzung habe ich von Eurer Exzellenz den AuS»
druck der auf Beschluß des deutschen Reichstags iteuerlich
kundgegebeneu Sympathie für die ungarische Nation ent»
gegengenommen. Jene unwillkürlich hervorbrechende Offen»
barungen der gegenseitigen Achtung, die von unseren riestg-
kämpfenden Völkern ausgetauscht werden, mögen als sicheres
Unterpfand unserer den Sieg allein verbürgenden seelischen
und moralischen Einigkeit dienen, die schon bisher unseren
Heeren zu ihren bedeutenden Erfolgen verholfen hat und die
auch nach unserer Überzeugung den dauernden Friedeil er»
kämpfen wird, ahne den keine Kulturarbeit und kein blühen¬
des Volkstum möglich sind. Ich werde beu edlen Gruß des
deutschen Reichstags mit freudigsten Hochgefühlen dem un¬
garischen Abgeordnetenhaus zur Kenntnis bringen.

Begründete ungarische Wünsche.
W. T.-B. Budapest, 4. Dez. (Nichtamtlich) Der „Pcster

Lioyd" richtete einen Appell an die r e i chs d c u t schc Presse,
immer die den staatsrechtlichen  Verhältnissen cnt-
sprechendeii Ausdrücke zu gebrauchen und nicht von der öster¬
reichischen, sondern von der österreichisch-ungarischen
Armee zu sprechen. Ebenso hat die Budapester Handels - und
Gewerbekammer an ihre Wiener Schwestevkanimer eine Zu¬
schrift gerichtet, in der sie ersucht, solche mißbräuchlichen Aus¬
drücke, die das öffentliche Gefühl Ungarns  verletzten, m
Veröffentlichungen zu vermeiden.

ver Eindruck der ttanzlerrede in der Türkei . '
hd. Konstanttnopel, 8. Dez. Alle Blätter bringen längere

Artikel über die Rede des Reichskanzlers, die durch die Festig¬
keit ihres Tones hier den besten Eindruck macht. Das Abend¬
blatt „Turan " schreibt: Durch den Mund des ReichskanzlecS
hat nicht -die deutsche Regierung , sondern das deutsche
Volk und der deutsche  G c i st gesprochen. Boy der ersten
Stunde des Krieges an hat das deutsche Volk seine Pflicht voll¬
kommen erfüllt.

W. T .-B . Konstanttnopel. 5. Dez. (Nichtamtlich.) Der
„Tanin " beglückwünscht herzlich den deutschen Reichskanzler
v. Bethmann -Hollweg zu seiner Rede, die ein Dokument
aufrichtiger Politik  darstelle und .alle Probleme des
Krieges beleuchte, ohne eine Lüge, ohne irgend welche Heuche¬
lei, ohne ein Eigenlob, was nicht bei den feindlichen krieg¬
führenden Staaten zu fiildeu sei.

Vie „Times " zur ttanzlerrede.
Br . Kopenhagen, 8. Dez. lEig. Drahtbericht . Ktt . Bln .)

In einer Besprechung der Rede des deutschen Reichskanzlers
schreibt die „Times " : Englands  Bestrebungen sind darauf
ansgegangen , in Europa das Gleichgewicht  der .Kräfte zu
erhalten . Durch Jahrhunderte war Preußen mehr als einmal
der Dernichtuiig entgangen, banl Englands Treue ihm gegen¬
über ! England konnte tticht zulassen, daß Deutschland Europa
beherrscht, ebensowenig wie cs Philipp von Spanien,
Ludwig XIV . oder Napoleon dies gestattete. Der Reichskanz¬
ler deutete darauf hin , daß England hätte den Krieg verhüten
können, wenn es seine Freunde im Stich gelassen hätte . Eng¬
land war nicht gewillt, sich deii Frieden zu erkaufen auf Kosten
seiner Ehre . Die Beschuldigungen des Kanzlers in bezug auf
die Pläne  zwischen England und Belgien  sind bereits
von der Welt beurteilt worden. Die englisch-belgischen Ver¬
handlungen drehten sich nur um einen Angriff  auf Belgien
von selten einer Großmacht. England hätte Frankreich oder
Belgien keine Hilfe geleistet, bevor Deutschland Luxem¬
burgs  Neutralität verletzt und sich geweigert hätte , Bel¬
giens  Neutralität zu respektieren. Daraufer  st verwarf
England e m p ö r t den Vorschlag des Reichskanzlers, sich ncu-
lral zu verhalten,



<etto 4» Morgen-Ausgabe . Erstes Blatt.

Kbg. Liebknecht kann auch anders!
Br . Berlin , 5. Dez. (Ctg. Drahtbericht . Ktr . Bin .) Der

»Deutschen TageSztg." wird von einem Offizier , der vor kur¬
zem in Lüttich war . geschrieben: Am 9. September weilte
der Abgeordnete Dr . Liebknecht in L ü t t i ch und hielt sich
am Abend in einem Lokale auf . wo auch viele Offiziere der
Garnison waren . In später Abendstunde wurde der Falk
von Mau beuge  bekannt . Man brachte stehend ein
Hoch auf den Kaiser  aus und sang die Nationalhymne
und »Deutschland. Deutschland über alles". Liebknecht
st a n d nicht nur mit aus. sondern st i m m t e auch auf das
Hoch sowie auch mit in den Gesang  ein.

Der kriegsgefangene englische Flicgeroffizier.
Berlin , 4. Dez. Der englische Oberleutnant Brigg  s.

der im vorigen Monat bei seinem Versuch, die Zeppelinwerft
in Friedrichshafen durch Bomben zu beschädigen, mit seinem
Flugzeug herabgeschossen wurde, ist nun als Gefangener nach
der Festung Ingolstadt  gebracht worden.

Der Lazarettzug der Kaiserin
ist in der Cisenbahnwevkstatt Tempelhof fertiggcstellt. so daß
er demnächst in Betrieb genommen werden kann. Cr besteht
aus 38 Wagen mit 80 Achsen und enthält 24 Kranken¬
wagen mit 288 Lager st eilen,  je zwei Ärzte-, Mann-
schasts-, Vorrats - und Küchenwagen, drei Heizkesselwagen, die
über den ganzen Zug verteilt sind, je einen Verwaltungs - und
Apothekenwagen. Magazin - und Gepäckwagen. Auf die innere
Einrichtung ist besondere Sorgfalt verwendet worden. Der
Zug ist mit Fcrnsprechleitung versehen, die Wagen such kurz
gekuppelt, um die beim Anziehen und Bremsen auftretenden
Stotze aus ein möglichst geringes Maß zurückzufühvcn.

Das Eiserne Kreuz.
Das Eiserne Kreuz 1. Klasse  erhielten der Direktor

Lcr Deutschen Versuchsanstalt für Luftfahrt . Professor Dr .-
Jng . Bend e mann,  der seit Beginn des Feldzugs als
Hauptmann und Batterieführer bei einem hessischen Regiment
steht; Schlachthofdirektor Schwersenz  aus Posen ; Oberst
v. Brauch it  sch, Generalstabsches des 44. Armeekorps;
Oberstleutnant Neubauer  im Infanterie -Regiment 112;
Oberst Spen n eman  n von einem Lahrer Regiment.

£lii5 der 93. Verlustliste.
(Abkürzungen:  bet » . = ■verwundet, leicktv. — leicht oer.

wundet. schwerv. — schwer verwundet,
verm. — vermißt aei — aefangen.I

3, Garde-Regiment. Berlin.
(St . Quentin am 29. und 30. 8. und 4. 9., Chülons vom 7.
bis 11.. Reims am 15. uitd St . Leonhard am 26. 9., 2., 6.

und 15. 10. 14.)
Füs . Bauer (Frauenstein ) verw : Füs . Ätauheimer

(Biebrich) verw. ; Geft . Wagner (Sonncnberg ) verw.; Füs.Freund (Nied) verw.
Brigade-Crsatz-Bataikwn Nr. 41. Mainz.

(Bois le Pretrx vom 11. bis 19. 11, 11.)
Gem. Becker (Weher) tot : i?iem. Keis (Orlen ) leichtv.

Neserve-Jnfantcrie -Regiment Nr. 80. Wiesbaden.
(Bille Tire Tourbe vom 30. 10. bis 12. 11. 14.)

5. Komp . : Res . Weiß (Erbendem!) leichtv.
Maschinengewahr - Komp .: Untcrvff . Zchuep

(Wasungen) leichtv. ; Schütze Pleckee (Eltville , leichtv.; Fahrer
Harbach (Mainz) leichtv.

Reserbe-Jnfanterie -Rrgiment Nr. 118.
(La Houssoie und Wyjtschaerte vom 24. 10: bis 12. 11. 14.)

Res. Jung (Kleeberg) tot.
Reserve-Jnfantcrie -Regimcnt Nr . 223, Frankfurt a. M.

(Fromelles vom 27. 10. bis 3. 11. 14.)
Musk. Mcvmer (Biebrichi êichtv. : Geft . Biehmann (Nees¬

bach) leichtv.: Musk. Hübner (Hattersheim ) leichtv. : Musk.
stricke (Erouberg) schwerv. : Musk. Kaiser (Rüdeshelm) verm. ;
Bizefeldw. Friedr . Gab len ? (Wiesbaden)  leichtv . ;
Musk. Rommelsheim (Biebrich) leichtv.

Reserve-Feld-Artillerie-Reginicnt Nr . 25, Darmstadt.
(Bouziers am 14. 9.. Oosttaverne vom 6. bis 9. und Wyjt-

schaete vom 7. bis 13. 11. 14.)
Oberleutn . Otto Fresenius (Wiesbaden)  leichtv . ;
Kan. Diefenbach (Lorch) leichtv. : Kan. Grün (Ahausen)

leichtv.
Feld-Artilleric-Ncgimcnt Nr. 27.
Berichtigung frübcrer Angaben

Tromp. An, 1. Battr .. Mainz (Wanne) biSber Venn., ver-
,'vrengt zum Res -Fe>d-Art.-Regt. Nr. 21.

Pionier -Regiment Nr. 25, Mainz.
(Nserikanal vom 8. bis 13. und Poel Cappelle am 16. 11. 14.)

Pion . Hermann Cram er (Wiesbaden)  tot : Pion.
Marsula (Biebrich) tot.

Kürz Vaterland zu sterben, ist leinet
zu gut, wohl aber mancher zu schlecht!

Von Pfarrer Encke in Sinn.
So schrieb vor hundert Jahren Theodor Körner,

um der Meinung derer entgegenzutreten , die es nicht
recht begreifen konnten, baß nicht bloß die Armen und
Ungebildeten, sondern auch die reichsten Geister und die
auf den Höhen des Lebens Stehenden ihr Leben fürs
Vaterland aufs Spiel setzen sollten. Die uralte deutsche
Auffassung, daß es siir den freien  Mann Ehre und
selb st v e r st ä n d l i che Pflicht  ist , mit den Waffen
in der Hand Haus und Hof zu verteidigen und sein
Leben im Kampf gegen die Feinde aufzuopfern , war
nach und nach aus dem Gesamtvolksbewußtfein ge¬
schwunden. Nur in kleinen Kreisen war sie lebendig
geblieben; so vor allem im Schwertadel des Staates
Friedrichs des Großen . Erst unter den Kriegsstürmen
der Freiheitskriege , hervorgerufen durch den brutalen
Druck der französischen Fremdherrschaft, ist der alte,
Germanengeist wieder wach geworden und hat sich von
Preußen aus durch Männer des Schwerts und Männer
des Worts durch unsre deutschen Propheten Fichte und
Stein , Arndt und Körner , Rückert und Schenkendorf
über ganz Deutschland verbreitet . Das deutsche Vater-
land ist in jenen gewaltigen Tagen geboren worden
und stand in leuchtender Klarheit vor der Seele gerade
der Besten im Volk. Leider erbleichte der lichte Glanz
des Vaterlandes , ja er erlosch allmählich in vieler Her¬
zen, weil die Kleinlichkeit und Jämmerlichkeit der
meisten Führenden und Regierungen Angst bekam vor
dem kraftvollen Hauch der Freiheit , der seit jenen
Krieges-' und Kampfestagen mutig durch die Welt zog,
und ihn auf allen Gebieten zu unterdrücken verstand.
Mst stiller Freude sah es das Ausland , um so mehr,
als dadurch das Selbstgefühl der Deutschen im Keim
erstickt wurde, und der Respekt vor allem, was „weit
her war", immer größer wurde. Aber den Geist kann
man nicht töten; wie Funken unter der Asche blieb er

_ Wies badener Tngblalr._ _
lebendig in einzelnen Herzen, die den Frühlingshauch
der Freiheitskriege nicht vergessen konnten und ihre
Ziikiinftsbosfniinge.il nicht anfgeben wollten. Er
flammte mächtig empor im Jahr >848, aber vergeblich.
Die Reaktion des folgenden Jahrzehnts war fast noch
schlimmer als die auf die Freiheitskriege folgende, da
jetzt auch die Kirche mithalf , den Geist zu dämpfen, an¬
statt ihm zur'  Freiheit zu verhelfen. Der Sturm des
Jahres .1.870, der Deutschland zu Boden schmettern
sollte, weckte seine Kraft , fegte vieles, was . morsch ge¬
worden war , hinweg und half all den vielen Keimen,
die im stillen gewachsen und gepflegt worden waren,
zur fröhlichen Entfaltung . Was die besten Deutschen
1813 und 1848 ersehnt hatten , war Wirklichkeit gewor¬
den : Kaiser und Reich, mächtiger als je zuvor in ver¬
gangenen glorreichen Tagen , erstand in neuer Kraft
und Herrlichkeit.

Die allgemeine Wehrpflicht und das allgemeine
Wahlrecht kennzeichnen die Quellen, ans denen das
Deutsche Reich seine Kraft schöpft. Sie bleiben aber
nur dann ergiebig und unversiegbar, wenn im ganzen
Volk, in all seinen Schichten jener Gemeingeift herrscht,
dem das Ganze über  die Einzelinteressen geht, der
die Rechte des anderen für ebenso wertvoll und be¬
rechtigt hält . wie die eigenen und den Opsevsinn für
das notwendige Korrektiv des Selbsterhaltungstriebes.
Fast schien es in den letzten Jahren , als wollte dieser
Geist, der einen Staat und ein Volk lebendig erhalten
kann, versagen. Die Parteiinteressen , die Klassen¬
gegensätze, der Eigennutz wollten den Gemeingeift er¬
drücken und die Freude am Vaterland wollte in vielen
Herzen absterben. Da hat der Krieg Wandel geschaffen.
Die R.eichstagssitzung  vom 4. August 1914 ist
eine der größten Stunden der deutschen Geschichte.
Und was jene Stunde so.groß und gewaltig macht und
die zuversichtliche Hoffnung gibt, daß sie nicht bloß vor¬
übergehender Begeisterung ihre Entstehung verdankt,
ist die Tatsache, daß die gewaltige Arbeit, die der Krieg
fordert , die Aufovferung des eigenen Lebens und des
seiner Lieben, nicht auf andere Schultern gewälzt wer¬
den kann, sondern es heißen muß:

Im Felde. da ist der Mann noch was wert.
Da wird ibm das Herz noch gewogen.
Da tritt kein anderer für chn ein —
Ans sich selber steht er dort ganz allein.

Auf unseren Schlachtfeldern kämpft wirklich das
ganze  deutsche Volk  um seine Existenz und seine
Zukunft.  Pom Kaiser bis herunter zum Tagelöhner
steht jeder seinen Mann , der Fürst und der Bauer , der
Künstler und Gelehrte und der Handwerksgeselle, der
Großindustrielle und der Arbeiter , der Millionär und
der arme Mann , sie tragen alle den feldgrauen Rock
und liegen nebeneinander im Schützengraben. Jeder
sieht tut anderen nur den Menschen, den Kameraden,
der sein Leben einsetzt für dieselbe große, heilige Sache.

Wenn man die vielen Anzeigen, die den Heldentod
von Gefallenen melden, überschaut, kommt einem bei
gar manchem leicht die Frage : Ist hier nicht der Ver¬
lust größer als der Gewinn ? Ist nicht das Leben so
manches hervorragenden, begabten Menschen, der auf
seinê Zeit .erziehend und befruchtend eingewirkt hat,
unersetzlich? Jst 's nicht viel zu gut dazu, um drau¬
ßen in -der männermordenden Schlacht ausgelöscht zu
werden und in einem Massengrab zu verschwinden?
Was hätte er noch alles leisten, tvas seinem Volk und
der Menschheit sein können? Konnte statt seiner nicht
einer der „viel zu vielen, der Kleinen und Namenlosen,
der Alltags - und Massenmenschen geopfert werden?
Mag auch das Loben eines geringen Mannes seiner
Frau und seinen Kindern , seinen Eltern und Ange¬
hörigen wertvoller sein als das des größten Künstlers
und Gelehrten , des Einflußreichsten und Hervor¬
ragendsten, fürs große Gänze fällt er nicht ins Gewicht,
wohl aber der, dessen Leben durch sein Können und
Wollen Wert hat für die ganze Nation , ja für die
Menschheit. Jst ' s nicht ein furchtbarer Widerspruch in
sich selber, ein Wüten der Nation gegen sich selber,
wenn sie's geschehen läßt , daß solche wertvollen , uner¬
setzlichen Menschen der Kugel zum Opfer fallen? Und
doch— was ist wirklich wertvoll und was nicht? Was
ist unersetzlich? Bringt nicht das unerschöpstiche Leben
immer neue Keime  hervor , mit neuer Trieb-
und Gestaltungskraft ? Vor allem bleibt's dabei, was
Uhland seinen sterbenden' Helden sagen läßt : Doch
wieget eines viele Taten auf — sie achten drauf — das
ist für deines Vaterlandes Not — der Heldentod. Je
wertvoller das Leben des einzelnen nicht bloß für ihn
selbst ist, sondern für die Gesamtheit, um so schwerer
fällt 's ins Gewicht, wenn er's aufopfert und vor allem:
in um so hellerem Licht erstrahlt die Sache, für die er's
hingibt . Was muß es für eine große, heilige Sache
sein ums Vaterland , um Kaiser und Reich, wenn die
größten und besten, die reichsten und tiefsten Geister
ihr Leben dafür hingeben. Wenn auch die Kunst und
Wissenschaftund so manches andere, das jene Großen
vertreten und für das sie wirken, nicht bloß der eigenen
Nation , sondern der Menschheit zugute kommt,, ist nicht
die Hingabe des eigenen Lebens, die Aufopferung für
andere etwas noch viel Größeres und Gewaltigeres als
alle Leistungen des Menschengeistes? Zeigt sich nicht
gerade darin  das .Höchste und Überwältigendste,
weil's nicht wie ein Keim sich von selbst entwickelt und
emporwächst, sondern aus jener gewaltigen sittlichen
Kraft hervorwächst, die den Menschen über sich selbst
hinaushebt , daß er sich selbst bezwingt und
überwindet.  Und solche sittliche Größe wirkt erst
recht über die eigene Zeit und Umgebung, über die
eigene Nation hinaus , auf die Zukunft , auf die
Menschheit.  Wehmütigen Herzens, aber doch voll
heiliger Dankbarkeit und stolzer Verehrung blicken wir
ans die Namen unserer gefallenen Helden, mit ganz be¬
sonderen Empfindungen aber auf die Namen , die ins
Gewicht fielen aus dem Gebiet des ,Geisteslebens. Mit
unserer ganzen Station, der sie angehörten , lassen wir
uns bei der Trauer um ihren Tod - das Körnersche

'Wort znrufen : Fürs Vaterland zu sterben, ist keiner
zu gut, wohl aber mancher zu schlecht.
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Kusland.
Italien.

Ein Gesamtdeftzit von 2 Milliarden. W-  T .-B . Turin»
4. Dez. (Nichtamtlich.) , Exminister Maggiorino Ferraris
schätzt in einem in der „Stamp -i " veröffentlichten -Artikel das
voraussichtlicheDefizit infolge der Verminderung der Eni -,
nahmen aus 200 Millionen . Lire . Unter Hinzufügung von
rund 1000 Millionen teils bewilligter, teils noch zu bewil¬
ligender antzerordentlicher Ausgaben für Heer und Marine
und von 835 Millionen nicht endgültig festgestellter Ausgaben
für Libyen berechnet Ferraris das gesamte  Defizit aus
zwei Milliarden.  Bei Besprechung der Mittel zur
Tilgung verwirft er eine Hinausschiebung, spricht sich gegen
eine Erhöhung des Notenumlaufs , aus und empfiehlt dagegen
schleunige Deckung durch Anleihen und neue Steuern.

Söf *-
Die Einwirkungen des Krieges. W . T .-B- Lyon.

4. Dez. „Le Nouvelliste de Lyon" meldet aus Madrid : Der
frühere Finanzminister Navaro Revester  wurde von
König Alfons in Audienz empfangen, um über,die wirtschaft¬
liche Lage Spaniens Bericht zu erstatten . Er erklärte, daß
eine ernste wirtschaftliche Krisis  nur zu befürchten sei,
wenn sich der Krieg in die L ä n g e z i e h e. Ep hoffe jedoch,
daß durch geeignete ' Vorbeugungsmaßregeln der Eintritt
einer Krisis vermieden werden könne. . Die Allgemeinheit
teile aber diesen Optimismus Revesters nicht, da nach aller
Voraussicht die Statistik über den Außenhandel Spairiens
für den Monat Oktober einen Rückgang der Wertziffer um
300 Millionen Pesetas aufweisen .werde.

Mexiko.
Die gespannte Lage. sich Washington,  4 . Dez. Die

Regierung beobachtet- mit großer Ängstlichkeit die Vorgänge
in Mexiko. Das Staatsöepardement war gezwungen, die
Wahrnehmung zu veröffentlichen, daß die Verbindung
zwischen Veracruz ' und Mexico-City für unabsehbare Zeit
unterbrochen ist.

Bus Stööt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Die Woche.
In Deutschland ioimmelt's noch von waffenfähigen

Männern . Selbst von den „Gedienten " befindet sich noch ein
überraschend großer Prozentsatz in der Heimat . Es hat sich
gezeigt, daß wir durchaus stark genug sind, den Krieg nach
zwei Fronten zu fuhren . Was sich unsere Feinde nicht träu¬
men ließen und was auch von ängstlichen Seelen ,im Inland
bezweifelt wurde, hat das deutsche Heer fertiggebracht : es hat
überall die Gegner in die Verteidigung gedrängt und sie ge¬
zwungen, sich auf ihrem eigenen Grund und Boden mit ihm
zu messen. Aus dem bisherigen Verlauf des Krieges dürfen
wir die frohe Gewißheit schöpfen, daß uns das Waffenglück
auch fernerhin günstig sein wird. Die Tatsache, daß nunmehr
auch der L a n d st u r m zweiten Aufgebots aufgerufen worden
ist, darf niemand aus den Gedanken bringen , als ob dieser
Aufruf etwa ein Zeichen dafür sei, daß es mit unse« r Sache
„doch nicht so ganz gut " stehe. Unsere Sache steht so gut , daß
zur Ängstlichkeit, zu Besorgnissen ganz und gar kein Grund
vorliegt. Der Aufruf des ungedienten Landsturms zweiten
Aufgebots ist lediglich eine weise Fürsorgemaßregel.
Um das zu erkennen, braucht man wahrhaftig keine tiefen Be¬
trachtungen über , die Lage auf den Kriegsschauplätzen anzu-
stellen, ein Gang ,über die Straßen der Stadt , in der die Sol¬
daten jetzt, nach »iermonatigem Krieg, immer noch erheblich
zahlreicher sind als im Frieden , genügt vollkommen. Wenn
es draußen „doch nicht so ganz gut " stände, wären diese
Massen ausgebildeter Krieger nicht so weit vom Schuß ent¬
fernt . Der Austns des Landsturms bezweckt, wie es in der
Anordnung des Reichskanzlers heißt, lediglich die Herbeifüh¬
rung der Eintragung in die Listen. Man will die genaue Zahl
der Militärpflichtigen : feststellen, weiter nichts. Ausigerufen
sind sämtliche  Angehörige des Landsturms zweiten Aufge¬
bots, die aus dem' ersten Aufgebot' übergetreten find, so-weit
sie nicht schon durch die Verordnungen vom 1. und 15. August
1914 aufgerufen wurden . In Frage kommen also die u n -
ge d i ent e n M ilitär Pflich  t i ge n vom vollendeten 40.
bis zum vollendeten 45. Lebensjahre . Die sich im Inland auf-
haltenden Aufgerufenen ,haben sich'bei dem Zivilvorsitzenden
der Ersätzkommissionihres Wohnorts in der bekanntgegebenen
Zeit — 16. bis einschließlich 20. Dezember — zur Landsturm«
rolle anznmelden. Näheres wird zweifellos in den ' ersten
Tagen amtlich mirgeteilt.

Mit der Einstellung in .das Heer braucht, wie gesagt, der
Landsturm zweiten Aufgebots, der über das Schwabenalter
hinaus ist, noch lange nicht zu rechnen. Wir sind überzeugt,
datz es die gedienten Mannschaften und die jüngeren , noch in
der Ausbildung begriffenen Jahresklassen allein schaffen.
Völlig ausgeschlossen ist es natürlich, daß der ungediente Land¬
sturm im Alter von 40 bis 45, Jahren vor den Feind kommt.
Um keine törichten Schwätzereien aufkommen zu lassen, ist die
ausdrückliche Feststellung nötig, daß es sich bei dem Aufruf des
Landsturms zweiten ,Aiifgebots vorläufig um weiter nichts,als
eine Zählung der militärpflichtigen Männer Deutschlands
handelt. Selbstverständlich ist es für die Heeresverwaltung
gegenwärtig wichtig, genau über : die noch brachliegende mili¬
tärische Kraft des Reichs unterrichtet zu -sein. -n.

Spaziergänge durch das wohltätige Wiesbaden.
II.

Das Rote Kreuz als Weihnachtsmann.
Was wären wir , wie arm wäre trotz aller Größe der Ge¬

schehnisse diese Zeit in ihrem unermeßlichen Leid und Ent¬
behren, wenn die Nacht unserer Herzensnot nicht erhellt würde
von dem heiligen Licht menschlicher Liebe und Barmherzigkeit?
Das leuchtet in den armseligsten Winkel hinein, wirft seine
flammenden, Freude erzeugenden Strahlen durch die trübsten
Dünste des kürzesten Tages und baut güldene Brücken zwischen
den Herzen von Legionen Menschen, die bis dahin achtlos an¬
einander vorübergegangen sind! Und wenn erst di« Deihe-
n a cht des deutschen Festes der Liebe mit Millionen Lichtern
die Felder des Schreckens und Todes aus Stunden in freund-
liche Gefilde des Friedens verwandeln wird, werden unzählige
dankbare Griiße durch unsichtbare und sichtbare Mittler aus
den fernsten Schützengräben in die harrende Heimat getragen
werden.

Dafür haben wir „Barbaren " gesorgt, die wir in der vor¬
letzten Woche, die Straßen mit Heeren von Weihnachtspaket¬
trägern füllten . Dafür sorgt .überall, wo es .zu -einer» Paket
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Acht „langte", der nie versagende öffenÜiÄe Träger unserer ,
»ürsorge und Liebe; das Rote Kreuz.  Was diese Hunderte
bon Frauen , Mädchen und Männern aus allen Schichten der
Bevölkerung, die ihre ganze Zeit und Kraft in den schweren
Dienst der besten Sache gestellt haben, als unsere Vertrauens¬
leute und Vertreter alles getan und geleistet haben, durfte ;ch
un dieser Stelle mehrfach durch Zahlen belegen.̂ Besonders
auch, wie die Abteilung 3 unseres Kreiskomiiees ihre Aufgabe,
uie Liebestätigkeit für die Krieger , ausgenommen und muster¬
est erfüllt hat. Wie hier die vielseitigen Ansprüche eines
Riesengeschäftsbetriebs mit Geschick und beispiellosem Eifer
von allen Köpfen und Händen erledigt werden, ist bewunderns¬
wert. Zehntausende von Metern und Kilogrammen von Roh-
iloffen sind verstaut, weitergegeben, zugeschnitten oder an Ort
Und Stelle fertiggemacht worden. Liebesgaben aller Art sind
wrtiert, verpackt und versandt worden. Und immer neue Bitt¬
est kamen und wurden erfüllt . Und die Zeit rückte näher , da

bevorstehendeFest der Freude und Liebe besondere Gebc-
lust in den Herzen der Roten-Äreuz-Ritter ilnü ihrer Damen
«weckte. Und siehe da, , die hundertköpfige Sippe der 3. Ab-
tEung ward wie zu einer einzigen, von mächtigem Willen
beseelten Person , die gewissermaßen den Wiesbadener Weih¬
nachtsmann verkörpert. Einen Weihnachtsmann , der alle die
SU beschenken sucht, die da draußen nichts oder wenig empfan¬
gen. Nicht umsonst pochte er an die Scrzenstore unserer Ein¬
wohner. Mehr denn 5000 Pakete sind aus der Stadt , mehr
denn 15000 aus dem Regierungsbezirk  cinge-
gangen. In jedem liegt sin Gruß des Spenders , auf jedes
haben in zierlicher Schrift kleine Frauenhände Namen und
"Adresse des Absenders geschrieben, damit der unbekannte Emp¬
fänger bestimmt erfährt , wem er seine Freude verdankt. Dann
ward ein Abkommen mit Frankfurt und Darmstadt getroffen,
daß diese drei Komitees des Roten Kreuzes nun -gemeinsam
alle zum Bereiche des 18. Armeekorps gehörenden Truppen-
h°rper beschenken können. Und dann fing neue Arbeit an.
Dw sertiggelieferten Pakete wurden in große Kisten verstaut,
die Bestände an früher gespendeten oder gekauften Liebesgaben
durchgesehen und sortiert und aus ihnen Einheitskisten herge-
stellt. Eine jede dieser Einheitskisten enthält:

10 Hemden, 10 Unterhosen, 50 Paar Socken, 10 Leib¬
binden, 100 Zigarren , 100 Zigaretten , 80 Pakete Tabak und
Pfeifen, Rum , Arrak. Taschenlampfen und andere Kleinig¬
keiten und 35 Schachteln des köstlichen Gebäcks, das die uner¬
müdliche Abteilung 6 hergestellt hat.

Jede Kompagnie erhält drei solcher Einheitskisten, jede
Schwadron zwei und jede Batterie ebenfalls zwei.

Wer gesehen hat, mit welch leuchtenden Augen die jungen
Mädchen und Frauen die Tausende von Gegenständen sortier¬
ten und so hübsch aufmachten, wird sich die stürmische Freude
der Empfänger ausmalen können. Wie groß der Anteil un¬
seres Kreiskomitees ist, erhellt ans der Zahl der Kisten, die
am 2. D^ ember schon hei der Nr . 1804 angelangt waren. Für-
wahr, es liegt eine seltsame Kraft in dem Bewußtsein, Gutes
getan zu haben und tun zu können! Und wir anderen hecken
allen Grund , dankbar zu sein jenen, die in uneigennützigster
Weise für uns Zeit und Arbeitskraft opfern. Nicht aber, wie
es geschieht, durch unsinniges Geschwätz  die ferner
stehenden Kreise der Bürgerschaft zu beunruhigen und den
vielen. Arbeitern im Dienste des Roten Kreuzes dre Freude
an ihrem Werke zu nehmen. Eine dieser kindischen.Schwatze¬
reien, die behauptete, das Komitee öffne die von unseren Mit¬
bürgern gespendeten Pakete, um ihren Inhalt nach Gutdünken
SU verwenden, haben meine Ausführungen bereits widerlegt.
Ein anderes böswilliges Gerücht, das keiner Widerlegung b-.-
darf, behauptet, die in einem hiesigen Geschäft ausgestellten
Geschenkkisten im Werte von 10 bis 20 M. würden :m Auf¬
trag des Roten Kreuzes hergestellt und von ihm vepandt.
natürlich aus mangelndem Verständnis für den Wert des
Geldes! Warum lenken die Verbreiter solcher albernen
Schwatzereien nicht einmal ihre Schritte zu der Arbeüsstatte
ber Träger unserer Liebestätigkeit, mit deren Verleumdung
sie doch die Ehre der ganzen Stadt beleidigen .

Dieses Bewußtsein und die Selbstverständlichkeit der -r -..-
sache, daß wir nicht in Unrecht und, Undank den Lohn für die
aufopfernde Pflichterfüllung der freiwilligen Wiener des Roten
Kreuzes sehen können, muß und wird rn Zukunft solche Mig-
stänge in dem harmonischen Konzert der Wiesbadener Liebes-
tötiafeii betMubttit . Denn was wären wir., wenn die glicht
der Not und des Leides dieser Zeit nicht erhellt würde von
dem strahlenden Lickte menschlicher Liebe und Barmherzigkeit?

Hernz Gorrcnz.

— Anfragen nach ostpreußischcnFlüchtlingen. Mit Rück¬
sicht auf die zahlreichen.Anfragen , aus allen Landesterlen stnd
die Regierungspräsidenten von dem Minister des .Innern an-
Lewiesen worden, die Namen der in ihren Bezirken unterge-
brachken ostpreußischen Flüchtlinge dem Kriegsbureau des
Polizeipräsidiums Berlin mitzuteilen . Ein entsprechendes Er¬
suchen ist auch an das Großherzogluh Mecklenburgische Staats-
winisterium ergangen . Anfragen nach dem Verbleib von
Flüchtlingen können also künftig an das Kriegsbureau
des Polizeipräsidiums Berlin  gerichtet werden.

-- Denkt an die Lazarette ! Bei dem Besuch von hiesi¬
gen Lazaretten  kann man , so schreibt man uns , allge¬
mein feststellen, daß unsere Verwundeten seit einiger Zeit
keinerlei Liebesgaben mehr erhalten . Was im Anfang zu viel
getan worden ist, geschieht jetzt zu wenig. Es fehlt hauptsäch¬
lich an Seife , Obst, Marmelade , Fruchtsäften, Zitronen , auch
Briefpapier und dergleichen. Am besten ist es, wenn man sich
bei den diensttuenden Schwestern erkundigt, was am meisten
fehlt. Hoffentlich bedarf es nur dieser Anregung, .um alsbald
Abhilfe zu schaffen.

---- Die Christstollcn der Bäcker. Die Bäcker Innung
Wiesbaden  har der Wteilung 3 des Roten Kreuzes für
den Weihnachtsversand eine große Spende gemacht. 700 Christ¬
stollen, in 22 Kisten verpackt, sind gestern auf kürzestem Wege
un die Front abgegangen. Me -werden sich unsere wackeren
Nassauer freuen , wenn sie auch im Felde den gewohnten
Shriststollen nicht entbehren, und sicher werden zahlreiche
Dankkarten der Empfänger die gütigen Spender erfreuen.

— Die städtischen Holzvcrstcigerungcn, mit denen in die¬
sen Tagen der -Anfang gemacht worben ist, haben ein ganz be¬
sonders günstiges Resultat ergeben. Bei der ersten Versteige¬
rung — es handelte sich dabei um aufgesorstetes Dürrholz in
den Distrikten „Langenberg" und „Kessel", also an Waldstellen
mit ziemlich -ungünstiger Wfuhr — wurden Durchschnitts¬
preise von etwa 5 M. für den Raummeter gelöst, während in
Normalen Zeiten -das Grünholz kaum höhere Durchschnitts-
pr-eise als 4 bis 5 M. zu erbringen Pflegt. - In der kommen¬
den Woche ist Holzversteigcrung im Distrikt „Hebenkies".

— Kleine Notizen. In der „Wartburg" findet heule
obend 8 Uhr in der .Literarischen. Gesellichaft ein Rudolf
BreSstSr - Ahgud  statt — Gestern verließen junf

Schwestern, zum Verband des hiesigen ärztlichen Dureans ge¬
hörend, Wiesbaden, um ihre Tätigkeit in den Edappenlazaretten,
ausznübrn.
vorberrchte über Kunft, Vorträge und verwandtes.

* Galerie Banger. Neu ausgestellt: Weibnachtsv-rkauf-
ausstcllunn Wiesbadener Künstler. Äl-gemaldc. Aouarelte.
Pastelle. Zeichnungen. Radierungen , klagten  nud
gewerbliche Handarbeiten . Nachdem der Wreskrdener Kunstler-
schaft in so hochherziger und selbstloser Werie sur ca. SV<XH> JA-
Kunstwerke für die Ausstellung „Die Kunst für hie Kunst 6 -
stiftet hatten , wendet sich die heute evoffnete Ausstellung an
die Kunstfreunde, ihren WeihnachtSbed-ar-f hier zu bewcrt-
stelligen. Die Preise sind sehr mäßig, der Zeit entsprechend.

* Kunstfalon Aktuarpus. Neu ausgestellt: Ludwig All-Ith-, :
„Bildnis des Kaisers" laus dem Jahre 1003) : Artur Grimm.
Karlsruhe : „Dorfeingang mit Flaggenmast . "^ omm-Alans-
scbaft", ..Park tm badischen Schwarswald" - Professor P . ^
Messevschmitt. München: „Artillerie vor! . „Aus dem Hsttter-
halt". „Preußischer Husar". „Kuvasner „Baolscher G« de-
husar" : Rudolf Miltner , Wiesbaden: „Blumen am . Fenster .
„Bunter Strauß ". „Alte Bibel mit Blumen . ..Bücher und
Leuchter" : 'C. F . Schnrdler J (em Zeitgenosse Menzels-Eine kleine Sammlung von Aauarellen an - der Zeit F rev-
richs des Großen, fast ausschließlich KrwgsbrldLi. Karl
Watzölhan. Wiesbaden: „Weiße und rote Rosen . „Rosen m
Glas " „Rosenstrauß". „Aus wem Rabengvund

* Nassauischex Kunstvereiu (Musenmü Reu ausgestellt:
Von G. Greve-Lind-en in Steglitz (6) : „Strand rn . Hebst in
Belgien", „Kornfelder" . „Am Schloßberg in Bad Bruckeinm̂.
„Schlittschuhläufer". „Jagdschloß Grnncwald und „Geivach--
haus (Interieur ) " ; von O. Koxv in .München (10) . ,,^aD^
vlatz". „Badeszene". „Badende Frauen ", ^ „Vorposten
hatt ' einen Kameraden", „Brennende « tadt" „Badeszene ,
„Niobiden", Französische Kürassiere und "bi,wenoarten ,
von C. C Schirm in Halensee. 2 Bilder : „Deichlandl chafi
urck „Äbendstimmnng im Moos".

Kus dem vereinsleben.
vorberlchte , vereinsversammlungen.

* Auf den beute abends 7 Uhr, in der Turnhalle
des „T u r n v e rein  s". Hellmundstraße 25. staNfindenden
1. Äriegsabend (Vaterländischer Familienabcnd) wird neben
den patriotischen Gesängen. An,machen. turnerischen Vor-
fübrnngen . Fechten. KriegSgedichten Bericht des Krieg«hilsS-
ausschusses über seine bisherige Tätigkeit nti Verein erstattet.

a.u$ dem Landkreis Wiesbaden.
— Dobbcim. 4. Dez. Der hiesige Gewerbe ve  r e i n

bat unter Zuhilfenahme der Überschüsse aus der voriahngen
Gewerbaausftellung für die Kr .egssur sorge  u . a.
folgende Leistungen zu verzeichnen: Dwn Kinderhort , rn dem
täglich nahezu 400 Kinder von Kriegsteilnehmern und Arbeits¬
losen mittags gespeist werden, wurden 200 M überwiesen. Die
zur Fahne einberufenen MitgliedLr sowie unve:heiratete
Söhne von Mitgliedern , im ganzen 30. wurden tmKie einem
Anteilschein in die NassauischeKriegsverncherung, emgelauft.
Der Gemeinde wurden für dre Kriegsfur,arge w M -ube-»
wiesen und 25 M wurden für Wolle verausgabt , von der die
älteren ^Schulmädchen fürs Rote Kreuz Strumpfe stncktem
Die vom Verein für die Kncgssursorge bis jetzt verausgabte
Summe beträgt über 600 M.

Gericht§saal.

Bürgci'Mcistcrwahl in Hamburg.
\V.  t .-B.  Hamburg , 5, Dez. (Nichtamtlich.) Der Senat

hat den Bürgermeister Dr . v. Melle  zum ersten, den Sena -.
.jor Dr . Schröder zum zweiten Bürgermeister für das Iaht
1915 gewählt.

Der neue deutsche Gesandte in Argentinien . . . .
W.:T .-B > Berlin , 5. Dez. (Nichtamtlich.) Me die

„Nordd. Allg. Ztg." meldet, traf Graf Luxburg  Ende
November in .Buenos Aires  ein und übernahm dre Ge-
schäfte der deutschen Gesandtschaft.

Englische Verwendung der beschlagnahmten deutschen
Handelsschiffe.

lick. Ehristiania , 5. Dez. Aus London wird vom 4. Dezem¬
ber berichtet: Es verlautet in Schifferkreifen, daß ein Teil der
deutschen Schisse, die von den Engländern aufgebracht wur - .
den oder sich in britischen Häfen befinden, -gemäß einem
P l a n, der von der Admiralität  auigestellt wurde, der-
wendet werden sollen.

Bestimmungen für den Pariser Weiynachtsmarkt.
M - Paris , 4. Dez. Damit der Weihnachtsmarkt keinen

allzu festlichen Charakter trage , verbot der Polizeipräfekt das
Aufstcllen von Schaubuden, Kinematographen , Zirkusgebäu¬
den, Lotterien , Rouletten und Spielen aller Art . Nur der
Verkauf der kleinen Spielwaren  ist erlaubt und die Er-
laubnis znm Straßenverkauf soll in erster Reihe den Frauen
erteilt werden, deren Männer i in Felde  stehen.

Die Schwester des Scrbcukönigs gestorben.
W- T.-B . Graz , 6. Dez. In dem kleinen Orte Peggau

bei Graz  starb die Schwester des Königs von Serbien
Polyxene im Alter von 82 Jahren . Sie war verheiratet mit
dem Advokaten Prcchern,  von ihm aber wieder geschieden.

Eine verheerende Sturmflut an der norwegischen Küste.
W. T.-B- Christiania , 5. Dez. Die Hafenteile vor-

Christiania  wurden gestern von einer gewaltigen
Sturmflut heimgesucht. Ein großer Schaden an Waren.
Schiffen und Gebäuden wurde am Christianiafjord ver¬
ursacht.

Ein Familiendrama.
IV. T.-B. Ludwigshafen, 5. Dez. In einem Hause an der

Blsmarckstra-ße wurde heute ein schauerliches Familiendrama
entdeckt. Der Milchhändler Jakob Rapp  hatte seine Frau,
seine beiden Kinder, einen Knaben von 10 und ein Mädchen
von 8 Jahren , sowie sich selbst durch Offnen des Gashahns ge¬
tötet. Da in einem hinterlassenen Brief angeführt war , daß
die Familie ständig vom Unglück verfolgt wurde, so dürfte
hierin der Grund zur Tat zu suchen sein.

wb. Spionage. Leipzig.  4 . Dez. (Nichtamtlich.) Vor
dem zweiten Strafsenat des Reichsgerichts  begann heute
döimittag der Spionageprozeß  gegen den Hand-Iungs-
gebilfen Johann Litschke.  den HandlungSgeWfen Paul
Kreide  den Hausdiener Otto Kahle  und den Kaufmann
Franz Fischer,  sämtlich aus Berlin , wegen versuchten Ver¬
rats militärischer Geheimnisse und anderer Straftaten . Der
Angeklagte Kahle stahl bei der Firma Mittler u. ejnte
Berlin , wo er in Stellung war , drei Plane der deutschen
Schiffe „Großer Kurfürst" und „Magdeburg . ^cv  Sln«e£.a>stc
bischer versuchte mit ihm. diese geheim zu haltenden Zerch-
nvngen der französischen Regierung zur Kennrnls zu bringen.
Dw beiden anderen Angeklagren Kreide und ?̂ schke sollen
im November 1913 und später versucht haben, sich durch An-
gi-stellte der Firma Mittler u. Sohn geheim zu haltende
Schriften und Zeichnungen zu verschaffen, um diese einem
Unterhändler der französischen Regierung auszuliefern.
Fischer hat es, obwohl er von derst von Litschke nnb Kahle ge¬
planten Verbrechen Kenntnis ljatte, unterlassen, hiervon der
Behövde Mitteilung zu machen. Litschke wurde wegen ver¬
suchten Verrats zu 2 Jahren Gefängnis,  Kahle wegen
Diebstahls zu 1 Monat Gefängnis  und Kreide wegen
Untevlassung der Anzeige des bon Litschke geplanten Ver¬
brechens zu 3 M'onaten Gefängnis  verurteilt , Fischer
wurde freigesprochen.

W T.-B. Ein ostprcußischcr Landesverrarcr verurteilt
Königsberg  i . Pr ., 5. Dez. Wegen,KrregKlandesverrats
wurde der Waldarbeiker' Adolf Klein  aus Barsgierren (Kreis
Labiau) wm Kriegsgericht zu 10 Jahren Zuchthaus uiid Ehr¬
verlust auf die -gleiche Dauer verurteilt . Der Angeklagte hat
beim Einbruch der Russen in Ostpreußeii einem russtichen
Offizier über das Verhalten eines Försters  in
jener Gegend den russischen Truppen gegenüber eine Mit¬
teilung gemacht, die geeignet ton , nicht nur das Leben dre,es
Försters , sondew craich das der Kollegen dieses Beamten zu
gefährden. Es wird sogar vermutet, daß seine Mitteilungen
zum Erlaß des bekmrnten ReiinenkampschenBefehls, betreffend
die Erschießung der .ostpreußischen Förster, mit beigetragen
haben. _ _

Neues aus aller Welt-
Eine Grübenkatastrophe in Japan . XV. I' .-B London.

4 Dez. (Nichtamtlich.) Das Reutersche Bureau berichtet aus
Tokio daß aus - Hekkuido ein Bergwerksungluck gemeldet
wurde, bei dem 437 Menschen nmyekommen. suw.

Sturm auf dem Meer. Christiania  4 Dez. Aus
Bergen wird gemeldet, daß der Hafen voll von >schrffen läge,
die sich wegen eines Orkans nicht auf die Nordiee hevaû -
waoen Mehrere Dampfer havarierten . Der deutsche Aotzd-
dampfer „Kronminz Wilhelm", der wegen des Krieges in
Odde verankert lag. ist durch Sturm auf Land ge trieben.
™btrtlwrfidöer auf einer Sandbank steht, scheint die Lage
nich-° besonders bedroht. Lloyd meldet ans PIyrnoE Der
uonveaftche Dampier „Rogaland". auf -der Rerse von « wansea
nach Gandia . ist am 1. Dezember auf 45 Gock 48 Minulen
nördlicher Breite . 7 Grad 35 Minuten westlicher Lange ge¬
sunken. Die Mann schaft ist gerettet.

letzte Orahtderichte.
Abreise des Königs von Sachse» nach dem westlichen Kriegs¬

schauplatz.
XV. T .-B - Dresden , 5. Dez. (Nichtamtlich.) Der König

ist heute früh nach dem westlichen Kriegsschauplatz abgereist.
Ein preußisch-sächsischer Eisenbahnvcrtrag.

XV- T .-B Berlin , 5. Dez. Die „Nordd. Allg. Ztg."
schreibt: Heute wurde zwischen Preußen und Sachsen von
den beiderseitigen Kommissaren ein Staatsvertrag , betr . die
Herstellung einer Eisenbahn von Würzen nach Eilen-
b e r g abgeschlossen.

e= Reklamen . =

ßofem JUeiliun.
GaELmWoGsig -r-u-a

für mtfem Sixvzjq&r
' 5urcf ) Öie FelLpo -sL

Preis MS 3'A 4- 5 6 6 IO
37i  4 - 5 6 ö 10 Pfg . dL.SlcK. _

QD&icf'öafera 3 igareü'en ißortofrei.  /
50 <5ix£.öofeiTL SigareÜen lOlßfgrßorto!

ftofl.SM.d .Königsv 5amen

Sie Tee-Lmbe?- Was miß sie?
Sie will Jedermann , daheim, unterwegs oderim
Felde, in denkbar größter Einfachheit dieMöglichkeit
geben, sich eine köstlichePortion(bis ILtr .) gesüßten
T̂ee imHandumdrehenohne jede weitere Zutat,ein¬
fach nur durch Einhängen der „Bombe"in kochendes
Wasser, zubereiten. DerTee,bekannte „MarkeTee-
kanne", ist zur Erhöhung der Ausgiebigkeitu. vnit-
saltung köstlichen Aromas zermahlen u. auch gleich
mitZucker gemischt; der saubere dünne Batistbeutel
dient als Behälter und Teesieb. Überall für »ur
10 Pf . erhältlich- Man verlange aber ausdrücklich

un 'ere echte „Tee-Bombe" und bestehe unbedingt auf ckr, west
_letfaer ! — wie bei jedem neuen guten Artikel, bereits höchst
minderwertige Nachahmungen aufgetauckst Und. Ivo nicht echt
erhältlich, erfolgt sofort Bezugsque lennachweis durch R. ^ eeiig
& Hille, Tee-Import , Dresden 256. r  -

Sanatorium Hof heima. Taunus
Kurhaus 'faftmcnknnC und* "ErhoL ^ bcdärUigo

HCiM OSOffUßl Un  besondere“ 0 ' F133
Winter - Hii "-en . — *-für 8il «*rlt . t-
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Hsnüslslsil.
Zunehmende Besserung.

IX E. K Unsere wirtschaftliche Gesamtverfassurag scheint
im Zeichen langsamer Erholung zu stehen . Dac Zahl  der
Arbeitslosen ist ein untrügliche;, Barometer für den Stand
und (Re Aussichten auf Äsm Gebiete der Arbeit Hier aber
kann man  erfreulicherweise von einer „zunehmenden Besse¬
rung“ sprechen, wie wir an Hand statistischer Ziffern des
Reicfcsa.rbeitsam.fs in unserem Artikel „Neuorientierung unserer
Industrie" in der Jäßttwoah-Morgen-Ausgabc überzeugend dar¬
getan haben. Von 'Wert ist neuerdings auch die Feststellung
de® Statistischen Amtes in Berlin, daß die 237 Krankenkassen
Groß-Berlins in einer Woche einen Zugang von 8242 Mjrt-
glieri'em zu verzeichnen hatten, che vorher arbeitslos gewesen
sind. Dieses Beispiel sei angeführt, weil Berlin als das
Spiegelbild der Verhältnisse im ganzen Reiche gelten kann.
Auch die deutschen Aiheitsnachweisverbändfe haben in ihrer
Rrieigasitzung darauf hinge wiesen, daß zu ernsten Befürch¬
tungen keinerlei Anlaß gegeben sei.

Anzeichen der langsamen Besserung sehen wir auch in
den wachsenden Warenangeboten  in den großen
Tageszeitungen. Ihr guter Zweck ist, die im deutschen
Volke steckende mächtige Kaufkraft (siehe
5-M01iarden-Anfeihe!) in eine wachsende Kauflust  um¬
zugestalten und so die Erholung der deutschen Wirtschaft
günstig zu beeinflussen. Wir müssen dringend wünschen,
daß das Volk zu seinen früheren Ge wohn harten zurückkehrt;
denn je mehr dies der Fall ist, desto mehr Hände finden Ver¬
dienst in der Bäesenwexkstatt der deutschen Volkswirtschaft
und desto weniger sind wir auf das Schenken und Abnosen-
geben angewiesen. Die beste Hilfe in der Not ist
für ein arbeite stark es Volk die Arbeit.  Sio
hört nicht auf und darf nicht aufhören . Der Krieg verschlingt
tagtäglich Millionenwerte, die erzeugt sein wollen und nur
erzeugt werden können durch Tausende von Betrieben und
Abertausende von Menschen. Die Rriegsbedürfnisse der Sol¬
daten geben manchem Hersteller, der nicht mit Ileeresliele-
rungen bedacht werden kann, neue Tätigkeitsgebiete. Das
Volk selbst gewöhnt sich tatsächlich rasch (daran, wieder
„wie im Frieden zu leben“. Und das ist gut so ; denn diesen
verschiedenen, sich gegenseitig ergänzenden Verbraudis-
faktcren ist es zu danken, wenn auch jene Betriebe, die durch
ein Gebot der rauhen Wirklichkeit gezwungen waren, Ihre
Maschine Stillstehen zu lassen, bald wieder die Tore geöffnet
haben. Deshalb finden sich auch die Lähmungseischeinungen
der deutschen Volkswirtschaft, die man recht bald zu sehen
hoffte, nur in der Phantasie unserer Gegner.

Schon die Staatsaufträge, die in größerer Zahl an zahl¬
reiche Einzelstellen flattern, tragen ihr gut Teil dazu bei, daß
alles lebendig bleibt Zu wünschen wäre nur , daß die Ver¬
teilung der Staatsauf trage in einer Weise erfolgt daß die
Klein- und Mittelbetriebe in Industrie , Handel und Gewerbe,
und besonders die „notleidenden " Zweige,  ihr ge¬
rechtes Anteil bekommen. Das würde viel Sorge zerstören
bei jenem Stande, der zum günstigen Ergebnis der Kriegs¬
anleihe viel beigetragen hat Es muß immer wieder von
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neuem betont werden, welch großer wirtschaftlicher Erfolg
das Ergebnis der Kriegsanleihe in Deutschland bedeutete,
namentlich wenn man dabsi die feindlichen Länder in Be¬
tracht zieht Wie rieht’s denn aus mit Rußlands und Frank¬
reichs Anleihen? Ritterbös! Selbst England,  der „Geld¬
geber der Welt", scheint alle Ursache zu haben, das Ergebnis
seiner mit so großem Tamtam aufgelegten Kriegsanleihe zu
verheimlichen. Der Krieg hat einen neuerlichen Beweis für
die Tatsache erbracht, daß ein starkes Bürgertum, wie in
Deutschland, die Grundfeste eines Staates ist.

Die Haupttriebfeder für die Belebung-der Gesariitwirtschaft
waren die 5 Milliarden Mark der Kriegsanleihe. Diese un¬
geheure Summe mußte sofort in Werte umgewandelt weroen,
und das gab Arbeit in Hülle und Fülle. Geld, das verbraucht
wird, ist niemals nutzlos ausgegeben. Werner Sombarts Vor¬
schlag, mit einer einmaligen Millionensumme nie Arbeits¬
losen im ganzen Reiche zu beglücken, ging von crer gleichen
Ansicht aus . Doch auch ohne ihn ist die Belebung etage-
getreten.

Der Krieg gab manchem auch die Mittel, mit einem allen
Krebsschaden aufzuräumen : dem Borgunwesen!  Zahl¬
reiche Staats- und Privatbeamte, die als Militärperson im
Felde stehen, erhalten unter den heutigen Verhältnissen nicht
nur ihre Militärbezüge, sondern auch das Gehalt ganz oder
teilweise weiter bezahlt . Es klingt etwas sonderbar, aber es
ist richtig, daß sie durch den Krieg wirtschaftlich besser ge¬
stellt sind. Bs ist hier nicht der Ort, über die Berechtigung
oder NHctrfeerechbgung dieser erhöhten Einnahmen in so
ernster Zeit zu sprechen. Wir möchten uns nur den Hinweis
darauf gestatten, daß durch diese urplötzlich gehobene wirt¬
schaftliche Lage viele Leute imstande waren, rückwärts
liegende Verpflichtungen zu erfüllen, im Interesse des Detail-
handefts, in dem der Borg noch vielfach „Trumpf war. Zahl¬
reiche Geschäftszweige haben denn auch den Umschwung zur
Besserung imtgemacht, bei anderen wiederum herrschtKirchhof-
stflle in allen Ladengängen. Der Krieg ist eben ein sonder¬
barer Heiliger. Mit einem Schlage hat er das gesamte Er¬
werbsleben zum Stocken gebracht, um es alsdann wieder aur-
ldben zu lassen. Geschäfte, die schon am Rande des Ruins
stände» , hat er emporgehobeu zur wirtschaftlichen Festigkeit,
änderen wieder droht er den Lehensnerv abzuschneiden. Die
Härten des Krieges zu beseitigen, ist Aufgabe aller denkenden
Deutschen!
Die Lage und die Aussichten der Kaliindustrie.

S. Berlin, 5. Dez. (Eig. Drahfberieht) Über «ie Lage une
die Aussichten der Kalimdustrn, führte in der 'heutigen Ge-
werkenVersammlung der Gewerkschaft EIlers  der Vor¬
sitzende Bergwerksdirektor Emil Sauer  aus : Im großen und
ganzen kt beim Ausbruch des  Krieges in der Kaündustrie <ter
Betrieb in den Werken eingestellt worden. Nach Kurzer Zeit
konnten aber die Betriebe teilweise wieder in Gang gesetzt
werden und der Absatz ist verhältnismäßig befriedigen«
gewesen, trotzdem das Ausland, namentlich Amerika, nichts
bezogen hat und wegen der ■Transportverhältnisse nichts be¬
ziehen konnte. Im Monat November  betrug der Absatz
etwas über 50 Proz. des November-Absatzes 1912, einschließ¬
lich Amerika. Das Geschäft im L-ezember  war bisher gut.
Für das erste Duartal  1 .915  rechnet man auf ein recht
lebhaftes Geschäft,  da von den landwirtschaftlichen

Vereinen auch im europäischen Auslande dahm gewirkt wirf*
daß Kunstdünger  verwendet wird. Mit dem s p
ni schon  Kali , so bemerkte der Redner, scheint ^ mchtesein. Sämtliche Tiefbohrungen, und zwar bis zu  1000 Mew
sind rc-sultatlos verlaufen. Man habe es offenbar
einem schmalen Schmitzchen zu tun.

Berliner Börse.
$ Berlin, 5. Dez. (Eig. Drahtbericht) Wie überhaup

an Samstagen, ließ auch heule der Geschäfts umfang im -
Privatverkehr den frischen Zug der letzten tage vmtf
Fürst ßülows Sendung nach Rom wurde, wie ^ : Heste
auch an der Börse lebhaft begrüßt. Das bemerkenswertes»
Ereignis ist der starke Rucitgang uer Notierung tu -
neutraler Staaten, die bekanntlich einen
hohen Stand emnahmen. Über me Grunde h.eifr he
schiede ne Mutmaßungen um. Einesteils soll es d e natur ^
Rückwirkung gegenüber der reuungsbewertung -e >
Folge von Schaffung New Yorker Guthaben durch v -X
tätigte Verkäufe amerikanischer Bonds und schnellholi N
lassen der Einfuhr aus dem neutralen ^ Engten . A
hiermit ermäßigte sich, auch die Notiz für > va idtskont
war unverändert zu L'/- bk 4 Proz . zu haben. Private » »
5% bis 5 Proz. und darunter , ;c nach QuauWJ.

Der wahre Grand der Verzögerung der Wiedereröffnung derLondoner Börse.

slssts -ä  s.
der Regierung und dem Börse, iv erstand „e£ühjt
nung der Fondsbörse bisher zu einem ResulUt naüit SP ^
Man dürfte die Wiedereröffnung “ ieŜ vaT̂ g0»'' Erfolg
nächsten Jahres erwarten. 7 jwiorung kein®

- — ■

Industrie und Handel.

SS?
SeirifeupteeSammtog die Verteilung einer Dividende von
5 Proz . gegen 8 Proz. im Vorjahre vorzuschlagen.

Dis LNorgen -Ausgabe uinfatzt 22 Seiten
sowie hie VerlassbeUagen „Der Roman“ nnh „Illustrier

_ Kinder-Zeitung" Nr. 25.
Hauplichristleiter: A. Hegerhorft.

Berantwortlich für d. » ». «Mch« , und H

„BriellMleu • ra m,,, amen. j , Dornuus;  fämtlid ) m Wi-rd- d-n. . . . ..
Druck ueid VerlaĝderL. S ch-ll -nbe- g schenH°s.Buchdrucker-, ,n Wiesb-de«.

Sdrechltunde der Scktrütlntung : 12 bis 1 Uhr.

Praktische und preiswerte

’Weihnachts - Geschenke.

Deutsche Teppiche
Vorlagen

Läuferstoffe
Tischdecken
Divandecken

Besonders vorteilhaft:

4Serien Orient-Teppiche

StUck:

Vorlagen und Verbindungsstücke
28°° 35“ 45“ 55“

Schlafdecken
Reisedecken

Felleu. Fusstaschen
Kissen

Zierdecken.

Lndwig Ganz
Tel . 6410.

GL m.  I ). H
Kirchgasse 43.

. Wiesbaden
Tel . 6410.

1916

*z±ickjcJck±Jc** +-k**.**±*:±*.x i Wertpapiere.

JB L 0. ftdrian.
Hofspediteure S. M. des Kaisers und Königs ..

BahnhofstrMse 6. — Telephon 59 u . 8838.
gtiSobeltransporf e vonu. nach alten Plätzen.

-  Umgüge in der Stadt
Uebersee-Umzüge ohne Umladung (mit Möfrelkoffer)

Grosse moderne 315bei -Lagerhj »user.

1781

Kaufe Rnfsen-Anleihen, auch aus-
geloste Stücke, Wiesbadener Stadt»
anleihen. Gebe Serben, 4% auslos¬
bare Rente . Angebote auch anderer
Werte erbeten . F6

Hans Roeber, Bankgeschäft,
Berlin, C. 2, An der Schleuse 5.

ein Dauerbrot,
fürs Feld sehr geeignet , fertig ge¬

packt fortzuschicken , empfiehlt

Fritz B©$sotsg
Kirchgasse 58,

gegenüber dem Mauritiusplatz.

Verwende!
KreuZ ’Pfennig“

Marken
«id Briefen, Karten um.

r Moll-Kontor . <
Bahnamtlich bestelltes Rollfuhrunternehmen

für Wiesbaden.
Büro : Südbabnhof . Fernsprecher 917 u. 1964.

Abholung ? und Versendung:
von (intern und Heisegepiick * u haiinseitig

l'estgesefc ' ten Gebühren . 1665
Verzollungen . Versicherungen.
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Zu Weihnachten

wa ,schwarze una farbige Seidenstoffe
(G-arant.-Q.ua.i.) zu auffallend billigen Preisen.

1869*

Militär - Artikel.
Taschenlampen mit guter Wattbime

und Garantiebatterie . .
Militär- Anhängelampen . . .
Wärmeöfchen mit 10 Patronen
Kompasse , nachts leuchtend .
Feldstecher.
Luntenfeuerzeuge.

von l.B
y 2.-

1.50
y „ 2.85

„ 10.—
,, 25 Pf.

Lager in Prismengläsern von Busch , Goerz, Zeiss
und andere Fabrikate.

Anf grössere Bestellungen für Liebes¬
gaben gewähre Preisermässigung.

Optik.
Brillen und Kneifer mit guten Rathenower Gläsern:

in Nickel von Mk. 2.— an
„ Double „ „ 4.50 .»

Donble-Kneifer mit Meniskengläsern Mk. 6.50
Carl Müller , Optiker,Langgasse 45.

Das schönste Festgeschenk
ist die sensatronelle Schrift:
„Der Weltkrieg —

ein Weltgericht ".
In den diesig. Buchhdla. vorrätig.

Fürs Feld!
Socken, Fußschluvfer, Kniewärmer,
Leibbinden, Hosenträger , Brust¬
beutel, Lungenschützer, Kopfhüllen,
Ohrenschützer, Pulswärmer , Hand¬
schuhe, Taschentücher billigst. Felü-
postkartons jeder Grütze.

Cfltll£QM,lÄL£
Abteilung Kurz- u. Wollwaren.
Prima 1Ä-Pf .»Zigarre

10» Stück 7 Mark.
Näh. tivsonau , Withetmstr. 28. 1824

WWMZNszeik
eteg. Herren - u. Knaben -Anz^ Ulster,
PaletotS , einz . Hosen, Joppen , die
bek, schafwoll. Anzüge . Gnmmrmant.
f. Herren u. Damen , KaveS, Bozener
Mantel , Kinder -Anzüge , darunt . sehr
viele einzelne Stücke, Schulhosen , zu
und unter Einkaufspreisen ! I960
Stiniie 22.1.E, tein toten.

Westen
für Militär und Zivil

Triknt llJoofon mit Aermel, weich u. recht R QA
IIUSlUI*  nubtull warm haltend, mit Taschen v,flU
QtpibV WoetflTl extra dick, hochgeschlossenu. RQA
Ulllvn HOuUm sich ganz dem Körper anpass. O.üU
Qtrinlr Warfen reine Wolle, feldgrau u. sonst. Q IR
öllluiv *uuolCll Farben, für jeden Beruf . . U»x0

reine Wolle, solideste Aus- U RA
führung, in allen Farben .

in allen Grössen von 8,75an

Wasserdichte Westen->,»« 8.76

Mili tär-Weste„Molto",
Fabrikat„Bleyle“,

reine Wolle, in allen Grössen, das
Beste und Wärmste

Mk. 6 .00von an.

Wasserdichte Westen ™
als Brief zu verschicken . 11. lü

Wasserdichte Westen ico»
alle Grössen . . . . . . . 18.50 u. I0. lv

Wasserdichte Westen oLen1?'1“6': .a11! 25.50
aDie Armee-Schutz-Hose „Endlich trocken

schützt unsere Krieger gegen Nässe und Kälte, ist
besonders solide u. als Feldpostbrief zu verschicken.

Serie I : Mk. 12 . 50 Serie II : Mk. 8 .50

H F134

Allererste Lebensversicherungs-Gesellschaft schließt
Versicherungen mit Einschluß der Kriegsgefahr ab.
Landsturmpstichtige ohne extra Prämie. Näheres
Altoert Freiakel , Palast-Hotel- Wiesbaden.

S
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a! Die Niederlage von
i [ £mii Pauly rs Zwiebaekfabrik |

Tür Wiesbaden und Umgebung  §
befindet steh bei

j| Tlndroas Wafjler

i

Wiesbaden , Johannisberger Straße 5.
| Telephon No . 3053.
| Emi<  Pauly ’s Friedridtsdorfer Zwiebackniederlage

w .rd regelmäßig mit ganz frischer , erstklassiger «.
durchgeröstet er Ware versorgt u. werden die ver¬
ehrten Abnehmer stets sorgfältig bedient . Beim Ein¬
kauf bitte genau auf die Firma Emil  Pauly achten.

SilliiimmimiHimiiimiiiimiimsimmiiminiimiiiitiMMMtitiiimmmMiiiiiiiiiiiimmmiHinmiiiiiHiiHim
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Nähmaschinen
fl Utr « ysteme, au» de« renommiertesten Fabriken
Tentschlandt , mit d-n neuesten » üderdaupt exi it-riu -en

Vcrbe!>erungen, empfiehlt besten».
Ralrnrablnugl Langjährige Garantie '.

D . da Fals , Mcchiniiker,
Kirchgasse 38 . Telephon 3764

Eigene Neparetnr «Werkstatte. 1666

Willkommene
ffleihnaehts-

Gesehenke
für den persönlichen Gebrauch

Parfümerien
Seifen

Toilette -Gegenstände
in grösster Auswahl und jeder Preislage.

'ZtkeödaäeM M.

Wilhelmstrasse 38. Kaiserstrasse 9
Illustrierte Preisliste kostenlos. K48
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bis Weihnachten auf unsere grosssen Vorräte neuester

Damen - K -onfekti on.
1500 Wintern Mäntel

00
jeM # . “ LS . « SS . « bi. 38 . '

150  Astrachan-n.PInsch-Mäntel
i.a 1 ©.« 84 .« 35 .« 4 =8 .« bi, 11 © .«

600 Jacken ^ Kleider
jetzt 15 . « 85 . « 38 . « s © . ° ° bi, 85 . «

Wir kauften letzter Zeit in Berlin enorme Quantitäten letz ter Neuheiten Kostüm^
und Mäntel weit unter Herstellungswert. Die dadurch entstandenen  Vorteile übertreffeP

an Billigkeit and Ütite alles bisher Gebotene.

Erstaunlich billige Preise
— in unserer Puh-nbteilung.1

300 Kinder ^ Mäntel
jetzt 3 . « « . « 8 . « IS . « bi, 84 =. «

Die noch in großer Auswahl vorrätigen

garnierten Hüte und Hutformen
sind nochmals im Preise herabgesetzt.

Frank & Marx
KlOl

Unsere grosse sehenswerte

Spielroaren ■nusstelluno
ist mit allen Erzeugnissen der Spielwaren-Industrie in überraschend grosser Auswahl ausgestattet

BeMeftMe Puppen
von 45 H an.

Täuflinge . von 45 H an.
Charakterpuppenaus Porzellanu. Celluloid.
Celluloid-Puppen in allen Größen.
Puppenbälge . von 35H an.
Pnppenköpte in Celluloid und Porzellan,

sowie sämtliche Zubehörteile.
Puppen - Garderobe und Wäsche in großen

Sortimenten.

Stoff -Puppen
und Tiere,

erstklassige Fabrikate in besonders
großer Auswahl.

Pnppcn-Möbel und Wagen in allen Preis¬
lagen.

Puppen-Küchen und sämtliche Küchen-
Artikel.

Straßenrenner . von 9.50 an.
Kinderstühle . von 48 H an.

Soldaten-Bamituren Desellidiafls-Spiele,
in großer Auswahl.

Uniformen in allpn Größen.
Soldaten-Hclme, Säbel, Gewehre.
Trommeln usw. in allen Preislagen.

Bleisoldaten, Holzsoldaten,
alle Waffengattungen, in besonders

reichhaltiger Auswahl.
Festungen 8.75, 6.50, 2.45, 1.45, 95, 58H
Schilderhäuser und Kanonen.
Eureka-Pistolen . . von 45H an.
Eureka-Gewehre . von 95A an.
Luft-Gewehre. von 3.50 an.

Neuheit!

Maschinengewehr2 mit
24 Schuß,

Musik-Instrumente,
wie: Mundharmonika-, Ziehharmonikas,
Zithern, Violinen, Mandolinen. Guitarren,
Flöten, Klarinetten, Metallophone, Dreh¬

dosen, Orgeln usw.

darunter die neuesten Kriegsspiele.
Mühle- und Dame-Spiel . . von 45A an.
Schachspiele . von 95L, an.
Spiel-Magazine in allen Preislagen.
Domino-Spiele. von 58H an.
Lotto-Spiele . . , von 95A an.

Beschäftigungs-Spiele.
Modellier-Spiele . 1.25, 95H
Farbkasten . 65, 58, 25, 18H
Malkasten und Maltafeln.
Kinderpost . von 9H an.
Zauberkästen . von 25H an.
Holzbaukasten . 95, 50, 38, 25H
Cubusspieb . von 28H an.
Ri hters Anker-Steinbaukasten.
Werkzeugkasten . von 48H an.
Laubsägekasten . von 95H an.
Kegelspiele . . . 125, 95, 75, 58, 48H
Kaufläden und sämtliche

Kan flädeit -Artikel.
Porzellaij-Service, Kochherde, Aluminium-

Geschirre.

DarapfmasAinea
von 95 Pf. an, dazu passende Modelle in

allen Preislagen.
Kinematographen . von 95Ä an.
Films in allen Längen . . . Meter 25H
Metall-Baukasten . von 95H an.
Flugzeug-Baukasten, verschiedene Modelle

—Eisenbahnen=
komplett, Lokomotive, Tender, Wagen
und Schienen, 7.50, 4.75, 2.25, 95H

Eisenbahnteile in großer Auswahl.
Uhrwerksachen in vielen Aus¬

führungen . . . . . . . von 35L, an
Karussel's . . von 65L, an
Rollglocken . . . von 24H an
Musikk eisei . . von 35A an

Schaukelpferdein Holz und Fell.
Gespanne . von 303, an
Holzpferde . von 19H an
Pferdeställe in grosser Auswahl.

In unserer Puppenklinik weräen Reparaturen prompt unä sauber ausgefübrt.

Christbaumschmuck, alle Arten, in besonders
großer Auswahl, zu billigsten Preisen. Nürnberger Lebkuchen, Thorner Kathri chen, Honigkuchen, Spitzkuchen,

Aachener Printen, Baumkonfekt usw.

Ferner in fast allen Abteilungen:
Grosse Auslagen praktischer Gebrauchs - und Geschenkartikel für den Weihnachts -Bedarf

zu unseren bekannt billigen Preisen.

Für Liebesgaben sämtliche Artikel in großer Auswahl.
Neu aufgenommen:

Zigarren,, Zigaretten‘Ä Julius Karman=
K95
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Der Zwergkönig vom Scheibenberge.
.Line Sciae, poetisch nacherzählt von 11T. Perina.

In Schlettau, einem kleinen Mrt im Erzgebirge,
lebte einst eine schlichte, redliche Schneider-
familie, die sich künunerlich durchs Leben

-äs)  bringen mußte und bei der Sorge und Ktxmfbeit
stets Gäste waren . . .

einem rauhen Tage, als die Not wieder einmal
recht vernehmlich an die Tür pochte, sagte die Mutter zu
ihrem Töchterlein:

„Minnchen, wir haben kein Holz, und unsere Stube
ist kalt Nimm doch den Tragkorb und hole vom Scheiben-
bergc etwas Reisig, damit wir zum Abend eine Suppe
kochen und uns wärmen können."

„Ia , Mutter" , rief das Mädchen, „ich werde fo*
gleich gehen >" Das folgsame Rind band sich nun ein Tuch
um den Ropf, schlüpfte in die Holzpantoffeln und setzte
sich den Tragkorb auf deii Rücken. Dann verließ es das
Saus und trat hinaus in das stürmische Wetter, um deii
erhalteneil Auftrag auszuführen.

Als Minna deii Scheibenberg erreicht hatte, zitterte
sie schon am ganzen Rörper.

„© wie kalt, wie schrecklich kalt ist es !" jammerte sie.
„Raum kann ich die Finger bewegen, und die Füße sind
wie erstarrt, wenn ich doch wieder daheiin wäre !" Nur
mit Mühe stieg sie den Berg hinan. Als sie endlich eine
geschützte Stelle erreicht hatte, setzte sie zitternd deii Rorb
auf den Boden und begann, die umherliegenden dürren
Reiser zu sammeln. Aber sie wußte nicht, wie es kam, daß
es heute nicht recht vorwärts gehen wollte ; nach einer
halben Stiiiide war der Tragkorb kaum zum Drittel ge¬
füllt. „Ach", seufzte sie, „wenn doch ein Zwerggeist oder
so ein Meines Heinzelmännchen käme, ich wollte iiiich wahr¬
lich nicht fürchten! Schon oft habe ich gehört, daß diese
Geister den Armen helfe» und beistehen, und heute gerade
könnte ich ihren Beistand gebrauchen." Aber wie sie auch
klagte, nichts, garnichts ließ sich sehen; nur der wind
rauschte in den Tannenkronen, und feiner Regen wirbelte
um ihr gerötetes Gesichtchen. Nachdem der Rorb halb
voll war , schnallte sie ihn wieder auf den Rücken und
machte sich traurig auf den Heimweg.

Da plötzlich, als sie eben aus deni Walde treten
wollte, hörte sie ein auffallendes Ächzen und Stöhnen,
und als sie sich umwandte, erblickte sie ein kleines Männ¬
chen von noch nicht zwei Schuh höhe , das hübsch bunt
gekleidet war und ein silbernes Rrönlein auf dem Haupte
trug. An seinem langen, weißen Barte und an seiner ge¬
bückten Haltung konnte sie erraten , daß der Zwerg sehr-
alt war.

Als der kleine Mann sich beobachtet sah, blickte er auf.
„<£> liebes Mädchen" , bat er, „nimm mich mit in deinem

Tragkorb ! Ich bin so müde, und es stürmt und ich weiß
mir keine Herberge! Drum nimm mich mit zu dir in dein
braus !"

„Aber wer bist du ?" fragte Minnchen.
„Ich bin der Zwergkönig, genannt Mronomassan, und

regiere über die gesamte Zwergschar oben auf dem
Scheibenberge. Gewiß hast du schon von mir gehört?

Das Mädchen nickte. „Meine Mutter hat mir sehr viel
von dir erzählt und meinte, du und deine Schar, ihr hättet
gar viel Gutes getan. Deshalb will ich dich auch gern
mitnehmen, wenn du mir auch etwas schwer werden
solltest."

Das Männchen dankte und ineinte: „Liebes Rind, ich
will deine Barmherzigkeit reichlich belohnen!"

Minnchen nahm nun den Rorb ab und hals dem
Zwergkönig hinein. Darauf band sie das Ropftuch ab und
breitete es über ihn aus , indem sie sagte: „Es regnet,
lieber Herr Zwergkönig, darum will ich dich zudecken."

hierauf schnallte sie wieder freilich mit großer
Mühe — den Tragkorb auf den Rücken und setzte ihren
Heimweg fort. Aber sonderbar ! Beinahe mit jedem Schritt
wurde die Last schwerer, und als sie endlich vor dem Hause
der Eltern angelangt war , zog sie der Rorb fast zu Boden.
Ächzend und stöhnend trat sie in die Stube.

„Aber, Rind !" rief ihr die Mutter entgegen, „was
bringst du nur mit? Du seufzest ja , als ob du Steine auf¬
geladen hättest."

„Ach, Mutter" , stieß das Mädchen hervor, „nimm
mir den Rorb ab . . . ich falle um !"

Die Mutter sprang erschrocken herbei, „welche Last!
Minnchen, Minnchen, was hast du nur wieder angerichtet?
Du solltest doch Reisig holen!"

„Hab' ich auch, Mütterchen! Aber zugleich bring'
ich den armen Zwergkönig mit, der sich wahrscheinlich
verirrt hatte und ganz zusammengefroren war ."

Die Mutter schüttelte den Ropf und nahm das Tuch
vom Rorbe. Aber, o Wunder ! Zm Rorbe lag nicht etwa
ein Zwergkönig, sondern ein großer Rlumpen spiegelblankes
Silber ! Rasch wurde der Vater Herbeigeholt und die ganze
Nachbarschaft von dein Vorfall verständigt.

Schon in den nächsten Tagen fand sich ein reicher
Raufmann ein und kaufte den Schneiderleuten das funkelnde
Metall fiir vieles Geld ab. von diesem Tage an war die
einst so arme Familie reich und angesehen. Da sie aber
empfunden hatte, wie bitter der Hunger tut, hielt sie mit
der habe nicht zurück, sondern teilte aus , wo es Not tat
und stillte dadurch manches Herzeleid.



Seite 98. Illustrierte Mnder -Ieitung.

Merkwürdige Automaten.
von Friedrich lsuth , Lharlottenburg.

^enn wir heute von Automaten sprechen, so denken wir in
U der Regel an die selbstkassierenden Apparate , aus denen inan

nach Linwurf eines bestimmten Geldstückes irgendwelche
waren , oder auch Briefmarken , Eisenbahnbilletts und dergl. ent¬
nehmen kann. Andere selbstkassierendeApparate zeigen das Gewicht
einer sich wiegenden Person an oder sie dienen ais Kraftmesser usw.

von derartigen , zum Teil sehr sinnreich konstruierten Apparaten
soll hier nicht die Rede sein. Früher verstaird man unter Automaten
fast ausschließlich Uhrwerke, die irgendwelche Figuren , namentlich
Figuren von Menschen und Lieren , in Bewegung setzten und die
in der Regel keinen andern Zweck hatten , als das Publikum zu
belustigen . In unserer praktischen Zeit hat man derartige Auto¬
maten , die aber tit der Regel nur wenige , nicht sehr komplizierte
Bewegungen auszuführen vermögen , einem praktischen Zwecke
dienstbar geinacht — mm stellt ' sie zu Reklanrezwecken in das
Schaufenster , um auf irgend einen neuen Gegenstand aufmerksanr
zu machen oder auch nur , um das Pnblikuin ' an das Schaufenster
heranzulocken.

Doch diese Schaufenster -Automaten sind lange nicht so sinn¬
reich wie jene Autonraten , die erfinderische Uhrmacher schoir vor
einigen hundert Zähren hergestellt haben . Obwohl uns viel reichere
technische Mittel , insbesondere die Elektrizität und kleine Akkumu-
latoren zur Verfügung stehen, die man in die Figuren einbauen
kann , sind unsere modernen Automaten an Vollkommenheit weit
hinter jenen mechanischen Werken zurückgeblieben, die schon vor
300 und 400 Zähren , ja sogar noch früher , entstanden sind.

Merkwürdige Autoiiiaten hat es schon im Altertum gegeben;
ich kann hier z. B . ans die fliegende hölzerne Taube des Archgtas
von Tarent , die etwa 400 Zahre vor Lhristi Geburt gefertigt wurde,
Hinweisen, auf einen Adler , von welchem Pausanias erzählt —
aber diese Automaten interessieren uns hier weniger , weil uns nichts
über ihre Bauart bekannt ist. Zm Mittelalter haben sich viele
große Köpfe bemüht , sinnreiche Automaten zu erfinden , deren Tätig¬
keit aber nach unserer Anschauung recht überflüssig und lächerlich
ist. Es darf uns nicht Wunder nehmen , daß man in einer Zeit,
wo man den Steiir der weisen zu entdecken und das Perpetuum
mobile zu erfinden bemüht war , auch die Äußerungen der belebten
Natur auf rein mechanischem Wege hervorzubringen strebte. Zm
Mittelalter haben sich Roger Bacon , Albertus Magnus und Regio-
montanus mit derartigen Aufgaben beschäftigt, in der Renaissance¬
zeit Leonardo da Vinci , Albertus Magnus verfertigte z. B . einen
Android , d. h. einen menschenähnlichen Automaten , der die Tür
öffnete und den Lintretenden grüßte . Dreißig Zahre lang hat
er über das Werk nachgedacht , und als er es schließlich vollendet
hatte , wurde es mit einem Schlage durch Thomas von Aquino
veririchtet. Dieseii erschreckte der feierliche Empfang durch eine
Puppe , und er schlug den Androiden mit seinem Stocke zu Boden.

Als Kunstwerk des Regiomontanns wird u. a. ein Adler er-
wähntf der den Kaiser Maximilian bei seinem Einzuge in Nürnberg
mit Flügelschlag und Kopfbewegungen begrüßte . Zm übrigen
werden eine Reihe von Erfindern genannt , welche Androiden
konstruierten , die Zimbeln , Pauken und Lauten schlugen, kegeln
und tanzen konnten und dergl. mehr . Aber die Freude an mechanischen
Spielzeugen dieser Art erreichte erst ihren Höhepunkt im 16. Zahr-
hundert . Peter Hele hatte etwa im Zahre 1500 die Taschenuhren
erfunden , und nun waren die tüchtigsten Mechaniker bemüht , diesen
neuen , überaus sinnreichen Mechanismus auch für interessante
Spielwerke zu verwenden.

Um die Mitte des 18. Zahrhunderts machten namentlich die
Automaten des französischen Mechanikers vaucanson viel von sich
reden , insbesondere ein Flötenspieler , ein Pfeifer und eine
schwimmende Ente . Die aus Kupferblech gefertigte Ente , die
ganz natürlich Hals und Flügel bewegte , die Federn sträubte,
die hingestreuten Körner zu fressen, Wasser zu trinken und auch
unterzutauchen vermochte, wurde am meisten bewundert . Diese
Automaten , die im Zahre 1753 in Nürnberg gezeigt und für 12 000
Franken zum verkauf angeboten wurden , haben dann ein sehr
wechselvolles Schicksal durchgemacht ; sie wurden schließlich für den
bloßen Metallwert an den Geheimrat von Herlem in Berlin verkauft,
repariert und wiederum als Schaustücke herumgeführt , wo sie
schließlich ein Ende gefunden haben , weiß kein Mensch.

Zn der zweiten Hälfte des 18. Zahrhunderts traten dann die
Schweizer Pierre Zacquet Droz und sein Sohn Henri Louis Zacquet
Droz mit ihren berühmten Automaten hervor , die zum Teil heute
noch existieren und an Vollkommenheit weder durch frühere noch
spätere Werke überboten wurden.

WM-

Pierre Zacquet Droz, der Vater , wurde am 28. Zull 1721
in Lhaux -de-Fonds geboren . Er war ursprünglich zum Theologen
bestimmt und sollte in Basel studieren ; er interessierte sich aber
weit mehr für die Uhrmacherei und sattelte um . Auf Veranlassung
des Lord Keith , der einige Zeit am spanischen Hofe gelebt hatte,
reiste Droz mit seinen merkwürdigen Uhren und Automaten an
den Hof König Ferdinands VI ., der ihm nach Überwindung vieler
Schwierigkeiten schließlich eine Audienz gewährte . Droz führte
dem Könige unter anderem folgende Kunstwerke vor : Eine Uhr,
die auf Befragen durch Schläge die Zeit angibt , deren Mechanismus
also direkt durch die Schallwellen ausgelöst wurde — , ein Hund,
der einen Fruchtkorb bewacht und bellt , sobald man denselben
berührt , — eine Uhr, mit Glockenspiel, einem immerwährenden
Kalender , einer zur rechten Zeit auf - und untergehenden Sonne,
Barometern und automatischen Figuren . . Die letztgenannte Uhr
war besonders merkwürdig ; sobald die Stunde schlug, ließ sich
zunächst das Glockenspiel hören und bald darauf das Echo des
Glockenspiels; eine auf einem Balkon sitzende Dame begleitete
die Musik mit natürlichen Bewegungen , nahm von Zeit zu Zeit
eine Prise Tabak und verbeugte sich, wenn man das Glas der Uhr
öffnete , die im übrigen noch eine ganze Reihe beweglicher Figuren
besaß. Der König und die Herren des Hofes kauften dem Meister
die vorgeführten Kunstwerke zum Preis von 2000 Pistolen ab.

Am bekanntesten ist der zeichnende, der schreibende und der
klavierspielende Automal , welche dem Zacquet Droz und seinem
Sohne zugeschrieben werden . Der klavierspielcnde Automat stellte
ein junges Mädchen dar , deren Finger sich naturgetreu über die
Tasten bewegten , während die Augen zeitweise dem Gange der
Finger folgten , über das Notenblatt schweiften usw. Der Automat
konnte verschiedene Musikstücke völlig korrekt spielen. Zetzt hat
sich die Klavierspielerin in eine Harnioniumspielerin verwandelt;
nach mannigfachen lvechselfällen hat man ihr das ursprüngliche
Znstrument genommen und sie auch in ein anderes Kleid gesteckt.

Die zeichnenden und schreibenden Automaten sind etwa drei¬
jährige Knaben . Line französische Ouelle sagt , der schreibende
Apparat schreibe alles , was man wolle, wie ein richtiger Mensch.
Das ist aber nicht ganz zutreffend , denn ein Mensch schreibt ja
doch aus eigener Entschließung oder doch wenigstens nach Diktat,
fjier muß man jedoch für jeden einzelnen Buchstaben einen Mechanis¬
mus in Bewegung setzen, der übrigens sehr kompliziert ist, und
da will mir denn doch die minder komplizierte moderne Schreib¬
maschine vollkommener erscheinen. Der schreibende Automat funk¬
tioniert etwa in folgender lveise:

Auf dem Rand einer vertikal stehenden Scheibe befinden sich
so viele Kerben , wie Buchstaben oder Zeichen vorhanden sind.
Man schiebt einen Pflock in jede der Kerben , welche dem gewollten
Buchstaben entspricht , und die Bewegung überträgt sich dann
mit Hilfe von Hebeln und Kardangelenken ans die Hand.

Als mechanisches Spielzeug ist dieser Apparat allerdings außer¬
ordentlich interessant ; denn das Kind taucht zuerst seine Feder
in das Tintenfaß , schüttelt dann die überschüssige Tinte ab und
beginnt zu schreiben — verhält sich also genau so, wie dies sin
Mensch bei handschriftlicher Arbeit zu tun pflegt.

Der Zeichner führte Ilmrisse von Porträts und anderen Gegen¬
ständen aus , richtete die Augen prüfend auf das Gefertigte usw.
Er zeichnete mit größter Sicherheit einen kleinen Hund und schrieb
darunter : „Mein lvauwau " ; ferner zeichnete er die Porträts
Ludwigs XV ., Ludwigs XVI ., Marie Antoinettes , einen Amor
in einen : lvagen mit vorgespanntem Schmetterling usw.

Lange Zeit waren diese AntomateU verschollen, aber vor etwa
65 Zähren tauchten sie beim Abbruch des Schlosses Malignon , wo
sie unter alten : Gerümpel verborgen lagen , wieder auf ; und nun
begannen sie aufs neue ihre lvanderung durch die lvelt . Zetzt
gehören diese Meisterwerke der Archäologischen Gesellschaft des
Kantons Neufchatel , die sie für den Preis von 60 000 Mk. von
Karl Marfels , dem hekannten Berliner llhrensammler , gekauft hat.

Die großen Erfolge , die Zacquet Droz errungen hat , veranlaßten
ihn schließlich, in London im Zahre 1775 eine Fabrik für mechanische
Kunstwerke und Uhren zu errichten , welche merkwürdigerweise
hauptsächlich in Lhina gekauft wurden . Zu dieser Gründung
veranlasse ihn namentlich die glänzende Aufnahme , die er bei
Georg III . von England fand . Sein Sozius war Maillardet , der
vielleicht die Veranlassung gegeben hatte , den Betrieb vollkommen
kaufmännisch , sogar im modernen Sinne einzurichten . Denn
es wurden Reisende mit den Automaten durch die Niederlande
und Frankreich gesandt , um das Znteresse für die merkwürdigen
Erzeugnisse wachzurufen und zum verkauf anzuregen . Unter
den Kuriositäten , die in London hergestellt wurden , ist als besonders
bewundernswert eine rechteckige Dose aus massivem Golde zu
erwähnen , die reich emailliert und hemalt ist. Drückt man aus
einen verhorgenen Knopf, : so öffnet sich der Deckel und ein kleiner
Vogel erscheint und schlägt mit den Flügeln . Dann öffnet er den
Schnabel und pfeift eine Melodie ; er zwitschert, schließt und öffnet
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die Augen , schließlich legt er sich in die Dose und der Deckel schließt
sich. Dieses kleine Wunderwerk trägt die Firma „Iacquet -Droz
& Leschot, London.

hierzu will ich bemerken, daß ich auf der Pariser Weltausstellung
des Jahres I960 eine ganze Reihe von Vogelbauern , sowie kleinen
Decken mit Singvögeln gesehen habe, die nicht nur völlig naturgetreu
nachgebildet waren und sich sehr natürlich bewegten , sondern auch

wir sind aber wohl doch nicht berechtigt , die Fähigkeiten unserer
modernen Techniker darum geringer einzuschätzen, weil heute so
wunderbare mechanische Spielzeuge nicht mehr vollbracht werden.
Unsere modernen Techniker haben ganz andere Interessen , und
wenn sie heute an den Bau automatischer Maschinen und Apparate
herantreten , so sind es durchaus Konstruktionen von praktischem
werte : Webstühle , die nach einer Schablone automatisch die knnst-

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO ^ ^

ganz wie ihre Vorbilder sangen und pfiffen . Gbwohl ich danrals
über diese Wunderwerke ausführlich an die Zeitungen berichtete,
verinaa ich heute doch nicht mehr zu sagen , aus welcher Werkstatt
sie bervorgegangen sind. Ich habe dann auch auf keiner der späteren
Ausstellungen wieder ähnliches gesehen. — Die Tatsache , daß die
Arbeiten der Iacquet Droz, Vater und Sohn , zum großen Teil
in tadellosem Zustande erhalten geblieben sind, zeigt am besten,
wie vorzüglich die Arbeit jener Künstler des 18. Jahrhunderts war,
die nach unserer heutigen Auffassung mit unzulänglichen technischen
Mitteln arbeiteten.

reichsten Webereien ausführen - Klaviere und sonstige Musik¬
instrumente , die selbsttätig nach Noten spielen , Werkzeugmaschinen,
die automatisch in vielen Tausenden von Exemplaren stets den¬
selben Gegenstand fertigen , wenn ihnen nur das nötige Rohmaterial
zugeführt wird . Diese Automaten sind zwar nicht menschenähnlich,
aber sie vollbringen inenschliche Arbeiten mit großer Korrektheit
und Geschwindigkeit . Und so meine ich: Unter den merkwürdigen
Automaten sind unsere modernen , automatisch arbeitenden Maschinen
doch die allermerkwürdigsten!
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Die eingebildete Ente.
Line Fabel von Mito Ironiker.

Ls gab einmal eine Lnte , die watschelte
ganz entsetzlich und schnatterte das dümmste
Zeug zusammen , glaubte aber steif und
fest, sie sei inbezug auf Weisheit , Tugend
und Scbönheit ein ganz besonderes Muster
ihrer Gattung , und konnte es gar nicht
begreifen , daß man sie so wenig respektierte.
Da lief ihr eines Morgens ein Gänserich
in den weg , der zwar auch kein Pracht¬
exemplar war , aber wenigstens keinen Dünkel
hatte.

„Guten Morgen, " sagte er ganz freund¬
lich, „dürfte ich Sie , mein Fräulein , ein
wenig begleiten ?"

„Nein, " erwiderte die Lnte ganz vor¬
nehm , „Sie haben mir einen zu gelben
Schnabel !"

Bald darauf näherte sich der Lnte ein
Birkhahn.

„wie wär 's, " meinte der, „könnten wir
nicht zusamttten ins Land gehen ?"

Doch die Lnte schüttelte stolz den Kopf,
tat ganz würdevoll und watschelte weiter,
ohne den ksahn auch nur eines Blickes zu
würdigen.

Aber es dauerte gar nicht lange , da
wurde ein neuer Geselle sichtbar, und zwar
ein wilder Täuberich.

„Guten Tag, " sagte dieser, „wäre mir 's
erlaubt , uiich Ihnen anzuschließen ?"

Da wurde die Lnte böse.
„Lassen Sic mich in Ruh ' !" schrie sie,

„denken Sie vielleicht, daß ich mich mit
einem ganz gewöhnlichen Täuberich ab¬
gebe?"

Und der arme Schlucker, der nicht wußte,
wie ihm geschah, drückte sich davon . - -

Da kam ein Fuchs . Mit vielen Knicksen
und schönet: Worten trat er vor Fräulein
Lnte , lobte ihr Gefieder und trug ihr in
den süßesten Flötentönen die Bitte vor,
sie begleitet : zu dürfen . Detn Fräulein
Lnte gefiel der galante kserr, der so ent¬
zückend zu reden verstand . „Nun ja, " sagte
sie, „gehen wir ein Stückchen mitsammen,
vielleicht können Sie inir den weg zeigen,
der mich an : ehesten ins Schlaraffenland
führt , deirn ich habe das Arbeiten gründlich
satt und sehne mich nach gutem Lssen
und Trinken !"

„Li gewiß, " flötete der Fuchs , „ich werde
das Fräulein führen ."

Der Fuchs führte die Lnte nun hin und
her, kreuz und quer , bis er vor einer ksöhle
stand . „kfier durch diesen Berg geht 's
direkt ins Land , wo alles zum Anbeißen
hübsch ist, wo die Würste herumspazieren,
Regentropfen als Pfeffernüsse niederfallen
und die päuser aus Pfefferkuchen , Jucker
tttid Marzipan find . Da fliegen einem die
fettesten Braten in den Schnabel , und inan
hat vom frühen Morgen bis zum späten
Abend nichts weiter zu tun , als zu schnabu¬
lieren und in den Tag hineinzuträumen.
Belieben Sie diese herrliche Gegend in
Augenschein zu nehmen ?"

„Li freilich," meinte die Lnte , „nur
hinein !"

Beide schlüpften nun durch das Loch
und kamen in eine dunkle tföhle . Aber
kaum befanden sie sich darin , als überall
funkelnde Augen aufsprühten . Ehe sichs
Fräulein Lnte versah , war sie von der
Fuchsfamilie in Stücke gerissen, und der
galante Fuchs war der erste, der bewies , daß
er das Fräulein zum Anbeißen gern hatte.

So geht 's denen , die immer die Nase
rümpfen , stets etwas „Besseres" wollen und
auf schönes Getue und Gerede ebenso großen
wert legen wie auf ein blendendes Äußere.

Rechenexempel eines Gelehrten.
„wenn das Becken des Genfer Sees

leer wäre , wieviel Zeit brauchte die Rhone,
um es wieder zu füllen ?" Diese Frage
ist schon wiederholt gestellt worden , und
es gab Leute , welche meinten , der Strom
brauche dazu 14 Tage , andere , welche
hoch greifen wollten , dielten ein Jahr für
ausreichend . Lin bekannter Mathematiker
stellte darüber folgende Rechnung auf:
Der Genier See hat eine (Oberfläche von
577 860 000 Vuadratmeter , seine größte
Tiefe beträgt auf eine bedeutende Strecke
312 Meter . Man kann daher eine mittlere
Tiefe von 150 Meter annehmen . Nach
dieser Voraussetzung mißt der See in runder
Zahl 90 Milliarden Kubikmeter Wasser.
Der nrittlere Zufluß der Rhone beträgt
in der Sekunde 97 Kubikmeter oder
2 332 800 Kubikmeter in 24 Stunden;
um das Lecken des Sees zu füllen , braucht
also die Rhone - 106 Jahre.

B . a.

Das Erbftnschirhrn.
Mit Kreide wird eine Scheibe voti vier

Kreisen auf den Fußboden gemalt ; in
deti äußeren Ring wird eine 1, in den
zweiten eine 2, in den dritten eine 5 und
in den vierten eine 6 geschrieben. Etwa
drei Meter voti der Scheibe entfernt wird
nun eitle Linie gezogen, auf der sich die
Spieler aufzustellen haben . Jeder Spieler
erhält s0 Erbsen ; außerdeiti wird noch
ein kleiner Becher voll Erbsen in die
Mitte der Scheibe gestellt. Dieser Becher
bildet die Spielkasse . - - Es wird nun
mit den „ Erbsenkugeln " der Reihe nach
„geschossen" . Jeder macht drei „ Schüsse" ,
indeni er dreimal hintereinander eine Erbse
von der Kreidelinie in die Scheibe zu
rollen sucht, wer nicht in die Scheibe
trifft , muß zwei Erbsen zur Strafe in
die Spielkasse tun . wer in einen der
Kreise trifft , erhält soviel Erbsen heraus,
als die Kreidezahlen angeben , wer nach
einer gewissen Zeit die meisten Erbsen
besitzt, ist der Gewinner.

Glück und Unglück.
Lin indischer Perlensncher stand tief

unglücklich vor einem bsaufen Muscheln,
die er bis auf eine , die abseits in den
Sand gefallen war , aufgebrochen hatte.
„Nun habe ich lange drei Wochen gesucht
und keine einzige perle gefunden !" rief
er aus . „wie kommt es nur , daß mich das
Glück so ganz und gar verlassen hat ? was
verübte ich früher für Torheiten — doch
die erste Muschel, die nrir in die bsand fiel,
hatte fast immer eine Perle . Jetzt aber
will mir nichts mehr glücken!" lind in
seiner Verzweiflung hob er die im Sande
liegende Muschel auf und schleuderte sie
ins Meer . Lr wußte ja nicht — der Arme — ,
daß diese eine , übriggebliebene Muschel die

schönste Perle enthielt , die er jenials aus
dem Meere gehoben.

wen ein Unglück trifft , der macht es
noch größer, indem er den Glauben an
sein Glück verliert . p

»

Respekt vor der Last.
Als Napoleon I . einst mit einer fürst¬

lichen Dame in Paris spazieren ging,
erregte er, wie stets, großes Aufsehen.
Jeder sah nur den Kaiser und dessen Gesell¬
schafterin , nichts weiter . Da schob sich
plötzlich ein Lastträger mit einem großen
Sack auf dem Rücken zwischen die hohen
und höchsten Herrschaften und streifte beinahe
den Kaiser . Man wollte sich über den
frechen Menschen entrüsten , doch der Kaiser
winkte ab und meinte : „Respekt vor der
Last !" s . iv.

U

Schullzumvr.
Als die Lehrerin gerade ein sehr ernftes

Thema behandelt , kratzt sich Lottchen un¬
aufhörlich am rechten Bein . Schließlich
wird die Lehrerin ungeduldig und fragt:
„Aber was hast du denn nur ?" Zum all¬
gemeinen Gaudium der Klasse ruft Lottchen:
„Mich beißt ein Floh !" — Die Lehrerin
ist hierüber sehr entrüstet . „ Hättest du
gesagt , ich habe einen schmerzhaften Punkt,
so hätte ich dich auch verstanden, " sagt sie. —
Line weile vergeht , der Unterricht nimmt
seinen Fortgang . Da fängt Lottchen wieder
zu kratzen an , diesmal am linken Bein.
Die Lehrerin wird nervös . „Aber was hast
du denn nun schon wieder ?" Lottchen
antwortet hierauf treuherzig : „Jetzt ist's
ein Doppelpunkt !"

* *
*

„was ist der Unterschied zwischen einer
Lachtaube und einer Turteltaube ?" fragte
der Lehrer . Die zehnjährige Lva antwortet
kurz und bündig : „Die eine lacht , die
andre turtelt ."

* **
Abc-Schützen sollen irgend ein kurzes

Geschichtchen niederschreiben. Der kleine
Maxl entwirft folgende schaurige Geschichte:
„Lin Lehwe, ein Tiger , ein Wolf , ein
Schaf , ein Gatze, ein Frosch, eine Mücke.
Alle Hunger ! Mücke frißt Frosch, Frosch
Gatze, Gatze Schaf , Schaf Wolf , Wolf
Tiger , Tiger Lehwe. Aus is ! Bums ."

*

Zahlenquadrst.
In die Felder des

nebenstehenden Qua¬
drats sind neun ver¬
schiedene Zahlen derart
eiitzutragen , daß die
Summe je dreier in
einer Richtung liegen-
deti Felder , also so¬

wohl wagerecht wie senkrecht und quer
von Ecke zu Ecke stets 18 ist. In die Eck¬
felder dürfen nur ungrade Zahlen kommen
und votu Mittelfelde rechts muß die
kleinste und links die größte Zahl stehen.

Auflösung des Buchflaben-Revus
aus der vorigen Nummer:

me in Sonrmer über Zieher nieiu
Sournrerüberzieher.

Magisches

verantwortlich für die ? chriftleitung: H. Diefenbach  in Wiesbaden — Druck und Verlag der Schellenberg'fchen Hof-Buchdrnckerei in w esbaden.
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Ganz Deutschland rüstet Zur Feier des Weihnachtsfestes. Auch das Kreiskomitee vom Roten Kreuz will unseren braven Soldaten
und deren Angehörigen das Fest zu einem besonders reichhaltigen gestalten. Um die hiersiir nötigen Mittel zu beschaffen, wird eine

Weih«
tm großen Sttl veranstaltet. — Juwelen, Gold-, Silber- und Schmucksachen, sowie Kunstgegenstände im Werte von über
Mark 20 000. — sind bereits in reicher Zahl von opferwilligen Spendern abgeliefert. . ^ Ä ^

Eine einzige Spenderin hat allein Schmuck im Werte von Mark 0 500. —, eine andere im Werte von MfiVk 5000 .—
Sieben! Auch die hiesigen Juweliere haben sich in den Dienst der guten Sache gestellt und dieselben mit Stiftungen bedacht!

Eine große Antiquitäten-Handlung hat allein 500 Gegenstände ausschließlich von Gold und Silber gestiftet!
Groß ist die Zeit, in der wir leben, groß die Opferwilligkeit des deutschen Volkes.
Wer die Verwüstungen gesehen hat, welche der Krieg in den von ihm heimgesuchten Landen verursacht, der wird es unseren

braven Kriegern zu danken wissen, daß sie uns den Feind aus dem eigenen Lande gehalten haben.
Kein Opfer ist zu groß, um diesem Dank Ausdruck zu verleihen!
Helft daher alle, um diesen Dank am Weihnachtsfest in die Tat umzusetzen.
Juwelen, Gold-, Silber- und Schmucksachen, Kunstgegenstände jeder Art von Wert sind willkommen, damit auch diejenigen,

welche sich an dem Liebeswerk durch den Kauf von Losen betätigen, durch recht reiche Gewinne belohnt werden!
Außer dem ersten Hauptgewinn, einer großeri Brillantagrafse im Werte von Mark 5000.—, sind viele weitere Hauptgewinne,

^inge, Armbänder, Broschen in Brillant- und Edelsteinen im Werte von Mark 1500.—, 1200.-—, 1000. , 900. , 800.— usw.
gestiftet, sodaß die Lotterie auch für den Spielenden eine sehr hoffnungsreiche zn werden verspricht.

Wer noch Wertsachen spenden will , beliebe dieselben bis spätestens 10 . Dezember aus dem Ratyaufe,
Zimmer Nr . 22 , abznliefern . _ ™ ^ ^

Jedes Los kostet Mark 1.—
Die Lose werden durch Damen und Herren, sowie Schüler rmd Schülerinnen verkauft und stnd ferner in allen Lotterie-

Gewinnziehung am 28. Dezember auf dem Rathause dahier,, unter Aussicht der Königlichen Polizei-Direktion.
Die Gewinnlisten werden auf dem Rathause ausgelegt und in den hiesigen Zeitungen veröffentlicht. ; s . v
Die Lose werden gewiß um so lieber gekauft, weil die Ziehung unmittelbar nach dem Wechnachtsfeste stattfindet, sodaß dre

dose auch als willkommenes Geschenk für den Weihnachtstisch dienen können.
GHr-envorkihende:

Ihre Hochsürstliche Durchlaucht Frau Prinzessin Elisabeth zu Schaumburg -Lippe.

Vorsitzender des geschästsfichrenden Ausschusses des Kreiskomitees vom Roten Kreuz, Wiesbaden: ßrcelleuz Krebs, Gen.-Lt. z. D.
Arbeits -Ausschuß:

Justizrat Nr . Alberti . Frl. Sofie Auerbach . Kommerzienrat Baum . Freifrau von EiehendorfF . Rentner de F »1  01».
KonsulL . Fritsch . Dr . Jungerntann . Frau Major Kolb . Fräulein Agate Merttens . Albert » türm.

Frau Dr . Abend , Frau Oberstleutnant von Alers,
Frau Oberstleutnant Auer von Herrenkirchen,
Frau Kommerzienrat Baum , Frau General Bennln,
Ixccllrnz Frau von Bergen,
Frau Max Berger , FräuleinH. Kerle,
Freifrau von Bleuel , Frau S. Blumenthal,
FrauM. Bormass , FräuleinS . Brauibeer,
Frau Konsul Burandt , Frau Dr. Caspar !,
Freiin Natalie von Cotzliangen,
Frau Else Deusser , Frau Ida Dürkopp , ,
Freifrau von Düngern , Frau Dr . Eichwede,
Frau Konsistorial-Präsident Dr . Ernst,
Frau Kommerzienrat Fehr -Flach,
Fräulein Marie Flach,
Frau Professor Fresenius,
Frau Oberstleutnant Fussbahn,
Frau Landgerichtsrat Fussbahn,
Frau Dr . Geissler, _?vrau Oberstleutnant Giersberg,Frau Mathilde Gotz,
Fräulein Mathilde Grossmam »,
Frau Marie von Giilpen,
Frei in Marie von Hadeln,
Frau Oberst von Hake , Frau Landrat Haniel,
Excellenz Frau Oberpräsident Hengstenberg,
Frau Landrat von Heimburg,
Frau Heimerdinger.
Fräulein Josefine Herwegen.
Frau Otto Herzfeld , Frau Käthe Heymann,
Frau von Hochwöcbter,
Frau General von Hohenstein,
Frau Dr. Hommel , Fräulein Ida Johanny,
Frau AdmiralI . Karelier,
Frau Ludwig von Knoop,
Frau Hanvimonn KShn von Jaskt,
Frau Krawinkel,
Frau Sanitätsrat Dr, Lahnstein,
Frau Oberstaatsanwalt Lautz,
Frau Fritz Lohmann,

GHren -Ausschuß:
Frau Geh. Regierungsrat von Lneke,
Frau Dr . Lugenbühl,
Frau Dr . Jo . Mayer,
Frau Mayer -Windsclieid,
Frau Regierungspräsident Dr . von Meister,
Gräfin Olga Merenberg,
Frau Dr . Gustav Meyer , Frau Sanitätsrat IVolte,
Frau Dr . Adolf Pagenstecher,
Frau Dr . Beben , Frau Pauline Bennau,
Freifrau von Ricou , Frau Heinrich Bitter,
Fräulein M. von Boeder,
Frau Dr . Bossen,
Frau Kommerzienrat Rüping,
Frau Dr . Salfeld , Frau Justizrat Sichert,
Frau Moritz Simon . Frau Snss,
Frau Polizeipräsident von Schenck,
Frau Landgerichtsrat Schwarz,
Frau Landgericktsprüsident Stumpf,
Frau Walenta , Frau Oberstleutnant Walter,
Frau Dr . Julius Weise,
Frau Hauvtmann Wilhelm !,
Fräulein Cb . Wissmann,
Carl Anding , Stadtrat Wilhelm Arntz,
Sally Bacharach,
Generaloberarzt Dr . Baehren,
Geheimrat Bartling,
Dr . Fritz Bergmann , Dekan Bickel,
Dr. Fritz Bickel , Beigeordneter Borgmann,
Hofjägermeister Freiherr von Rrandis,
Geheimer Regierungsrat Caesar,
Professor IE Christiansen,
Rentner Wilhelm Cron,
Stadtverordneter Dr . phil . Ludwig Dreyer,
Rechtsanwalt von Eck , Generalarzt Dr . Edier,
Geheimer Regiernngs- und Forstrat a. D. Elze,
Landgerichtsra! Dr . Fiseher,
Gustav Flürsheim,
Geheimer Negierungsrat ProfessorH . Freseniijp,

Direktor Engen Ganz,
Oberregierungsrat Dr . von Gizyckl,
Stadtverordneter Gläser,
Oberbürgermeister Geh. Oberfinanzrat Dr . Glassing,
Kaufmann Christian Glaser,
Regierungs- und Baurat Goltermann,
Schriftsteller Heinz Gorrenz,
Konsul Eugen Gradenwitz,
Chefredakteur Bernhard Grothus,
Stadtpfarrer Gruber , Direktor von Hauff,
Heinrich J . Hausmann,
Kaufmann Emil Hees , Chefredakteur Hegerhorat,
Dr. med . Helle , . _
König!. Kammerherr Landrat von Heimhni 'g,
Adolf Herz , Rentner, Jos . R . A . Hupfeid,
Rechtsanwalt von Jbeil,
Rentner Heinrich Kirchhoff,
Kapitäuleutnant Stadtrat Klett,
Maler Kogler , Landeshauptmann Krekel,
Geheimer KommerzienratLeopold Lazard,
Rittergutsbesitzer Job . Meister,
RegierungspräsidentDr . von Meister,
Landgerichtspräsident Geh. Oberjustizrat Meneke,
L. Metzler , Rentner Heinrich Montandon,
Excellenz Generalleutnant Friedrich von Müller,
Chefredakteur Müller -Waldenburg,
Professor Hermann Pagenstecher,
Carl Peters , Direktor Alex Petitjean,
Fabrikant Rud , Philipp !, Konsul Otto Prusse,
Buckidruckcrci-Besitzer Hermann Ranch,
Dr . Rauch , Direktor des Residenz-Theaters,
Major Rintelen , Baron von der Mopp,
Oberregierungsrat Springorsam,
Exe. Oberkammerherr Freih. v. Syberg -Summern,
Polizeipräsideut König!. Kammerlierr von Schenck,
Kommerzienrat Carl Schmidt,
Oberarzt Dr . Schütz , Dr . Th . Steinkanler,
Bürgermeister Fritz Travers , Gustav Winter,
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Men-Angeböte
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.
Tüchtige Weißnäherin
Ŝ gen entsbrech. Arbeit mW.

nrrt Fr ühstück. Geisbergstr. 26.
. . . ^ Zuarbertcrrn

NrWgk̂ Bahnhofstraße 20, 2.
Lehrmädchen z,«»f Damenschneidereim -, .daselbst können jintce Mädchen

■2L2E?' Bed. die Schneid,bttern . Adolsstr. 5, t . Skb., Bender.

, Mädchen kann das Bügeln
lwirndl. erlernen . Lwck str aße 10,  1.

. . Ia Pensionsköchin
Mrort gesucht Leberibeva 8.

- Drdentliches Mädchen sofort
esncht Dotzheimer  Straße 78, Part.

Mädchen, Alter 16—20 Jahre,
Tut HcruHarbeit sofort gesucht.
Klrntnre ll/80 , Schiersteiner StraKe.
.._ Junges 15—16jähr . Mädchen
bdnr Ambe sof. für kl. Haushalt ge-
fwcht Rheingauex Straße 15, 3 r.

Tücht. faub . Mädchen,
das gut bürgerl . kochtu. etwas Haus-
arbeit übernimmt , für sofort gesucht
Jdsteiner Straße 2.
„  Mädchen
fieiBtg u. sauber, für s
arbeit gesucht. Pension
bürg , Leberbera 9._

u. Haus-
Oranien-

... Gesucht sogleich
ein tüchtiges sauberes Mädchen, w.
kochen kann u. alle Hausarbeit über¬
nimmt . Näh. Kapellenstraße 19, 1.
Durchaus saub. vrd. Allcinmäbchen

findet in klein, sein. Haushalt gute
Stelle . Kochen nicht erforderlich.
Nikolasstraße 39, 3 r ._
. . Jüngeres Mädchen
in kleinen Haushalt sofort gesucht.
Geile, Dambachtal 47, Part.

Saub . Mädchen für Hausarbeit
gesucht Am Römertor 1. 2._

Junges Mädchen
den Tag über zu einem Kinde gesucht.
Metzgerei  Gehr , Bahnhofstraße 9.

Jung , schulentlaffenes Mädchen
für tagsüber für den Haushalt und
zu einem Kinde sofort gesucht. Modes
Blum , Kurhausplatz 2.

Monatsfrau,
täglich von 7%—10% u. von 2—4
gesucht Marktftraß e 29, 2,
„ Saub . zuvor!. Monatsmäbchen
sofort  gesucht Dotzheimer S tr . 72, 3 r.

Monatsfrau , gut empfohlen,
unabhängig, , von 8—3 Uhr zu kleiner
Familie ges. Nähe Luremburgplatz.
Zu erfragen im Tagbl.-Berlag. 5!c

Ordentl . Laufmädchcn gesucht.
Leopold Cohn, Gr . Burgstraße 5.

leNea-Aagedote
Männliche Personen.

Kaufmüttiiisches Personal.
Lehrling mit

für Büro" gefugt . Offerten
P . 885 an den Tagbl .-Verlag.

ulen Schulkenntn.
unter

Gewerbliches Personal.
Installateur für dauernd

gesucht Bismarckring 6._ B 20013

Möller,
ilfsschneider gesucht.
Zahnhofstr aße 29.

Lehrling
für die Zahntechnik gesucht. Lldresse
zu erfragen im Tagbl .-Verlag . Zb

Redegewandte Herren u. Damen
zur Gewinnung von Abonnenten
werden gegen hohe Provision für
Kriegszeilschriften gesucht. Off. unt.
Z. 6 Tagbl .-Zwgft-, Bismarckring 19.

Hausdiener , solid u. fleißig,
für eine größere Pension gesucht. Off.
mit Zeugnisabfchristen und Alters¬
angabe unter L. 897 an den Tagbl .-
Verlag erbeten.

Junger HauSbursche per sofort
gesucht Dotzheimer Straße 55, L.

Tüchtiger Knecht gesuch
Dotzheimer Str . 121, Güttler.

Men-GesMe
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Gewandte Hausschneiderin
für Fackettkleider, Mäntel , Blusen,
DLorgenkleider, a. Aenderungen, sucht
Arbeit. Ferntheil , Goethestraße 1.

Junge Frau , gute Rezitat .,
würde einer Dame nachm. 1—2 Sid.
varlesen. Augeb. u. U. 802 an den
Zstrgbl.-Verlag.

Junges Mädchen, musikalisch» ,,
gute SchulbiLung , sucht Stelle
Stütze. Off , u. W. 6 Tagbl .-VeÄM

Gute Köchin t
sucht sofort Aushilfsstelle, geht
tagsüb er. Off, u. U. 886  TagdllLK

Tücht. sparsame Köchin j.
sucht Stelle zur ..LlLlshilfe, geht
von 9—1 Uhr tägl. 50 Pf . Nah. '
Tagbl .-Verlag . _ "

Junges zuverl. Mädchen
sucht Stellung in fein. ruh . Hau-
wo es ev. koä
B. 6 Tagbl.-

lern. kann. Briese
!weigst., Bismarckr., lfc

lunge alleinstehende « rau
Stellung gegen geringe Bers"̂

Wagemcmnftraße 14, 2.

UU!
sucht St

Aeleu-Gesache
Wtännliche Personen.
Gewerbliches Personal . _j

Meu-Augebote
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Jüngere Kontoristin
mit schöner Handschrift für
Statistik per l . Januar gesucht.

Joseph Wolf, Kirchgasse 62.

Verkäufer»«,
Kleidcrstosf-branchckundig,

sofort gesucht.
Lugeuöüht , Marktstr . 19.

Gewerbliches Personal.

Solides Mädchen,
welches perfekt kochen kann, für kl.
PchlauratioirS-Betrieb gesucht. Guter
Ächn. Etwas Hausarbeit muß mitübernommen werdeu.

Bobbeschänkelche, Röderstraße 89.

Tüchtige
Arbeiterinnen

gesucht.

Hangs, launasflt. es.
Evangel. Mädchen

in lindert . Hairshalt sofort dauernd
gesucht Mozartstraße 3.

Alleinmädchen
gesucht, kräftig u . fleißig , w. auf
einige Zeit noch zu Hause schlafen
kann. BüLowstraße 15, 3 r.

Mouatsmädcheil,
sauber, ordentl ., Verl, sofort

Eickmeyer Rachf., Wilhelmstr . 62.

Pensionär sucht Tätigkeit, ,
Vertrauensstellung , Hausverw . uw
Off , u. E. 795 an den Tagbl .-Ve SaL!

Kräftiger junger Mann
mit guteii Zeugn., sicherer FaY^
sucht Stellung in Fuhrhalterei
Landwirtschaft̂ Schachtstmß̂ l ^ ^ s

Männliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

T8A. ßonto!rsrr.-DuchNlter
in Fabrikbetr . sof. für dauernde Pos.
gesucht. Ausfuhr !. Off. mit Angadc
der Gehaltsanspr . unter G. 7 an den
Tagbl .-Verlag erbeten. B 19988

Für den Außendienst eines
Büros zuverläss., unverheirateter
Mann gesucht. Offerten u . 0 . 883
an den Tagbl.-Berlag.

Junger Mann
»Nit schöner Handschrift für nach
Lerstrrngen gut bezahlte dauernde
Stellung per sofort gesucht. Offerten
unter F . 7 an den Tagbl .-Berlag.

Lehrling
guter Kam

uter Schulbild. zum 1. April.
aus guter Familie und mit
guter Schulbi
1915 gesucht.
Drog. u. Parfümerie Moebus,

Taunusstraße 25.

Tüchtiger Buchhalter
sofort gesucht. Angeb. mit Gehalts¬
anspr. u. G. 807 an den Tagol--B.

Gewerbliches Personal.
Tüchtige durchaus selbständigeElektromonteurs

sofort für bauernd gesucht.
W. Hinnenberg , Langgafle 15.

Schmiede
gesucht undSchmiede-Arbeiten
zu vergeben.

Hofwagenbau Lruest,
Schiersteiner Straße 21.

Nelleii-Gchche
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Junge oassennefcnc Deutsche
gebildet, der deutschen, französischen
L . russischen Sprwche nrächtig, suchtStelle als Gesellschafterin zu Dame

§r ' *■' Geschäft.oder in ein
straße 23, 2.

Nikolas-

Geb. Dame, ^
perf. franz . u. engl., gewandtes Mp
treten , eleg. Erschein., sucht Stellung1*11,LCllt z.i cjj . V2, LIUjCUlv | uiv- ia
als Reisebegleiterin zu Dame wi
Repräsentantin in Klinik od. eti-- .
Haus . Angebote unter T. 807 u»
den Tagbl .-Verlag.

WirisAflerla-Aaisilask
erfahren in Kücheu. Haushalt , weA
keine Arbeit scheut, sucht sofort odf
Januar Stellung . Offerten miter
Df . O. 2757 an Rudolf M°i^Düsseldorf.

Haushülterin.
Meinstehende Frau , tüchtig i>N

Haushalt u. Küche, sucht Stelle in kl-
frauenlosem Haushalt . Off . urst^
U. 6 Tagbll -Zweigst., Bismarckr. 1̂ ,

Männliche Personen.
Gewerbliches Perional.

Langj. Zuschneider,
sicher in eleg. Schnitt und Anprohf-
für Zivil u. Uniform , gegenw. w
erstem größt. Geschäft auöwärts-
sucht per Jan . 1915, cvcnt. später, f-
Posten. Ang. u. W. 806 Tagbl.-Berl--i — - -B»

Wohnungs -Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeigen im „Wohnungs-Anzeiger" 28 Pfg ., auswärtige Anzeigen 3« Pfg . die Zeile. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmern nnd weniger bei Aufgabe zahlbar.

1 Zimmer.
Adolfstraße 3, V. D.. Zim. u. Küche.
Bismarckring 42, H. 3. Zim. u . 51üche

sof. o. sp. zu v.  N . Mtb. P . B 16261
Älücherstras-e" t8, Bdh., l ' Zim . u. W.

Frontsp ., zu vm. Nab. 1.  B 19546
.Kleiststraßc 8, I -Zim.-Wohu. zu vm.
Schwalbacher Str . 79, P ., sch. Helle

Dachw., 1 Z. u. K„ sof. od. später.
Wellritzstr. 35 1 Zim . u. Küche, 3162
Werderstraße 12 1- u. 2-Z.-W. s. bill.

2 Zimmer.
Bleichstraß- 45 lohne Hth.), 1 St .,

. 2-Z.-W. mit  Wans ., al . od. spät.
Eckernfürdestr. 5 2-Zim .-Wohu. auf

"" ^ ' 131. gleich od. später. Näh. I S 't. 813.
Nette,beckstr. 12. bei Steitz7? ch72^Wohn , an kl. Fa m., sos.
Oranieustraße 16, Vdh. Fsp.

Küche, Keller, aus 1. Jan.

B16262
■ 2 Z.,
zu vm.

Schwalbacher Str . 89 2-Zim .-Wohn.
auf 1. Jan . Näh. 2 St . 3130

3 Zimmer.
Adecheidstr.  95 , H. P „ sch. 3-Z.-W.
Kleiststr, 8 ö Zim . m. Bad. Näh. .1 r.
Nrehlstr. 4 sch737ZM.-Wohn. 2779

Zimmer.
Hellmundstraßc 58, 1 (Ecke Emser

Straße , Gartenseite ), 4-Zim.-Wohn.
per 1. Januar oder 1. April zu
verin. Näh, daselbst, Marx . 3053

Klopstockstraße1, am Gutenbergplatz,
4-Znnmer -Wohn. sofort od. später.
Näh. Gutenbergplatz 3, B. 3097

Lahnstr. 9 in neu crrichteier Etagen-
Villa 4- od. 6-Zim.-W.^ - . - -- mit reicht.
Äub. a. 1. April . Näh. dort, . 2. Et.
od. Burk, Weiß enbur gstr. 12. 3191

Wielandstr . 13 sch. 4-Z.-W^ aüf ^sost
oder später zu v. Näh. P . l. 2799

5 Zimmer.
Adelheidstr. 51 5-Z.-W. m. Zub. p>

1. April 1915. Näh . Part.  3160
>er

Bismarckring 25, 1, sch. ar . 6-Z.-W.
ni. Zb. 1. Apr. N. b. Gaiser . B18324

tvoetycstr. 23, 1, 5 Z. m. Zb. sof. o. io.
Karlstrafie 24, 2.,8-Zim.-Wohn. sofort

od. später. Näh. das. Part . 2815
6 Zimmer.

Friedrichstr.. 27 gr. neuz . 6—9-Z.-W.
u. x.  Zub .. Gas , El.. Badez., sof.

7 Zimmer.
Frankfurter Str . 14. 1. hochherrschaftl.

7-Zim.-Wohn. in. Zentral -Heiz. u.
all. Zub., 1. 4. 16 od. fr . N. das. !

Kaiser -Friedrrch-Ring 40, 2, 7-Zrm.-
W. mit all. Komf. iu herrsch. Haufe
zum 1. Avril zu vm. Näh. 3. Et.

Läden und Geschäftsräume.
Laden Frankcnstraße 19, nahe Ring,

mit 2-Zim .-Wohn. sof. od. spä ter.
Friedrichstr. 27 Werk st, u. Lag erraum.

Großer Heller Parterre - Raum,
, Langgasse- Wimemannstraße,
sofort zu verm. Der Raum eignet

sich zu Vereins - oder Versamm
lunaszwecken, Bureau . Lager für
Möbel, Glas - u. Porzellanwaren,
Oefen usw.. als Lehrsaal für
Turn - 11. Tanzunterricht . Arbeits¬
raum für Schneiderei und Plätt¬
anstalt . ,/Damvfheizung .u. elektr.
Licht.) Nähere Auskunft im Tagbl .-
Konior , Schalterhalle rechts.

Möblierte Wohnungen.
Dambachtal 1. 1, möbl. Et ., 3-4  Z.

mr. Küche, per Mon. 80 Mk. z. vm.
Möblierte Zimmer , Mansarden
Adolsstr. 1, Al , schön möbl. Zini.
Adolsstrahe 3, 1, gut möbl. Zimmer.
Arndtstraße 8. P .. sch. möbl. Alans.

für 10  u . 12 Mk. zu  verur.
Bahnhofstraßc 9,.1 , schönes möbl:

Zimmer an Herrn preisw . abzug.
Bismarckring 42', 2 r ., schon möbl. Z.

Bismarckring 43, 1 r., schön möbl.
Eckzimmer, cv. Wohn- u. Schlafz.,
auch für 2 Perso nen billig abzM.

Bleichstr. 24, 1 r„ eins, möbl. Z. sti ll.
Blcichstratze 25, 1 r„ möbl. Zim . bill.
Bleichst̂ . 32, 3. Et ., schön mbl. Ziui.

mit Pension zu vermieten._
Bleichstr. 32, 1, m. Mfd. m. P ension.
Dotzheimer Str . 31»1, eleg. mbl. Zim
Drudenstr . 8. 2 L, sch, m. Z., 18 Mk.
Emser Str . 25,_ _ _ möbl. Zim . zu v.
Friedrichstr. 41, 2, f. mbl- Z.. 1 n. 2 B.
Neugaffe 5, 1 r„ nröbl. Zimmer bill.
Oranieustraße 19, H.  1 , sch, mbl. Z.
Schwalbacher Str . 5, 2 r ., möbl. Zim.
Schwalbacher Str . 79, P ., saub. möbl.

Part .-Zim. mit sep. Eing., sofort.
Walramstra ße 17, 1,  möbl . M-ans.
Wellritzstr. 51, 3, schDZ., 12  u . 15
Weste ndstr. 20, 3 k„ sch.  nrhlDZin rH
Wörthstr . 23, 2 r ., m. Z., 1 od. 2 'BI

Leere Zimmer , Mansarden usw.
Bimarckr. 11, 1 r ., leeres Zimmer.
Frankenstr. 9 s ch, heizb. Zim .» 10 Mk)

rankenstr. 9 kl. heizb. Manf , 6
Jahnstraße  46 , P . l,  lce res^Zrmmer.
Wörthstraße 22 Mansarde mit Ofen.

Keller,  Remisen , Stallungen re.
Rheinstr . 50 Stall , Remise, Lag. 3100

Biichtjüche
2-Zim.-Wohn. v. alt . kinderl. Leuten
f. 1. Jan . ges., cv. Hairsv. od. Aust'
Preis -Off , unter E. 7 Tagbl .-BerlK

Ein älteres Ehepaar .
sucht ger. fr . 2 Zim ., Küche, 300 2
Zent . St . Off . Steingaffe 34, 2. „

3 Zim. in mod. Haus , Sonnens .̂ .
mögt, mit Heiz., für 2 Pers . gesE
Näheres im TaM .-Berlag. ZK

Zwei Damen -fe
suchen sehr ruh . möbl. Zimmer, un»
Kochgelegenheit, freie gute LaS^
Asuißerste Preis -Off , u. S . 2 postM:

Dame sucht möbl. Mansarde .. .
mrt Kochosen ui ruh . Hause. Preise
Oft , u. „Sonne " haarptp ostlagern d^

1 gr. I. Zimmer zu mieten^gcsuÄ^Fr . Draoger , Wellritzstraße 14, 2.,
Daucrmieter

sucht 1 großes oder 2 kleinere lett^
Zimmer , mit elektr. Licht, Balkov-
Sonnenseite , etwas 5kLchenbenutz-
Bevorzugt Rheinstraßc , NikolaSstZ'
wo Musizieren gestattet. Off. erbet-
n. T . 806 an den Tagbl.-Berlag^
Fr . s. leer. hzb. Zim. g. etw. Hausarb-
Off. F . A. 60 hauptposüag. RheinW
Suche groß. bill. Räume , Südviertel.
Henze. Adolsstraße 7.

Sermietiitigen
3 Zimmer.

FrontsPitz - Wohnung in Billa , Kur-
hausviertcl , 3 Zim. u. Küche vom
1. 1. 15 preiswert zu Perm. Näh.
Dotzheimer Straße 60, 1, B 19462

Mne grüßeZ-I.-Mohuung
wegen
verm.

^ortzugs 1. April 1915 zu
Lahnftraße 2, Part . links.

4 Zimmer.

Taunnsstr. 7,1?,
4-Z.-W. u. Zubch. mit Nachl. zu v.

Näh. Taunusstraße 7- 1 r. 2769
u Zlmmrr.

Rheingaurr Strafte 8 moderne 5-Z.-
Wohnung per sofort oder später
zu vermieten . Näh, Part , links.

Herrsch«?» . Billa
m. Gatt .. 1. Ek.. ä . «l. Lickit.

all. mod. Komf., eleg. neu herger.,
zu v. Thcodorenstraße 3. Tel. 758.

6 Zimmer.

I Schöne große 6-Z. Wohn. nahe
Bahnhof sehr bill. zu verm.
Anfr. u. L.  805 Tagbl.-Berl. I

7 Zimmer.

Dotzhermexstraße 60 , 1,
große Zimmer , Veranda , Balkon,
Maus ., Bad, elektr. Licht u. Gas,

swn 1. 1. 15, ev. früher , zu verm.

In Villa Hildegard,
Walkmühlstr. 53, 7-Z.-W., mit reicht.

Zub., Veranda. Y,arten, elektr. L,
freie Lage, auf April zu v. Näh.
rm 1, St „ bei Hempelmann.

8 Zimmer und mehr.

8-Zimmer -Wohn. mit reicht. Zubehör
Tannnsftraße 23,

2 St ., sof. zu verm., evt. auch spät.
Näheres daselbst bei F336

Sr . Kranz-Busch, 1 St.
Läden und Gcschäftsränme.

Michelsberg 8
schöner Laden ab 1. Januar oder für

sofort zum Breis von 1200 Mark
zu verm. Näh. Anwaltsbureau.
Kirchgasse 44, 1. t '336

Wilhekmstrafze4ß,
beste Lage der Stabt , neben Caf«

Blum, schönes Ladcnlokal <zwct
Erker, Größe ca. 90 Qmtr .), mit
Hinter - und großem Lagerraum,
ab Januar zu vermieten. 3161

Fr . Blum, Adolföberg 4» 1.
Telephon 3790.

Laden,
für jedes Geschäft geeignet, preisw.

zu vermieten Adolsstraße 6.

Bille» und Häuser.

Großer heller
Parterrr-Unilm,
ra»eMsie-WWaa« ..

sofort zu vermieten. Der Raum
eignet sich zu Vereins - oder Ver-
samiulungszwecken, Büro . Lager
für Möbel, Glas - und Porzellan¬
waren , Oefen usw., als Lehrsaal
für Turn - u. Tanzunterricht , Ar-
beitsraum für Schneiderei und
Plättanstalt lDampfheizung , elektr.
Licht). Nähere Auskunft im
Tagbl .-Kontor, Schalterhalle rechts.

! Kleine Villa , 7 Zimmer etc.,
schöne ges. Lage, f. nur 1400 Mk.
zu vm., auch bill. zu verk. Näh. d.

Nicodenws , Adolfsallee 28.T. 882.

Klein. Landhaus in Sonnen
berg verhältnissehalber mit be¬
deutend. Nachlaß sof. zu denn.
Näh, Wohnungsnachweis -Büro
Lion & Cie., Bahnhofstr. 8. 1

Möblierte Wohnungen.

Dotzheimer Str . 32 2—3 möbl Zim-
mit Küche zu verm. Näh. Parstf .'

Emser Str . 25 m. 4-Z.-W., cv. unw-

Möblierte Zimmer , Mansarden usfv-
Arndtstraße 8, Part ., eleg. möbliert-

Wohn- u. Schlafz. mit all. Körnt"
sep. Eing ., auch einzeln zu verM'



569 «. Sonntag,
®r»6e Burgstraßs 5, 2, großes möbl.

& sutbürgerl . Pension zu^? D--- Dauermict er, Allein miet er.»WKSltz-M, 74.1,
S* l“?n-feitc' 1 KUt tat. Wohn- und

lauch leer), mit, auch
Pension zu vermieten.

TS »* • l ' « tfc Maue^ asse. gut
te r 1! - Zimmer zu vcrm.

q^ uburgstrahe 6 aut möbliertesi,~s >Muier zu vermiet en,  819452
' möbl. Zimmer mit Bad, in

ff*»?' 4 etttem  Hause zu vermieten
^Mer nfordcstrafte 15. P art , rechts.
Ehrend dex Dauer des Krieges sind

w u eleg , ntöbl. Zimmer , Arzt-
Ahnung , vreiswert abzugcben. Zu

^VS gen TaunnZstraue kl, 1 St.
vN feinem ruh . Haufe

an" , möbl. Zimmer mit Frühstück
in! '» lkde Leute zu vergeben. Näh.

pLL Lagbl .-Berlaa . Yd
pi  schöne 8im ., möbl., in hübsch.
^B °, ä 20 Ml ., zusammen 35 w!k'
°^ . verm. Näh. Tagül.-Bcrl . Yx

6. Dezember 1914. Miesbadener Tagbkalt» Morgen-Zütsgabe. Drittes Blatt. Seite IS.

Prachtvott. Km.
für seriös. Herrn od, verw. Offizier,

sep. Eing ., Fam .-Auschluß, sofort
zu verin. Näh. Tagbl .-Verlag . üi

Geraum . 2-Zim.-Wohn. mit Maus .,
Bdh., ges. (4 Pcrs .). Angeb. m. Preis
u. T . 6 Tagbl .-Zwcigst., Bismarckr. 8 " gtemiMleiie"""]!

I » Billa nahe Kurpark
sucht ält . feine Dame 3-Zim.-Wohn.
mit Zubehör, auch Frontspitzo, für
Frühjahr 1915. Angeb. mit Preis u.
unter P . 897 an de» Tagbl.-Verlag.

Pension Riviera,
Bierstadter Straße 7.

Borz. billige Pons, für Wintergäste
u. Danerm . p. 5 Mk. an täal . Bäder,
Pers .-Aufz.. Zentralst., elektr. Lickt.

Leere Zimmer , Mansarden :c.

Große heizbare Mansarde , gem. Ein¬
gang U. neu renoviert , mit Früh¬
stück 15 Mk. monatlich. Näheres
im Tagbl.-Verlag. Xd

Aelter. lev. Hevr
sucht 4-Zim.-Wohn., auch in Villa,
auf April. Angev. mit Preisangabe
unter M. 887 au den Tagbl .-Verlag.

Dambachtal 23 P iMeuberg 4

Einküd)mf)aus
Haus Dambachtal,

neuzeitlichste u . preisw Pension
am Platze mit all . Komfort , für

Danerntieter und Passanten,
üffi . ierverein.

8 , Mchchche 1 Gesucht v. jungem Ehepaar für 6
his 9 Monate möbl. Einfamilieu-
Haus , ca. 5—6 Z., mit all. Komfort,
Küche u. Zubehör, frei gelegen oder
auch entsprech. Etage, Hochparterre
oder 1. Stock. Nähere Angaben mit
Preis unter A. 108 an den Tagbl .-
Verlag erbeten.

Geamienwitwe
s. R. d. Emser Str . od. Mariahils -K.
L-Zrm.-W. im Vdh.. am l. in kl. Villa.
Off. mit Pr . n. P . 806 Tagbl .-Verl. In feiner WM-Mnsm

sind 2—3 unmöbl. Zim. mit eig.
Diele, Lift, Zentralheiz ., elektr.
Licht, Bad, Tekeph. u. best. Ver¬
pflegung abzngLben. Ans Wunsch
werden die Zimmer möbl. ü- auch
eins- vm. SchMerpl. 2, 1, Neub.

MBildttesehrruhlgejllWe
sucht zu Avril 2—3-Z.-Wohnung in
Billa oder ruhigem Hause. Goss.
Offerten mit Preisangabe unter
Z. 886 an de» Tagbl.-Berlaa.

iaiiennieter, ged. ssim.
sucht 1 oder 2 möbl. Zimmer , in
ruhigem, besserem Hause. Ang, mit
Preis u. B. 887 Tagbl.-Verlag.

Billa Imperator , Leüerbrrg 10,
g große eleg. tzüdzim., evt. mtt !l>
Salon , leer od. möbl., mit u. ohne
Bcrpfkea. billig abzug. Elektr. Licht.
Zemralhmzimm ^ eî EE ^ ĥ ^ «u ,

HUCarslN. Ikrctal 5.
feines gemütliches Heim währenS
per Kriegszeit. Billigste Preise.

UMa Gutmrvrrg
Zad Schwaibach

bei Wiesbaden.
Schöne Zimmer mit Pension

zu mäßigen Preisen während
der Kriegszert.

Elektr . Licht. — Tel . 2«.
Frag M. Becker.

Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeigen im „Kleinen Anzeiger" in einheitlicher Satzform 15 Pfg ., davon abweichend 2V Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile.

KleinesAr bim
SlMerlag^

ja , „ Bernhardiner Hund
Azug . Kl. Bur-gstraße 5, 1 Tr.

p. „ ..Starker Zughund, Ferkel
d* Maurer-Schweine zu verkaufen.
«ZDErkel, Wellritztaf. 8 20010

. , Fox, 4 Monate alt,
DaunuSftraße 47, 2.

ca. Sfonnriettööae! von 6 Mk. an.
«LMroße 40, 3 rechts.
tz. ,, . ra junge Kanarien -HMne,siu.gend, billig zu verk
RDnenstraße 14, 8 r.

ÖtHrtvee « -1 Oft litS 1  Rftmk* _
©ebr. u. neue Herren -Gold-Uhr

Br

i ^ Ein Brillantring,
i ■vcctr Brillant -Ohrringe , 1
!̂ rren -Uhr mit Sprungdeckel Hill.

Rauenichaler Straße 11, P . 1
. Einfacher brauner Pelzbva

t .,r Langer Damen -Peljniäntel
SSL zu verk. Näh.  Ta gbl.-Berl . Ls

schöne weiße Pelzgarnitur
Wr_ abzug. Bi smarckring 7, H. P.
, Gehpelz für schlanken Herrn,
? Bisamsutter mit Neczkraaen,
^lstvert zu verkaufen Große s
Wße 8. bei Blotke, im Laden.

t '-UW
blau,
Foder
L>r 8'LNa.a

Jackenkostümc,
feingcarbeitcte neu
dunkelgrün und

Gedieg. graues Kostüm,
I -, hellgrün. Mantel (Gr . 42) u. div.
«Ute zu verk. Adelheidstraße_84, 1._

Dunkles Kostüm (Größe 42),
Wanke Fipnr , billig zu verk. yc
m &e 13, Mb . 2 r._ _ _

Eleg. Plüschmantel, mittl . Fig.
I , zu verk. Anschassnugspt
nc isache. Karlstr aße 36, 1.

48

, . .Br . Damen -Wintermantel
ß Kinderwagen billig zu veria
Wnbachtal 14, bei Kra mer.

Damenmantelj"

W ^ u verk.  Sedanstraße _9̂ __Par
Überzieher 5 Mk., wnmmimant>
, Kindövmäutel b. 0—y j » 0^ . berk. Zietenr ing
r, verschiedene Herren -Ueberziehe

Fig ., billig zu verk. Dru
W°ße 0. Frontiv.  _
sHkrren-tleberzieber für mittl . ?
b M ., l eleg. Damen -Cape 8

Merk. Kleiststraße 8, 2 links.
°he wassert

neu., VDIDIZL<tu, iut
Nerostraße 43, 2 rechts^

Tk_Wartestraße 8. _ _

mbehor, wie neu, mr »u
Bismarckrina 20, Part ._- ;——~*7Za.

ft7— « gesp. gut erhalt . Klavier
lllg zu verk. Rheinstraße 94, 8.

Schreibmaschine,
stchtb. Schrift , Remington , f. neu, zu
130 Mr. zu verk. Rheinstraße 52, P.

Spieluhr mit Platten,
zwei Auker-Steinbaukastou , Laterua
magica bill. zu verk. Aarstraße 28, 1.
Violine mit Etui , vlitarre , Mandol .,

Klarinette zu verk. Jahustr . 34, 1 r.
Fast neuer le Grammophon

(Eich. Schränkchen) f. 150 Mk. zu bk.
Ladenvr . 300 Mk. Schillingstraße 1.

Ziehharmonika, neu, billig
zu berk. Drudenstraße 10, Hth. 3 r.
Eich.-Schreiotisot, Flurtoil ., Trum .,
Ausziehtisch, mod. Wanduhr , 0 eich.
Stühle ä 4 Ndk. Jahnstraße 34, 1 v.

Kinderkorb mit Gestell
11. Matratze , fast neu , billig zu verk.
Geile. Dambachtal 47, Part.
Schöne gr. Dampfnrasch., Rcpolvcr

u. Festung bill. Seoanstr . 19, M. 1 l.
Dampfeisenbahn , Kinematograph

m. Zuüeh., mit Laterua magica zu
verkaufen Göbenstraße 24. 2 l.

Wertv, Kindcr-Dampftokomotive,
Sp . 1, gr. Kauslnd., p. App.. 13X18,
m. Zub. Eltviller Str . 12, Mtb. 2 r.
Großes Pttppen -HittnnelbetL, gr. Herd
zürn Kochen, Küchen-^ inrichtun2, fast
neu, zu verk. Herderstraße 4, 3 r.

Gut erhaltene Puppenküche
zu verk. Bertrap !,scraße 14, 3 links.

Schaukelpferd
zu verk. Lothrin'ger Straße 34, P .,
Eingang Westendstraße. 8 20025

Puppenwagen u. Küche
bill. zu verk. Schachtstraße 28, 2.
Weißer Puppensportwagen 3.50 Mk.
zu verk. Nettelbemtraße 26, Part . r.
2 Puppcn -Waschtischchen, gut erh.,

zu verk. KI. Burgstraßo 10. 2.
Fell-Schaukelpferd, gepolst. Kinder-
Stühlck.. g. e„ zu vk. Jägcrjtr . 8. 2 r.

Gr . Puppenstube tt, -Küche
bill. sit verk. Stistttraße 10, 1.

Großer gut erh. Puppenwagen
preisw . zu verk. Datzheimer Str . 50.

ltzut erh. Dampfmaschine mit W.
billig zu verk. Westendstraße 8, 2 lks.
Singer -Nähmaschine (Schwinaschiff),
4L I . gebr.. bill. Adolfstr. 5. G. P . l.

Strickmaschine»
aanz neu, zu verkaufen. Näheres im
Tagbl .-Verlag . Z«

Schöne Ladcntheke billig.
Näheres Herderstraße 1, Part . r.

Schönes Zaumzeug , neu,
sehr preiswert zu verlaufen . Näheres
im Taabl .-Verlag . Zi
Neue Fedcrrolle, 25 Ztr . Tragkraft,
bill. Helenenstpaße 12, Ackermann.

Kinderwagen 2.89 Mk.
zu verk. Gneisenaustraße 3. 4 St . l.
Handwagen 1». tt. 0. F ., Tapeziere« ».
billig zu verkaufen Feldstraße 19.

Rodelschlitten
billig verkäuflich Wörthstraße 18, 2.

Zimmerschnukel, kompl. u. stark,
sowie fast neuer Davoser Rodel-
schlittsu zu verkaufeu. Näh. Rhein-
ganer Straße 8, Part , links.

Sehr gute Ocfen
billig abzugeben Kapellenstraße 4.
Dunkle, leichte, dreiarm . Gaskrone,
kleiner Gasherd mit Untergestell ab-
zwgeb. Anzus. v. Montag an . 10—11,
nachm. 2—4. Woritzstraße 51, 2.

Gaslampe , Iflammig,
preiswert zu verk. Tcnrnusstr. 47, 2.
Eine große Petroleum -Hängelampe,
eine starke eiserne Bettstelle zu verk.
Neugasse 21, 1 rechts.
Lampen für Trcppcnhaus -Belcucht.
(Gas ) billig zu verkaufen Eltviller
Straße 8, 2 St . links.

200 Himbecr-Stöckc
sehr bill. Gustav-AÄoMraße 3, P . r.

Handter -Verkänfe.
Prima singende Kanarienhähne,

stück6 Mk., Weibch. 1 Mk., nur eig.

Cotttineiital -Schrcibmaschinett,
jreibm.-Unterr ., Repar ., Verleihen
bill. Katalog kosten!. Continental-

Schreibmasch.-Vertr ., Hell mu ndstr. 7.
Piano , tadellos erhalten,

weißt.

ganz eichen, m. reich,
nt 3t. Spiegclschrank.
icherpfchz 3/C B 20005

, großer 3tür . Spiegelschrank,
gil mit hoher Marmorrückw.,

Möbet-
B 20004

Mahag .-Salon -Einrichtung,
Hebst Polster -Garnituren , 2 zurück
gesetzte Herrschaft!. Nutzb.-Bücherfchr.

ilücherp la tz 3,m a B20008
Bersch, gute Betten 15—40 Mk.,

Kleidexschr., 1- u. 2tür . 12—20 Mk.,
Waschkom. 10, versch. Tische. Vertiko,
Spiegelschr., Eich.-Büfett , Kinderbett
15, Kam., Küch.-Ein r. Frankenstr . 3,1

Betten 15—75, Deckbetten5, 7, 10,
Kissen 1—3, Diwan 35—50, Wgsch-
koni. 10-̂ 15, DaPPich 23. gr . Spiegel
20 WA-, Nähniasch. 18, Nachttisch,
Kleiderschr. 15—20 usw. Walram-
straße 17, 1. Stock. _B| 0983

Büfett , nußb.-poliert u. eichen,
mit reich. Schnitzerei n. Kristall-Ver¬
glasung 125 Mk., Kleidexschr., nußb.-
pol., innen halb Eichen, 48 Mk., pol.
Vertiko m. Epieg. 45 Mk-, Trumeau-
Spicgel mit schweren Säulen 33 Mk.
Mübell ager B lücherpla tz 3/4. 8 20006

Zwei herrschastl. Speisezimmer
weit unter Preis abzugeben Möbeln
lager Blüch ervlatz 3/4 . 8 20003

Wegen Umzugs
schön, gr. Eich.-Kleider- ». Bücher
Wir., Kirschü.- n. Mahag .-Glasschr.,
Koin., Schreibmübel, Spiegel , Bilder,
Tische, Sessel, Chaise!., Sofa , Lüster,
Oel- u. and. Bild, sos, Adolrsallee  6.
H.-Schreibtischê 95 Mk., nuhb.-pol.,
im Oberteil 2 Schränke in. mod. Ver.
glas., ini Unterteil g Schr. u. 2 Schub¬
lade tt̂ MLbellager^ Blücherplatz 3/4.

Dunkler Pelz,
eveut. mit Muss, zu kaufen gesucht
Orcmienstraß « 43, 1 S t. rechts;̂_

Gute Bücher, Romane,
Novellen zu Weihnachtszw. zu kaufen
gefu cht. Off , u, K. 805 Ta gbl.-Nerlag.

Pianinos , Flügel, alte Violinen
k. u. tauscht S . Wolfs, Willielm str. 16.

Gebe. Möbel aller Art o H
zu kau fen ges ie cht Fran kenstra ße 3, 1.

Alle ausrangierte Möbel,
Lüster u. Badew. kauft Seeroüen^
straße 0, Hof. Postkarte gen ügü
Möbel aller Art, Hirsch- u. Rchgew.
kauft Walram straße 17. 1. Stock._ _

Betten, Schränke, all- Möbel kauft
Kannenber g, Hell mu ndstraße 20, 1.

Vacuum-Apparat,
gebraucht, gut erhalten , für elek-r.
Betrieb zu kaufen gesucht. Briepc u.
H. 7 au den Tagbl .-Verlag
Gut erh. Nähmaschine zr

Platter Straße 50, Part.
sine zu kauf. ges.

Eilt großes Aktenregal zu kauf. ges.
I . Hortmn«. Hellmu-udstraße^sl,

Gebr.
mit Zubehör zu kaufen sesu'cht. Off.
unt er D. 7 an den TaM .-Verlag,_
Einsp, Hinterwagen zu kaufen ges.

Dobheimcr Straß e 181, Güitler

Patent -Zeichnungen usw.
Gneisenaustraße 15. Rock, B1 9214
Repar . an Fahrrädern , Rähmasch,,

Grammovhonen w. fachgemäß u. bul.
ausgef. Klauß , Bleichitr.4,S. Tel. 4806
Ausfahr . v. Waggons u. Ueüernahn.s
von Fuhrwerk jeder Art empftehlt^Güiiker . Äab beiMer Straße 121. , !
Elektr. Spielwaren , sowie alle and., >
a. Musikwerke all. Art, repar . bill. 2ld>.
Rtrmipf, M«chan., Weberg. 48, H. 1.

Herren -, Damcn -Jackenkleider,
Knabenkleiü. u. Uniformen, Aend.^
Repar . w. bei bill. Berechn, angefert.
(a. zugebrachte Stoffe ). J >.r7-Schon-born . Kl. Schwalbacker St raße 14.
Unfertig, eleg. Herren - u. Dam -m-

Kostume, auch Kleider ,mrd Musen.
Mäßige Preise . Friedri ch\ti^

Perf . Schneiderin ans Frankfurt
enlpf. sich im Aufertiaen v. Kostümen
aller Art zu bill, Preisen . Adolf--
stra ße 5,  r . Stb . 2 St. __
Perf . Schneiderin e. sich im Anfert.
fei«. Damenkleid., Jacketts, ra u, it.dem Sause . Gneisena ustrase ^ lv,̂ ^
Fräul . empf. sich sm,Nähen u. AuSb.
von Kleidern u. Wasche usw. billig.
a W., Schwalbacher Str . 33, Hth, .2,

1 große Hundehütte zu kaufen ges.
I . Hornun-g, Hellmundstraßs 41.

Höhere Lehrerin .
erteilt grüttdi Unterricht ! ,itaß. Pr.
Off. II, N. 806 au den Tggbl.-Verl,
Dipl - Lehrerin crt. engl. Nnterricht,
leicht u. schnell, einz. tt. m Klassen,
Grammatik u. Konversation bei mag.
Preisen . Albrechtstraße_25̂ _1J5i ^—
Primanerin eri . gewissenh. Nachhilfe¬
unterricht an Knaben u. Madch. bill.
Off , u.-X 793 an  den Tagbl .-Verlag,
"Engl ., Franz ., Italien ., Deutsch,
spricht jed. in 30 Etd . ch 0,75, prakt.,
15 Jahre i. Ausl , studiert Zeugm,--
Schreibmasck. beeidigter DolmeUchcr
b. Landgericht. Hemmen, Neugaße ö.
Unterricht in franz . u. engl. Sprache
erteilt Esterer, S chwalb̂ Str ^ bö^L,
Marie Habich, Pianistin , ert. erstkl.

Klavier-Unt. Rauenthaler Str . -9,1 r.

Moderne Küchen-Einrichtunaen
in allen Preislagen . Möbelschrein.
H. Belte , Gövens traß e 3, L19863
Puppenwagenj vorjähr . u. diesjähr .,
riesig billig. 1 Puppendeckbettchen u.
-Kissen gratis beirn Eins . e. Wagens,
Bettifedernhaus . Döauergasse 8,  _

Nähmaschine billig.
Maver , Wellritzstraße 27.  B 19765

Eint erh. Herren - u Damenrad
mit Frei !., sow. Nähmasch. billig zu
verk.  Kia uß , Bleichstr. 16. Tel . 480Q.

Fahrrad mit Freilaus billig.
Malier , Wellritzstraße 27. B 197 64
Maslampe », Hängependel, Brenner,
Glühk., Gaskoch., Gasschl., Badew.
bill. Krau se, We llritzstraße 10._ _
Kriegsh. Gaszugl ., Pendel , Badeöfen,

Badew annen , Glühstr . Grabenstr . 20.
Gaszuglampen , Lüster, Pendel

u. Spejsez.-Kr. Scbwalb. Str . 85, P.

n
Pelzgarnitur,

„_ I, zu kaufen gesi¬
nnter O. 806 an den Tagb
gut erhalten , zu kaufen gesucht. Off.

~ tgLl.-Verlaa,
Für ein. Bedarf Anzüge für starke

u. schl. Fig . gesucht Walrgmstr . 17, 1,

Junges Fräulein , .
am Konserv. tätig , ert. grdl. Klabier-
unterr . (a. Theorie) 1 Std . 1.60. Rep
8 Krei se. Angeb. N. 804 Tagbl.-Berl.

Klavierunterricht erteUt gründlich
Carl FeU, Musiklehrer^ Sedan .vl.H-rt V.1t«lo»*»*»rfllBiotin - tt. Klavier -Unterricht
wird gründlich erteilt , wtl . 10 Mk.
wächentl. 2 Std . Niehlstraße 12. P . l

C %ec ;oien • WiiSen^nm»1"111 IW11,11
Portemonnaie mit zirka 21 Mk.

in Westendstr. vcrl. Gegen/BelAu.
abzikg. Fnlndbureau der Bol izei-Dir

Silberne Damen -Uhr
von Rhernstr.. Schloßplatz. Graben-
straße verloren . Gegen gute Belohn
auf dem Fundbureau abzugeben

Kind verlor am 2. Dezember
Portemionnaie mit 2 Fünfmarkschein,
mr der Schiersteiner Straße . Abzug.
gsgon Belohn. Mundb ursau ._

Damenschirm, beit Dame
irrtünÄ . Donnerstagabeird un Holl.
Butterhaus , Kirchg. 5, mitnahm
bittet man dort wieder abzugeben.

Nähmaschinen repariert,
alle Fabrikate u. Systeme, unter
Garantie prompt u. billig Adolp
Auimpf, Mechaniker, Weberg. 48, H. 1.

Näherill empf., sich im Antertigen
von Haus - u. Kinderkl., auch Ausbeß,
Westendstraße 39, Hth. 1 M.
Näherin e. sich im Ans. v. Wäsche.
Knab.-Anz. u. Auisbeff. <Tag 80 Pf .).
Schwalb. Str . 10, H. Mh . Fr . Hofer,
Knopf- u. Nestlöcher w. billig angef.
Elektr. Betrieb . Helenenstraße^IDL:

Perfekte Weitzstickerin
empfie hlt sich. Bertramstras ;e18,

Monogr. für Ulster ». PnletotS,
in Gold u. Seide, in fein. Ausfuhr.
Hochstätt enstraße 2, Hih. 1.
Tüibt . Büglerin sucht Beschäftigung
in Wäscherei gegen mobige Vergüt.
Off . u. U. 807 an den,TaM .:Berlag.

Aufbügeln, Reinigen , Ausbeflern,
Nsufüttern , Samtkragen wird lander
besorgt Bismarckrina 7.

Auf Neu : GarSinen,
Spez . Herrenwäsche, sowie rede aW.
Wäsche liefert Ncnwascherei KiAten,
c-iebarnhorUtraß e 7. Telephon,4M.
" " Wäscherei. Gardinenspanncret
Bernhardt^ WMendstraß -
—tz 'errschaftS- u. Fremdenwasche
zum Waschen N. Bügeln wird cmgm-
Gute Behänd!., .Punkts. Lwŝ Frau
Wärmer , B ierst adt, SckMgMe ^4^ ,̂
Wäsche a. Land w. ang., gut u. billig
besorgt Dotzheim. Schonbergstr. 2, P.

Abonn. A, 2. Rang , 3. Reihe,
bill. abzug. S eevobenstr. 81, Part . I.

Schauspreler
ohne Engagem. finden Beschatt. Off-
unter B. 803 an den Tagbl .-Verlag.

Welch' edeldenkende Herrschaft
schenkt einer armen Kriegerssrau
einen Kinderwagen ? Näheres int
Taabl .-Berlag. 21
Arme Kriegerssrau , Heren Mann

schwer verw., bittet gut. Herrschaft,
um gctrag. Kleider u. Schuhe. Nah.
Nettsöbeckstraße 20, Hth.  1 l. ,,-

Aufrichtig, treu und wahr!
Selbständ . Kaufmann mit Gymn.^

Bildung w. glückliche Heirat m. fern,
gebild. reicher, evang. Dame , 20 br»

Taabl .-Verlag.
Heirat.

Vielseitig u. müsikal. gebild. KauHn-i
selbständ., vevmög., 30 I -, wünscht
Bekanntschaft mit intellig . hübscher
Dame . Off. u. B. 804 Tagbl.-Verlag.

Privat -Berkäufe.

,,  Kl . Pension,
gut einger., beste Kurlage , bc-

"derer Umstände weg. sos. zu verk.
!iß u. E. 887 an den Tagbh -Berl.

Kl. Fremdenpension
.guter Lage ist wegen Aufgabe

xklig zu verkaufen. Anfragen unter
^ M «tt den Tagbl .-Verlag.

mr  Existenz . -HM
Schön. Nahrungsnrittelgeschäft, âuch f.
Dame geeignet, erste Lage, billig zu
Verk. Näh, i. Tagbl .-Berl . 2m
8-jZtzr. M . MüllgWerd.
für alle Gespanne passend, zu verk.
Hubert Lauser , Ober-Gladbach i. T .,
bei Lanaenschwalbach.
Vekrnger Palnßhunde.
Noch 2 Junge (1,1) edelster Ab¬

stammung , höchst-prämiicrte Eltern,
in meinem Besitz, vornehmste Selten¬
heit, bill. äbzuH. Kreidelstratze 3.

uolliölir. Md.
Rappe, ein- u. zweispänn. gefahren,
für Herrschaft od. Hess. Geschäftsfuhr¬
werk wird abgegeben. Liebhaber wall,
ihre Adresse unter P . 881 beuu
Tagbl .-Verlag niederlegen. __ ____
I . Kanarienhähne , fl. Säng ., 6 M.,
Weibch. 1 M. Dotzh. Str . 28, Bdh. 2.

Pelzjacke,
gut erhalten , preiswert zu verkaufen.
Näh. vormittags Nassauer Straße 4,
Adolfshöhc.

Gold, extra lauge Lorgnonkctte,
vornehm. Lorgnon, Silber m. Gold¬
emaille, 18kar. Gold-Börse billig;
»old. Brosche mit 3 Brillante » und
Smaragden 45 Mk., gold. Anhänacr
mit 1 Brillant , u. 4 Perle » 68 Mk.,
gotd. Damcnring mit Saphir und
2 Brillanten f. 68 Mk. zu verkaufen
Rheinstraße 68, 1 St.

Mkllgr.
(Opossum) zu verk. MH. im Pelz¬
geschäft bei Herrn Jak . Müller , Laug-
ßoffe 6. B19971

Weihnachts-Geschenk.
Hochaparter goldbrokatseid, heller

Abcndmantel, noch nicht getragen,
mit breitem, echtemSknnksstola
u. Manschetten besetzt —( ganz be¬
sondere Gelegenheit— preiswert zu
verk. Zu erfrag. Tagbl.-Verlag. Yx

«eiWMleKUler -Gejge.

RieWraße 19, Part , links.



Seite SO, Morgcir-Ausgabe. Trittes Blatt.
. Jackserkleidsr,

teÄS fast OT (44- 46), halb !. Mantel,
g.er1- -pmtf -, leibenet Mantel , lila,
Kurderoett, weiß, Schülerpult , billrg
RrmLachta/v !' ^ nbler Peseten

Feiges Kristall
schale , Snlntschüssel» Römer (Dal
St . Lambert »' echte Jap . Base billig
LL -derk. Rat,. Taabl .-Berl . Yu

GciMMMnMk 1870 - 7.WMWL'8.'?«Mi»-»
,A»r pr!mh«Sz»W».
IE Spiclapparnt
'r«ir. l>.„ Phonograph mit viel.
?f ak' n’ »-Nos 8 PS. 2z»l. Motorrad
m, Beiwaae n. N. Zletenring 1» P . l

Gramsph .- VSaLtett
IlElXUst Mrk. Ra h.  Ariidist rn ftc ä, 1.

iir i>. i- -J -.T i I;,-11,! fli)-II' ,
°" k

Auto-verkauf.
Ein Adler-Landaulet , 8/22 PS

Ü/.E . / UK'tt>» gebraucht in' Luxus-
mtn -, ,31UCI hrlnä neuennosorpeibueumatrkA, preiswert ru
»»Ä " v" ' »» ,°^ Eanten belieben sich
ÄJL 804 RU be » Tagbl.-Berlag3« wenden.

Motorrad (A . S . N.^
IE -heu, billig zu verkaufen.Arndtstraße 5, 1.

Händler -Berkäufc.

Näh

Seltene EeleZenM
• btnn Einkauf feiner und alter

Perser
Teppiche,

.̂ ^ Zulntt^r-Tewiche,.Vorlagen, Vcr-

DPem annelimönren greife*
' ^ e5l au’t 5,0*l tO Uhr vorm, bis 4 Uhr

nachm, b. Rugenber a, Rheinstr . 00. R
Will.WeihligMs-KMkMl
tofrftl» 9n? -̂cr- Kosten Damen -Hand-
E ' .E " ' -. L rrez- ». Zrgarren -Taschcn,

^ Rersemuster, sowie 1 Posten
Koffer und Reisetaschen werden
^j °tm billig verkauft. KofferhausM. Sandes. K-rchgaffe 62.

elô cu iiei tskä ii fc!
Gespielte Flügel

A« MU.Z'LU?L
feemalbe ustv. bill.  Marktstraße 18.

Mesdadener Cagdlatt. Sonntag, 6. Dezenrber 1914. Nr. 569.

Pianos,
.TOrmin Knauß, neu u. gebraucht, zu
bill. ^ rer,en E. Boxberger, Piano-
handlung , Schwalbacher Straße 1.

8o!oliant- f
Phonola-Piano.

\ \ egon I ni lausch gegen
Phonola -Flügel (statt 2650M.)
zu 1900 M. zu verkaufen im

Piano - und Musikhaus

Franz Selielleiiberg,
Kirchgasse 33.

Telephon 6444. G'egp. 1864.

lUaiiiwcr-Jftotomiti, ”fea -iS ?116'“™'

Slnkanf
von aktem Visen , Metall . Lumpen,
Gummi , Neutuchakfällc , Papier
lu. Garantie des.Einst.). Flasche » und
Haseufr ««» b-r
Frau Wilhelm Kieres Ww„

Altlraudiutig,
Wekritzslr. 3», —Tel«pston1l!34.

Flaschen, Gummi , Metalle, Säcke.
Hasenfelle, Lumpen kauft stets
Sch., Still , Blücherstrabe 6._ 819810

Hasenfelle, Säcke, Metalle -c. kaust
Riehlstraße 11, Mtb. 2 r. Fspr . 4878.

c
Kayitalien -Angebote.

Auf 1. Hypothek habe ich
. ca. Mt . 140,600
in Teilbeträgen nur auf gute Wohn
Hauser i» Wiesbaden auf sos. auszu
leihen. Oif . mit genauen Einzel.
Heikenu . W. 807 a. d. Tagbl .-Berlag.
2. Hhpoth. acg. bar zu kaufen gcs.

».  S . 807 an den Tagbl.-Berlag

Immobilien
N.S.U.-Motorrader,
neue ii gebrauchte, liefert bill. Ang.
Seel, Bahnhofstraße 0.

n Mimd- GllOlldeoftn
». „eueweift cmaill. Badewanne bill.
abzug. Klare,rthalcr Str . I , 3 lin ks.

Verschiedene zurnckgesebte
(foflsüHter nni) iosariißtln

billig zu verk. ff. Gasleier, Rena. 13."OOOpfiiHi.gorkaiiiofd).
3u verk. Jldlcrstraßc 31. Test 2691.

Sechsteln
Seit»

Blsithner
Jbach
fenrieh
Konisch
Bosenkranz

ctc.
in verschiedenen Preislagen.
Preise iiusserst billig berechnet
Neue Hügel von 51k. 1250 an
Neue Pianinos v. Mk. 520 an

Grosses Lager in
jHiet -I®ian ©s

in jeder Preislage . 1892

Ent Sdiellsnfierg
Grosse Burgstrasse 14
Piano -Magazin,

Frau Klein,
»ul . ««.‘“Äi ’-
5ählt den höchsten Preis für guter,,.
Herren- u. Damenkleid., Schuhe, lRöbel.

Stau Stainer,Sigel®
ftphtt allerhöchste Preise fiir Herren -,

Schuhe, Pelze,
Gold, Silber , Bri lla nt., Pfand scheine.
UMpr Tchnhe, Wäsche, Bahngevi,
Krkchkl , Gold. Silb . ,!. Möbel kauft
» . 8ipper, Rie hlstr. 11. Tcleph. 4878.

iMmf '.D Zähngebisse , Hmreu-
, kleidcr, Möbel u. Wäsche

iu_bgl. k. ?yr. Sinper, Oranien str.23?)>/ . 2.

Hochstzahl. Ludwig, Waaem ai!«str. 18.
Pelz -Garrtttur '

3tt kaufen gesucht. Offerten unter
jk 804 an  de n Taabl .-Berlag.

Mnfornr-Nock"
fiir Artillerje -O'fsizier, schlanke Fiq .,LL..k«Us-_.Sci> Nah. Kirchaane 46. 2

Phot . Kamera,^
pnma Marke, 9X12 oder 13X18,
P ‘ kmne.l gesucht. Offerte ., unter
H. 807 an den Taa bl.-Bertog

Gut erhaltene Schreibmaschine
mit deutlicher Schrift billigst zu
kaufen gesnckit. Offert , mit Preis „
ü ! ". die Taa bl.-st weig st,,B , -blii,q.'

Pnppenstrrhe,
Pnppknwagcn zu kaufe,- gesucht.

kt. u. B. 80i> NI, dcii Toahl .̂ Bl-rk.

Immobilien -Berkäufe.

Wegen ÄeZsM
vorteilhaft zu verkaufen

in Sonnenberg , mit hübsch. Garten,NS'Zs fm&tiJr 3 ""
3. 6br. QISettUsb,
_ _ ____ Wilhelmsiraße 56.
Hans im vors. Westend, f. Metzgerei,
eingerichtet, sehr bill. zu verk. ‘ Näh.
Hoffman», Emser Strafte 43.

llmmobilicii -Kanfaesuche.

Papier, F»a,chen,
Eisen, Säcke ete.

holt 8. iSipper, Oranienstr. 23, Mtb. 2.
CtifllIS tf*  Lumpen , »estr. Wöllej
«PSSSssL - Neutuch, Metalle.
Zahle hohe Pr . Neumann , Blücher-
,t! apc 17. Telephon 4332

M  sherrschaftl.)mit groß.,teilw.Obstgarten zu kaufen oder
mieten gcs. Off, n. 0 . 807 Tagbl.-Berl.
ßniise Mplatz oder Gntten
bis 18 000 Mk., wenn meine Billa,
hier, für 40 000 Mk. übernommen
wird. Offerten nnt . S . 806 an den
Tagb!.-Berl ag._

Kaiifc unbelastete Grundstücke
vd, kl. Biita, gebe kt. Hhpothcken in
b,aht. Räh . Angaben bitte u. K. 807
an den Tagüt.-Berlag.

,..ß a- 300 ' Ruten Ackerland an der
MoSbachcr Str ., auch in kl. Parzetl .,
5» vcrp. Näh. Adolfsallcc  45 , Part.

Wilijcjiniir
Wirtschaft

bo» kautionsfäh . Fachleut, zu Pacht,
ge,. Ang. u. U. 777 au d. Tagbl.-B.1T"~. Uiiterrijfjt1

Institut Werfes
lDirekt. : E. Worbs, staatlich gepr.).
Borbercitmigsaiistnlt n. alle Klassen
u- Exam. (Emjähr ., Fähnr ., Abitur .)
Arbcitsstuiid. b. Prima iukt. Ferienk.
Lehranstalt f alle Sprach., n. f. Ausl.
Pr .-U._u. Nachhilfe in allen Fächern,
cma, tur Mädchen, Kauft , u. Beamte.
MOrlrL , >;nb. des Obcrlehrerzeügu .,
Adelheid str. 46, Eina. Ora nienstr . 20.
^Ansbftdung für Oper, Operette,St . 2 Mk. Nettetbcckstr. 81 Hochv. lks.

G e sttü g - N Itter r rcht.
Opernsängerin , von ersten Gesangs-
Vadaaogen ausgebitd., erteilt gründl.
Untcrrickst. Off, u. F.  806 Tagbl.-B.

Berlitz Sprachschule,
Luisenstrasse 7.

Französisch , Englisch , Italien .,
Spanisch , Schwedisch , Rus¬
sisch , Holländisch , Deutsch.

Institut Seity
Wiesbadener

Privat -Handelsscliulc,
Rhein- 4 4 K
strasse HO»

Unterricht
in allen kaufni. Fächern,

sowie in
Stenogr., Masehin.-Sehr.,
Schönschreiben, Verm.-

Venv. usw.
Beginn jederzeit.

Iilasscn -Unterricht u. Privat-
ünterweisung.

■ Hermann Bein,DipIom-KuuSmann und

^ Diplom - Bandolslehrer.

888
erteilt von 10—1 Uhr Helene Krauch,
Märktstraße 28.

4'8chMi!.llci!mU8EiUK6'k
Krankenbeh ., Körperpfl . Staatl . gePf'j
Mitzi Smoli, Schwalbacher Str . 10̂

Massage
Jlntalalfnje. |lut inrfliraM
Fr . Franziska Häfner , geb. Wagnk»
ärztl . geprüft , Oraiiienstrasre 50, 3 ''

Sprechstunden 8—5 Uhr.
i ärztlich gepr.. Mafl*
1 Laiigner -Gauscb, !j
9 Friedrichstraße  ibj;

Massage. — Heilgymnastik.
Frieda Michel, ärztt . geprüft

Taunusstraße 19. 2.
P!iure -!!r:>mU -

Marj Laruellsky,
ärztl. gepr.. Bahnhofstraßc 12. i.  .

f. Dam. Marg . Voll, äß ';'
_ .. _ gepr., Hellmundstr. 52,

Massaße — Uageixfiege
Bäte Bachmann , ärztl. gepr.,. .

Marktstr. 9, 2, neben Königl. Echlvse

J B̂erlölers 1
UkkI.eilisi>l!lklicsArmbl>O
aus dem Wege vom Kurhaus durch
die Anlagen nach der Dvtzheimer
Straße . Gegen gute Belohnung crb-
zugsben Datzheimer Straße 40, 1 l.

Verloren
seid, schwarze Tasche m. Wertpapieren
Abzug, geg. Bel. Friedrichstr. 2g,  1.

Privat -Mittagstisch
in s. Familie sucht noch einige Teil«.
Off. «. W. 805  an d. Ta gbl.-Bert aa.

GW 'ZUlSeW
Koffer, Körbe, Möbel etc.von Haus zu
Haus und nach allen Stationen wird

sofort billig ausgeführt.

Mt » W
Loulinstr . 3. Tel. 2574, 2575,  6074.

DeurHtter VültzerrevM
übernimmt Revisionen, Bilanzen,
Lianidationen ». ständige Kontrolle.
Ätufrngcn unter R. 5 an die Tagbl.-
.sweigstelle, Bismarckri na 16. _
Klavierstintmer (blind)

Jos . 3iecs, Dvtzheimer Strafte 28,
i-ecrnrnf 5965), geh t auch auswärts.
Feine Matzschueiderer
für Damen u. Herren , sowie Aend.,
Modernisieren, Aufbügeln. I . Jäger,
Schwalbacher Straße 70.
Eleg . JaÄenkletder

von 00 Mk. au liefert tadellos .sitzend
Dämenschneiderm. Sauer , Schwalb.
Stra s?c 9. Arbeitsl.  30 Dlk. Ausf

zrÄenleiden
lBehändl. nach Dr . Thnrc -Brandt .)
Helene Krauch, Marktstr . 25, 3—6.
(Auch Sonntags .)

Nagelpflege.
Schwalbacher Straße 14, 1 r.

_ _ ILcne Wurcr - ^
NagelPfLege!

Thilde Marliut, Rheinstr. 32, 2._^i
Nagelpslege , '

Tilly Förster, Kaulbrstr. 12, 1 ''

NMMer fltrudjt.
Für einen bcLamnteu 10-Pf . SoUZ'

Haltunigs-Arttzkel (gesetzt, geschützt
prämiiert ), welcher von jedem Ha».'k
halt ständig wieder gekauft ivird.
Eugros -Lagcr für Wiesbaden u. llulli'
zu vergeben. Solvente Groffist̂ -
Agenten, welche Kommissionslagcr ^
Vertrieb übernehmen können, erhalte»
den Vorzug. Verdienst sehr gut.
rechnung monatlich. Gefl . Off. "h"
L. G, 1636 an Rud. Molle, LeipstL

Miet -Pianos
in billigster Preislage bei

Heinrich Wolff,
Wilhelmstrafte  16 ._ Telephon 322-1

Behagliches Heim
bietet sich für gcbild. Dame , o>»
liebsten Lehrerin , bei ebensolcher,
Billa , nahe Kochbrunncn. Zu erfr»f;
im Tagbl.-Ber lag. _ _ _ [i-

MuskiktlSihiKrikgü
An Rheuma , Gicht und Ischias

Leidende werden von 3 Uhr ab
entgeltlich bchmidelt.

Felix May, Häfner gasse IG, 1-_

Wie ich mich
von Rheuma , Magen -, Rcrvein,
auch Hautlinrernhcitcn durch billig
Ratur -Spczial -Mittel einer Apoihcb
besreike, teile -Jedem gerne mit. Gos>-
Anfragen unter I . 807 an de»
Tagb l.-Ber lag._ _ _

Privat - Entbind , und Pension btt
Frau Kilb, Hebamme, Schwalbacktt
Stra fte 61.  2 . Eta ge. Telep hon 2s2r-'

Damen finden liebevolle Äusnah»̂
bet Frau Ott, staatl . geprüfte Ho»'
amine, Mai uz, Rheinstrnfte 40. *3"

Gebild. junger Herr
wüilscht Bclänntschast hübscher junbtt
Dame , nicht über 21 Jahre , zwecks
Heirat . Off . mögl. mit Bild rint^
E. 808 an de» Tagbl.-Berla g._ _

Fväul ., 4(f I ., 50,000 Mk.. Fxäu.l-,
27 I ., evang.. 180,000 Mk., ?I« 2
30 I ., Großindustrieller , 48 I ., um
üiclc_ aitdere Herren und DauieV
wünschen Heirat . Fra » Haack, vor'
nehnic  Eheve rmittluug,  LnisenstrXch

u eilmachts - Verkauf

zu ausserordentlich billigen Preisen.
Kostümstofe, Kleider- und Blusenstoffe, Waschkleiderstoffe,
Baumwoilflaneile, Schürzenstoffe, Damen- und Kinderschürzen
in jeder Ausführung, Damenröcke, Normalwäsche, Weisswaren,
Leib- u. Bettwäsche, Tischwäsche, Handtücher, Taschentücher,
1isch- ». Bettdecken, Bettwaren, Federn, Schlafdecken, Gardinen.

Telcphonruf v. Montag
warum n. Wort gehalten ? Grw. Brül
u. in. Namen postlagernd.

1948

^Anfertigung von Wäsche in tadelloser Ausführung.
Für unsere Krieger:

WilhelnA Heit « , larktstrasse 22.
Gold. Medaille

1896.

Biberhemrien , JlormalhemuSen , Unterhosen , Socken,
^ispfJsoiilBtsea i,3 W & smse  etc » exts *a hiiääg.

Fernsprecher

Mrs Feld!
TaschenlampenBatterien
Lnntenfeuerzeug
Zeldbeftecke
Bnicker
Revolver
Munition

A.Srö« .LmsMe A.
Schleifen und Reparatur.

Cigarren- Cigaretten,
Ärrac,Jamaica-Rumu.Cognac,
Punsche . Zwfitschcn- u. Kirschwasscr
in Feldpost -Packungen . 183-1

Tel. 2687. F , Gottfaid , Xxff
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Als passende Weilinachts -Creschenlie , .
Blusen * Morg ’enröoke x TJnterrocke

Blusenstoffe , Morgenrockstoffe , Flanelle
zu bedeuten «! ermässigten Pxreiaen . Unerreichte Auswahl.

1 Posten AA7 ollblusen unter Preis. jAuf Bo mmerblusen 20-25°/»Rabatt.
E Perrot Nacht .* Elsässer ZeugSaden Flatteühaus. Ecke Gr. und

SH viele Stunden
ttll Speisen und
Getränke heiß und
kalt in einem Be¬
hälter , ohne daß sie
an Wohlgeschmack
einbüßen.

für Lazarette zum Schutze gegen Zug¬
luft und Kälte liefert in jeder Grösse,
Farbe und zu den billigsten Preisen

Mainz , Frauenlobstrasse 71

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere liebe, treu¬
besorgte Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwägerin
und Tante,

geb. Kittr.
im 69. Lebensjahre heute unerwartet in ein besseres Jenseits

Die trauernden Hinterdliehenen.
Wiesbaden , den S. Dez. 1914.

Röderstr. 26.
Die Beerdigllng findet in aller Stille , die feierlichen Exequien

finden am Mittwoch morgen in der Pfarrkirche Maria Hilf statt.

Bas schönste Geschenk für unsere tapferen Krieger!
Leistet ausgezeichnete

ItiAiicdn dem Arzt , Soldaten,
Plßlmlo Kranken , Handel-
u . Gewerbetreibenden , Jäger,
Eisenbahn -Bediensteten,
Arbeiter usw.

Unentbehrlich spÄ™";
in Krankenhäusern und Heil¬
stätten , im Felde , im Manöver,
auf Reisen , in jedem Haushalt.

Preise :M. 4 .— , 5 .50 , 7 . , 8 .50

Vertretung für Wiesbaden'. ^WsIIb®  BJLüdi ©!*? Schillcrpiätz 2.

1943

Militär -Gamaschen,
wasserdichte Stiefel

für den Felddienst geeignet,

warme Güüegsshlerr.
Alles stets zu mätzigste» Preisen in nur

bewährten guten Qualitäten.

IO Kirchgasss ii >,
Auf Liebesgaben 10 °/„ Rabatt ! an bet Luisoustr. au der Lnifenstr.

Fernruf 87. Bleichstratze47.

Institut für Fenrr-
und Grdvestnttimgen

MM Mols,
mechan. Schreinerei, Sarg - und

Hol zbearbertungöf abrik.
Großes Lager in

Holz, und Metallfargen

L.Scliellenbero’sciie Hol-Buchdruckerei
Kontor : Langgasse 21

fertigt in kürzester Zeit in jeder
gewünschten Ausstattung alle

Trauer-Drucksachen.
Trauer-Meldungen in Brief- und
Kartenform, Besuchs- und Dank¬
sagungskarten mit Trauerrand,
Aufdrucke auf Kranzschleifen,
Nachrufe und Grabreden,Todes-

Anzeigen als Zeitungsbeilagen.

Gestern mittag,entschlief sanft im 83. Lebensjahre unser
liebes treues

Malchen Schäfer.
Fast ihr ganzes Leben hat sie in unseren Familien ver¬

bracht , die der Entschlafenen wegen ihrer großen Anhänglich¬
keit stets ein ehrendes Andenken bewahren werden.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Schäfer.

Wiesbaden (Schwalbacher Straße 6), 5. Dezember 1914.
Die Beerdigung findet Dienstag , den 8. Dez., 2 Uhr , vom

Leichenhaus des alten Friedhofs nach dem Nordl'ricdhof statt.

ÜliiSe WM IW«
1809er Dber-Jngelheimcr Epät-

bnrgnnder zu Mk. 1.00
edler, abgelag. deutscher Rotwein

und
1910er Beruf asteler Schlotzbcrg

zu Mk. 1.80» feiner, würziger
Moselwein,

»on Privatmann abzug. Mindestens
je 50 Flaschen. Off. u.. P. ö an
die Tagbl.-Zwgst., Bismarckring.

Trauer-Blusen
in Wolle und Seide

von 6 . 50 an.
Audi schönes Material
zum Selbstanfertigen

empfiehlt
W. Kussmaul, “ ST-

Gegr. 1863. Telephon 265,
Aeerdigungs-Knstalien
„Friede"».„Mi

Firma
Adolf Kimbarth,

8 Ellenbogengaffe 8.
KrSKies Lager in allen Arte«

Solz-
und Metallsärgen

zu reellen Preisen.
Eigene Leichenwagen und

Krauzwagen.
Lieferant des

Vereins für Ken erbestattnag.
Lieferant des

ISeamtenvereins. 1783

*
Am 3. September starb in den Vogesen den Heldentod fürs

Vaterland mein herzensguter, innigstgeliebter Mann , meiner
Kinder treusorgender Vater , unser lieber Sohn , Bruder und
Schwager,

Christian Friedrich Kirchner,
im Alter von 33 Jahren.

In tiefem Schmerz:
Frau Luise Kirchner nebst Kindern»

Fcldstraße 22.

AmL November starb den Seemannstod fürs Vaterland
mein lieber Mann, unser Vater, Schwiegersohn, Schwager
und Bruder,

Heinrich Roseulnrch.
Obermatrose der Reserve auf 2 . M. S . Uorck,

im Alter von 26 Jahren.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Christine Re-senbach»
geb. Ebel.

Familie Cl»ek.
Bülowstraße 9.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Unsere liebe Tante und Grosstante,

Frau Augusta Birgham,
geb. von Mackrodt,

verschied gestern abend 8Va Uhr nach kurzem, mit Geduld ertragenem
^ e^ en* Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Justizrat Forsch.
Wiesbaden, 5. Dez . 1914.

Die Beerdigung lindet in aller Stille statt . — Blumenspeuden im Sinne
der Verstorbenen dankend verbeten.
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Literariscfie Gesellsctialt WiesbadenE.V.
Sonntag1, den 6. Dezember 1914, abends 8 Wir,

im grossen Saale der „ Wartburg “, Schwalbacher Strasse 51:

Vortrag von Rudolf Presber.
Eigene IMcMnngen ans der JSeüt.

Eintrittskarten zu 2 Mk. und 1 Mk. sind in den bekannte !) Buch-
Sandlungen und abends an der Kasse zu haben . Mitglieder zahlen auf

beiden Plätzen die Hälfte , E die
Der Reinertrag des Abends ist für das Kreiskomites vom

Roten Kreuz zu Wiesbaden bestimmt.

Zur Kenntnisnahme.
Um in dieser so schweren Zeit etwas umzusetzen,

haben wir uns entschlossen , die Preise der Waren
auf das äusserste zu reduzieren und ersuchen um
gefl. Besichtigung unserer Ausstellung mit offener
Preisnotierung , 1947

Kühn & Lehmann,
Juweliere und Goldsclimiedemeister,

Kiuhgasse 70, neben Thalia -Theater,
Telephon 2827 u, 2385. Goldene Medaille.

SWiSll ÜKKtiflfll
wegen Todesfall.

Uhren,GM-
»Silberivaren

zu WeiHnaÄts - Geschenken
zu und unter Einkaufspreis.

Witwe Lang -, Walramstr. 12,
Vorderhaus 2, Stock,

Stöppler -Mnfik
Adolfstrastc 8 . Ferner . 3805.

Alleinvertretung „ Ilmeli 44-
Flügel und P ianinos.

Gespielte Instrumente in verschiedenenPreisen.
Flügel und PianinoS zu vermieten.

Große Auswahl in : Geigen , Lauten , Gitarren » Mundharmonikas » Noten¬
ständer » Notenpulte , Klavierstühle.

Da mein Mann schon mehrere Monate zum Heeresdienst einberufen
ist» bitte ich recht sehr um geneigte Berücksichtigung.

Mit vorzüglicher Hochachtung! Frau Adolf Stoppler.

Hüls . ü @ioiiat ' tf

Der

TAG BLATT¬
FAHRPLAN
Winterausgabe 1914/15

(Taschenformat ) ist an
den Tagblatt-Schaitern
im „Tagblatthaus “ und
in der Tagblatt-Zweig¬
stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

Kunsthandlung, 18 Taunusstrasse 18.
Denkbar größte Auswahl ist

PMoicipfK-lainen
jeder Art und jeder Preislage. 1955

Im Besonderen geeignete Rahmen für Kriegshelden
und gefallene Krieger.

Tafelbutter
gesalzen,

Mtenhonig
in Blechbüchsen

für unsere Soldaten
im Felde

empfiehlt

« !m! SM Mer.
Zweiggeschäfte in alten Stadtteilen.

Für Weihnachten!
Damcn -Wäschc », Bettwäsche billig
Grabenstraße 2. 3 St .. Wwe. Köhler.

Dr . Kretschmar
Herzogen nach WiShelmstr. 16, 1.

Marcus Serie & C'
gegründet 1829 8LMKg68LKM gründet 1829

connnanditiert von der Deutschen
Vereinsbank , Frankfurt a . M .» seit 18/3.

Fernsprecher 26 u. 6518. Wilholmstiasse 38.

Aufbewahrung und Verwaltung
von Wertpapieren.

Provisionsfreie Girokonten.
Verzinsliche Geldeinlagen.
Kredite in laufender Rechnung.
Schrankfächer

unter Mitverscjiluss der Mieter (in grossem , neuerbautem
Stahlkammer - Gewölbe), F47 °

Vorzügliche Bezugsquelle
für

Feldpost-Haschen
gefüllt mit Cognac oder ISM 811

4/i, Liter inkl . Packung 250 gr , 2/io Inter inkl . Packung 500 gr.
5 Kilo-Pakete in jeder Zusammenstellung . 195ö

Ph . Goebei,

Bin Wiesbadener Erzeugnis
ist der wasserdichte

leutel mit Henke!i
D. R. G. M. 619326.

Von Wiesbadener Heimarbeiterinnen
hergestellt und überraschend schnell
im ganzen Reich eingeführt . Pen Ver¬
kauf in Wiesbaden und Biebrich haben
fast alle Zigarren -, Drechsler -. gport-

nnd Lederwarengeschäfte.

1953|

Tages -Veranstaltungen • Vergnügungen.
Speolet•Sonderte

Kö«igttche Schauspiele
Sonntag , 6. Dezember.

261. Vorstellung.
14. Vorstellung Abonnement D.

Götterdimm?rrmg.
Ein BüHnenfestspiei in 3 Akten und
einem Vorspiel von Richard Wagner.
Siegfried . . . . Herr Forchhammer
Günther . . . . Herr Geisse-Winkel
Hagen . . Herr Ward
Alberich . Herr von Schenck
Brünnhilde . Frl . Englerth
Guttrune . * * *
Waltrmlte . Frl . Haas
Woglinde ) «. . . . Frau Friedseldt
Wellgunde .-A. . Frau Krämer
Floßhilde I " >9 * * . . . Frl . Haas

] . Frl . Haas
Die Normen . . . . Frl . Gärtner

I . Frl . Frick
Mannen . Frauen.

Schattplatz der Handlung : Vorspiel:
Ans dem Felsen der Walküren. Erster
Aufzug : Günthers Hofhalle am

A:nszug : Var Günthers Halle. Dritter
htfaua : Waldige Gegend am Rhein.

Günthers Halle.
* * * Gutrune : Frl . Forst - lllbrig

vom Hoftheater in Mannheim
als Gast. w m .

Noch dem 1. n . 2. Akk finden Pan,en
von je 15 Minuten statt

Anfang 6 Uhr. Ende nach 10' /»Uhr.

Montag » 7. Dezember.
262. Vorstellung.

15. Vorstellung Abonnement A.
Dienst- und Freiplätze sind aufgehoben.
Atttn Vorteile der hiesigen Theater-

Pe «sions.« nsta<t.

4. Benefiz pro 1914.
Zuin ersten Btale wiederholt.

College Grampion.
Komödie in 5 Akten von Gerhart

Hauptmann.
Crampton, Professor, Lehrer an der

Kunstakademie. . . . Herr Everth
Gertrud Erampton , seine

Tochter . Frl . Reimers
Agnes» geborne Strähler , verwitwete

Wiesner . . . Frl . Gauby
Adolf Strähler . . . . Herr Schwab
Max Strähler . . . Herr Herrmann
Kircheisen, Professor, Lehrer an der

Akademie . . . . . . Herr Rohms
Mlius , Architekt» Lehrer an der

Akademie . . Herr Legal
Janetzki, Pedell . Herr Zollin
Popper ,Kunstakademiker. Schneeweiß
Feist, Restaurateur . . Herr Rehkopf
Kaßner, Wirt einer Kneipe niedriger

Sorte . Herr Ehren?
Kunze 1 • ' Herr Spieß
Seifert (Malermeister Lehrmamt
Selrna »Kellnerin . Frau Doppelbauer
Weißbach1 ältere . Herr Deutzen
Stenze ! i Akademiker . Herr Jakoby
Lösfler, Dienstmann, Faktotum bei

Crampton . . . . Herr Undriano
Ein Dienstmann, Modell Herr Wutschel

sw » - - »« - <» , ns .sssm
Rad, dem 2. Akt tritt eine längere,

nach dem 4. Akt eine kürzere Pause ein.
Anfang 7 Uhr. End« etwa 10 Uhr.

Resid - ttk -Ttzeat - r.
Sonntag , 6. Dezember.

Nachmittags ’/2i Uhr. Halbe Preise,

In Hrhandlung.
Komödie in 3 Akten von Max Dreher.
Anfang ‘/,4 Uhr. Ende 6 Uhr.

Abends 7,8 Uhr:
Dutzendlarten u. Fünszigerkartengültig.

Dofgmrst.
Lustspiel in 4 Akten von Thilo

von Trotha.
Der Fürst . Friedrich Beug
Die Fürsti • Mutter . . Frida Saldern
Prinzeß Elisabeth, ihre Richte Elsa Erler
Exz von Malten, Ober¬

hofmeister . Willy Ziegler
Exz. von Eschen, Ober-

hofmeisterin . . . Theodora Porst
von Roden, Kammer-

herr . . . . Rud . Miltner -Schönau
Exz. von Buchen, Haus-

minister . . . Hermann Nesselträger
von Hellmuth, Hoflagd-

sunker . , Nikolaus Bauer
Gräfin Birkenfeld . Rosel van Born
Baron Hohenstein, Guts-.

bescher. Reinhold Hager
Bickh, seine Tochter . . Marg . Gläser
Baroneß Hertha Wallberg . Lori Böhm
Leo von Halden, Ober¬

leutnant . Rudolf Bartak
Fräulein Stern . Marg .Lüder-Freiwald
Stabel , Diener . . . Hermann Hom
Hofdame . Marga Krone
Zofe . Luise Delosea
Ort der Handlung: 1. und 4. Aufzug
auf bem Gute Hohensteins, 2. und 3.
im Schloß der Fürstin. Zeit : Gegenwart.
Nach dem 2. Me findet die größere

Pause statt.
Anfang % S Uhr. Ende 10 Uhr.

Montag , 7. Dezember.
Dutzendkartenu.Fünfzigerkarten gültig.
Ein Jahrhundert deutschen Humors.

(Ein Ring von acht Abenden.)
Zweiter Abend.

Die deutschen Kleinstädter
Lustspiel in 4 Akten

von August von Kotzebue.
Herr Nikolaus Staar , Bürgermeister,

auch Oberältester zu Kräh¬
winkel . Willy Ziegler

Frau Unter-Steuer -Emnehmerin Staar,
seine Mutter . . . Rosel van Born

Sabine , seine Tochter . . . Elsa Erler
Herr Vize-Kirchenvorsteher Staar , sein

Bruder , ein Gewürz¬
krämer . Reinhold Hager

Frau Oberfloß- und Fischmeisterin
Brendel, Muhme . Lüder-Freiwald

Frau Stadt -Mzise-Cassaschreiberin
Morgenrot, Muhme . . Minna Agte

Herr Bau-, Berg- u. Weg-Jnspektors-
Substitut Sperling . . Rud. Bartak

Olmers . . . . . . . Friedrich Beug
Ein Nachtwächter . . Hermann Hom
Klaus, der Ratsdiener . Deutschländer
Eine Magd . Luise Delosea
Ein Bauer . . . . . Nikolaus Bauer
Die Szene ist in der kleinen Stadt
Krähwinkel. In den ersten 3 Akten
ein Ziminer in des Bürgermeisters
Hause. Im letzten Akt die Straße

vor denr Hause.
Nach dein zweiten Akte findet die

größere Pause statt.
Anfang 7 Uhr. Ende 9-/, Uhr.
Kurhaus zu Wiesbaden.

Sonntag , 6. Dezember.
Nachmittags i  Uhr

int Abonnement im großen Saale:
Symphonie -Konzert.

Leitung: Herr Carl Scburicbt, Stadt.Musikdirektor.
Abends 8 Uhr

Abonnements - Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Hermann Jrmer, städt.
Kurkapellmeister.

Montag, den 7. Dezember.
Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr:

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Hermann Jrmer, Stadt.
Kurkapellmeister,

Prograwae io der  gestrigen Abeu4-A-

fttalia ' ffceater
Kärchgasse 72. Tel. 6137.

Heute Sonntag,
nachmittags von 3—11 Uhr:

Nordischer Kunstßlm:

Am Steuer.
Schauspiel auf hoher See,

Drama in 3 Akten,
Die Diebe eines Vaters

(Kl. Drama ).
John als Krankenpfleger

(Humoreske ).
Lehmann wird entführt

(Humoreske ).
Erstklass . Kriegsbilder

von der Ost- und Westfront.
Voranzeige : |

Dienstag , 8. Dezember , Erst-
H Aufführung des neuen Kriegs-
I Schauspiels d. Likogesellsehaft

Das Vaterland ruft.
mmsmmsaamssmmmMS^
JReichshalleii*

Erstes buntes Theater am Platze.
Vollständig neues Riesenprogramu ' .

Schlager auf Schlager. U. a.:
Lepp'l Werner. Mimischer Verwand-
lungsakt. — Borussia Damen-« «'
semblc. — Weibliches Militär.
Die neue» Menschen. Jllusionsakt.

Heute Sonntag
zwei Vorstellungen , 47 , «. 8 Uhr,

Direktion; Paul Beckw»
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(7. Fortsetzung.) 3erÖme DetttS btiftC Nachdruck verboten.
Ein elsässischer Roman von Artur Babillotte.

^ Und dann kam der Gendarm . Hoch zu Rotz, die
rechte Faust in der Seite , eine sinstere Wolke über der
gebräunten Stirn . c „

Das Volk stand ängstlich an die Mauern gedruckt
und harrte der Dinge , die nun kommen sollten.

„Auseinander !" donnerte der Gendarm.
Er schwang sich mit einem heftigen Ruck von seinem

Werde und sprang mit klirrenden Schritten auf sie zu.
„Im Namen des GesetzesI"
Nun fam mit einemmal eine tiefe Erschlaffung über

sie. Ihre Hände lösten sich ganz von selbst und ohne,
daß sie es hindern konnten : ihre Knie gaben nach: sie
sanken schwer zu Boden. Als der Gendarm die Uni¬
form erkannte, runzelte er die Brauen und vsisi durch
die Zähne . -

„Ein preußischer Soldat und rauft sich hier wie der
gemeinste Landstratzenbummler!"

Da kam ein kleiner Mann über den Hof gegangen.
Er zitterte an allen Gliedern , feilte Lippen bebten so
stark, daß er kaunl reden konnte. Er streckte dem Gen¬
darmen die gefalteten Hände entgegen und stammelte:
„Nebnrt's ihnen net übel, Herr Gendarm , nehmt's
ihnen net übel! Sie haben ein bissel über den Durst
getrunken, und Ihr wisset ja selber, wie 's manchmal
geht . . . Eh man sich's versieht, hat man sich am
Kragen gcpäckelt . . . Berzeihets ihnen , Herr Gendarm,
machet mich armen alten Mann net unglücklich. 's ist
ja mein Stolz gewesen, daß der Georges in Berlin
dienen darf . . . Und luget , das da ist seine Mutter
und auch die Mutter voni D6sir6 . .

Seine Frau hatte sich schon neben ihn gefunden und
vereinigte nun ihre Bitten _mit den seinen. Tränen
strömten aus ihren Angen, ihre Hände flogen.

Der Gendarm betrachtete die beiden Alten aus
Augen, in deren Hintergrund sich bereits wieder einiges
Wohlwollen zeigte. Raufereien , ja , die kamen bei jeder
Gelegenheit mal vor, besonders unter diesen dick-
schädligen, elsässischen Bauern . Da mußte man oft
ein Auge zudrücken und das andere nur halb auf-
machen. Aber hier, das da war ein preußischer Soldat,
der den Rock des Kaisers trug , ihn mußte man stren¬
ger anfassen, wenn man nicht fein Amt aufs Spiel setzen
wollte.

„Wie heißen Sie ?" fragte er den Soldaten streng.
Der wollte sich stramm stellen, aber die Kräfte ver¬

sagten. „Georg Dettr ", sagte er matt.
„Und Sie ?"
Der junge Franzose blickte verlegen zu Boden und

gab eine undeutliche Antwort.
DaS Volk gaffte.

„Sind Sie hier wohnhaft ?" forschte der Gendarm
weiter.

Nun fand die Frau ihre Sprache wieder . „Nein,
denket doch, Herr Gendarm , erst vorgestern ist er aus 'm
Frankreich herüberkommen . . ."

„Aus Frankreich?" Der Gendarm stutzte. „Wohnen

Sie ständig in Frankreich? Ja ? Haben auch da ^ hrer
Militärpflicht genügt ? So ! Dann dürfen Sie doch
gar nicht rüberkommen, pro Donnerwetter nochmal!"

„Ich Hab' ihm doch einen Erlaubnisschein aufm
Ministerium geholt", erklärte der alte Schneider.

„Her damit !" Er las das Papier zweimal aufmerk¬
sam durch, brummte dann etwas in den Bart und sah
sich verlegen im Kreise nnt . Die ^ Geschichte war ihm
unangenehm , er besaß ein gutes Herz und störte nicht
gern die Freude , der das Volk sich hingab . Die Bauern
waren freundlich, znm Donnerwetter nochmal! und gut
deutsch und scherten sich den Teufel um die Franzosen.
Man lebte am besten in Frieden mit ihnen, das t̂at
beiden Teilen gut und brachte beiden Teilen am meisten
ein . . . Hm, hm, was war nun hier zu tun?

„Anzeigen muß ich Sie auf jeden Fall !" erklärte er
endlich barsch. „Sie ", er wies auf Georges , „weil Sie
die Uniform Ihres Monarchen nicht respektiert haben!
So was muh bestraft werden, Teufel auch! — Und
Sie , weil Sie die Erlaubnis , das Elsaß zu betreten , in
solcher Weise mißbraucht haben. Ich kann Ihnen nicht
Helsen, ich muß Sie aus dem Lande ausweisen lassen."

„Nein , nein, Herr Gendarm ", wimmerte die Frau,
„lasset mir ihn noch! Lieber Herr Gendarm , ich bist
Euch um Gottes Barmherzigkeit willen, lasset mir ihn
noch . . . Ich vecsprech Euch auch, daß so etwas net
wieder Vorkommen'soll."

Teufel auch! Teufel auch! Ta sollte ein Mensch
aus Fleisch und Bein standhaft bleiben, wenn so ’u
altes Weibsen halb auf den Knien lag ! Er riß sich zu¬
sammen. „Nein ", sagte er rauh , ,-das ist ausgeschlossen,
verstehen Sie . Frau . Ich habe meine Dienstvorschriften,
und das andere geht mich nix an ! Punktum !"

Er notierte eifrig in sein Notizbuch und schritt
dann , ohne den Sündern noch einen Blick zuzuwersen,
in die Gaststube. Dort fand er nur Salome , die sich
endlich wieder aus ihrein Kämmerchen herausgewagt
hatte , und bett Wirt , der händeringend in seinem Lokal
umherlief . „Nein , so etwas , nein , so' etwas , Herr
Gendarm !" jammerte er. „Daß das bei mir passieren

mU k,2rcI) was !" schnitt ihm der Beamte das Wort ab.
„Kann überall passieren, zunt Donnerwetter nochmal!"

„Mer eins davon ist doch mein künftiger Tochter¬
mann !" , , . .. „

„So ?" Der Gendarm interesnerte sich für alle
Familienverhältnisse seines Wirkungskreises. „Wohl
der Kürassier, wie?"

„Nein , Herr Gendarm , der andere. ' ,
„Der Franzos ? So ! Na, da wird nu mch vrel

draus werden, der junge Mann muß sofort das Land
verlassen. Nix zti wollen!" schnitt er dem Wirt die
Rede ab. „Aber schließlich können die jungen Herr-
schäften ja mich in Frankreich heiraten , wenn die Liebe
und 'S Geld Mlveichen! Nu trink ich emenSchoppM
WM ." .



Das Volk beruhigte sich, als es sah, wie der Gen¬
darm gemütlich seinen Schoppen Wein trank. Stimmen
wunden laut , die ihn lobten.

„So ein guter Mann , wie der Gendarm Marx
einer ist!"

„Nein , denket doch, wenn's der Weber gewesen
war ! Ich glaub', der hätt alle zwei gleich eingesperrt ."

„Ja , -der Marx ist ein gefitzter Kerl ! Hoch der
Marx !"

Die Musikanten, die inzwischen wieder auf ihre
Tribüne geklettert waren, bliesen einen Tusch. Das
Volk sing an zu rufen und den Gendarmen leben zu
lassen. Alle riefen mit , Männer und Frauen und die
liebe Jugend am allermeisten.

Unter dem Brausen dieser neu auswachenden Volks¬
freude gingen die Schneidersleute und ihre Söhne über
die Straße in ihr Häuschen . Sie gingen mit gesenk¬
ten Köpfen und zitternden Beinen . Scham erfüllte alle
vier bis an die Kehle, sie wagten nicht, die Augen vom
Boden zu erheben. Mit .zerfetzten Kleidern wankten
die beiden Brüder durch die niedrige Tür und sanken
erschöpft vor dem großen runden Tisch zusammen. Die
Frau warf sich laut ausweinend _ über das Bett und
vergrub ihr Gesicht in den dicken Kissen; . der alle
Schneider Jörüme Vettr aber blieb am Fenster stehen,
den Blick in die Stube gekehrt, und schüttelte nur
ruinier langsam den Kopf, diesen breiten , eckigen Kopf,
dessen Traum von einer zweiten. Jugend an diesem
Tage grausam mit Knütteln totgeschlagen worden war.

„Warum hast du mir das getan, Dckströ?" jammerte
die Mutter . Ihre -Stimme kam wie aus einem Grabe.
Sie versuchte sich emporzurichten, endlich gelang es ihr.
Mit geröteten Augen sah sie den Sohn an. In dem
erwachte mit den alten Kräften der alle Haß.

„Der ist schuld", preßte er zwischen den Zähnen
hervor.

Georges hob müde den verwundeten Kopf; er fand
keine Antwort . Die Scham war riesengroß in ihm;
er , der mit echter Liebe und Treue seinem Kaiser ge¬
dient , er hatte sich soweit vergessen, daß ein Fremder,
ja ein Fremder ! einer, der mit Leib und Seele Fran¬
zose war , seine Uniform besudeln durfte . Er war nicht
mehr wert , diesen Rock zu tragen , den man ihm anver-
traut hatte im guten Glauben an seinen Schwur , ihn
stets in Ehren zu tragen . Von Schmerz überwältigt,
griff er mit hastiger Bewegung nach seinem Säbel und
riß ihn ab.

„Da !"' rief er , die Waffe auf den Tisch werfend.
„Da ! Ich bin nicht wert , für ihn zu tragen ! Sie wer¬
den mich uauswerfen mit Schimpf und Schand ', wenn
ich meine Straf ' abgesessen Hab'. Und danach kann ich
keinem Menschen mehr offen ins Gesicht lugen !"

Nun weinte der große, starke Mensch wie ein kleines
Kind . Es zerriß dem alten Schneider die Seele . Dies
war sein Jüngster , den er heimlich stets am meisten
von allen gelioht, dessen Wohlergehen ihm vor dem
aller anderen am Herzen gelegen hatte , sein Jüngster,
auf den er immer so stolz gewesen war , der faß nun da
und weinte, daß es einen Stein erbarmen konnte . . ..

„'s geschieht dir ganz Recht!" sagte die Mutter hart.
'„Warum hast dein Dösirä sein Maidle wegnehmen
wollen ! Er hat ältere Rechte auf 's Salmele als du!
Du Dieb !" Der Schmerz um Däsirä, der so mißhandelt
worden war , trieb sie, den Stiefsohn mit Schmähun¬
gen zu überhänfen. Sie erniedrigte sich, um mich ihn
erniedrigen zu können, und er ließ alles stillschweigend
über sich ergehen. Er hatte es verdient und war nicht
wert , besser behandelt zu werden.

Der alte Schneider sprach kein Wort , er hörte und
sah alles , was um ihn her sich zutrug , aber er war wie
erstarrt , etwas in ihm war erfroren . Er konnte nur
noch' mühsam sagen: „Ich ' glaub ', 's wird 's best sein,
wir legen uns jetzt olle ms Bett und überschlasen die
Geschieht einmal . . ."

Langsam ging er in den Hintergrund der kleinen
Stiche, wo sich der Alkoven befanb, und begann 'sich zu

entfleiben . Mit einem müden „Gute Nacht!" kroch er
unter seine Decke.

„Ja , schürfen, schlafen", murmelte Georges aus
seinem Weinen heraus , „ich will auch schlafen . . ."

Er tat wie der Alte, gerade so müde und stumpf
wie der legte er seine beschmutzten Kleider ab, gerade
so langsam und traurig zog er die dünne Decke über sich.

Mutter und Sohn saßen sich allein gegenüber, beide
schweigsam und von ihren Gedanken gefangen gehalten.
Sie hörten deutlich, wie der Alte einschlief, wie sein
Atem schwer und schwerer wurde und endlich in sin
starkes Schnarchen überging ; aber sie hörten wie im
Traum , überwältigt von den Aufregungen des
Kampfes schlief auch Georges gleich ein.

«Fortsetzung folgt.)

Schließen Sir sich meinen Worten an . daß wir das
Deutsche Reich mit eisernen Klammern festhalten. Bismarck.

Ein zeldgottesdienft mit dem ttaiser.
(Originalbericht .)

Ein blendend sonniger, warmer Okiobrrmorgen. Tiefer
Frieden ruht über den herbstlich gefärbten herrlichen Wäldern
des schönen Maastales , so weit mein Auge von dem auf statt¬
licher Hohe gelegenen,Lazarett aus schweifen kann. Ganz be¬
sonders feierlich ist es mir heute zumute in Erwartung der
Eindrücke, welche die kommenden Stunden bringen werden.
Jahre sind vergangen, seit ich zum letzten Male in der Kirche
weilte — meine Andacht hielt ich seitdem stets in der freien
Natur , die Schöpfung Gottes bewundernd, ab — aber hier
im Felde zieht es einen wieder zur Religion, die uns von
Kindheit her lieb ist und heute will ich wieder einmal einer
kirchlichen Feier beiwohnen. Gar mancher hat hier draußen
beten gelernt , der schon glaubte, es verlernt zu haben. Die
tiefe Religiosität unseres Volkes, die sich nicht in Äußerlich¬
keiten verliert , bricht sich hier draußen wieder Bahn . Und
auch unsereiner, ,der als Arzt täglich nur Jammer und Elend
sieht, brennt voll Sehnsucht nach Stunden der Erbauung und
seelischer Erhebung.

Auf dem Wege durch den Garten höre ich das Surren
eines Flugzeuges . Ruhig zieht der Flieger durch die klare
Luft , ein zweiter, ein dritter,folgen ihm. Majestätisch fliegen
sie gen Nordwesten, von wo von Zeit zu Zeit dumpfer Ka¬
nonendonner herüberschallt und an den Ernst der Wirklichkeit
erinnert . Mit . einem befreundeten Stabsarzt begebe ich mich
auf den Weg zur .Kirche. An friedlichen Häusern vorbei, am'
Friedhof der Stadt vorüber, hinaus in das Freie.

Eines bewegt uns alle : Ob wohl der Kaiser, der vor 12
Tagen sein Hauptquartier in unserer Stadt aufgeschlagen
hat, heute dem Gottesdienste beiwohnen wird, zum ersten
Male in Feindesland ? Vor 8 Tagen wurde er schon er¬
wartet , aber da eilte er zum Krankenlager seines Sohnes.
An uns vorbei marschiert das Landwehrbataillon , das als

.Wache zum großen Hauptquartier kommandiert ist. Auch die
Leibwache Seiner Majestät zieht vorüber . Leibgendarme in
ihrer bunten Uniform überholen uns . AutoS eilen die Straße
entlang , alles strebt nach Nordwesten. Eine knappe Viertel¬
stunde und wir sind am Ziele. Eine neue Miltärreithalle ist
zur Kirche umgewandelt. Auf Bohlen, die einen Mirtelggng
bilden, gelangt man durch die seitwärts ausgestellten Truppen
nach vorne zu den Offiziersplätzen . Aus rohen Brettern ist
ein . Altar gezimmert, mit Tüchern bedeckt, deren mittleres
ein schlichtes Eisernes Kreuz schmückt. Ein dreifaches Kruzi¬
fix steht von Leuchtern umgeben auf dem Altar . Rechts und
links , seitwärts sind Trommeln aufgestellt und Reiterlanzen
mit den Fähnchen aller Bundesstaaten stehen in Pyramiden
daneben, den kriegerischen -Charakter wahrend. Lebensbänme
und .Oleander im ..Hintergründe .. vertreten das friedliche Ele-

-ment . Ein Keiner Bogel, der sich hierher verirrte , flattert
anfangs ängstlich hin und her, dann lauscht er aufmerksam
oen Klängen, die von links her kommen, wo der Flügel-
adjutaüt Exzellenz v. CheliuS am Harmonium spielt. Das ist
der untrügliche Beweis, daß der Kaiser selbst kommen wird.
Geheimrat GönS, der vom Kaiser so hochgeschätzte Prediger^



tritt in seinem mit Violett verzierten Talar vor den Altar.
Die Kerzen werden angezündet. Feierliche, erwartungs¬
volle Stille breitet sich aus , nur unterbrochen von dem Kom¬
men der hohen Offiziere und Beamten . Punkt 10 Uhr hält
das kaiserliche. Auto vor der Türe . — „Augen rechts!" —
Langsam, mit energischem Gang schreitet der Kaiser durch
die Reihen bis zu seinem ganz vorne alleinstehenden Stuhl.
Der Gesang setzt ein : „Lobe den Herren , den mächtigen König
der Ehren !" Kann man es verübeln, daß manchem der An¬
wesenden eine Träne über das Antlitz rollte, als die schlichte
und doch so kraftolle Melodie Peter Sohrens , des altdeutschen
Komponisten, erklang. Ich schäme mich wenigstens der Er¬
griffenheit nicht, die mich überkam, als ich in dieser Stunde
die herrlichen Töne hörte, die so oft im Elternhaus zur Weihe
des Sonntagmorgens erklungen waren . Der Geistliche be¬
ginnt . Rach Vortrag des Glaubensbekenntnisses legt er seiner
Predigt die Worte des Psalmisten zugrunde : „Gott rüstet mich
mit Kraft und macht meine Wege ohne Tadel !" (Psalm 18,
Vers 33.) , Großes hat der Herr an uns getan . Wir Deutschen
wissen, daß wir für eine gerechte Sache ftreitem Dieses Be¬
wußtsein gibt uns Kraft und Gottvertrauen . Aber weil wir
das Recht auf unserer Seite haben, so müssen wir uns auch
würdig unserer hohen Kulturaufgaben zeigen. Wir müssen
mit reinem Schild nach Hause zurückkehren, es darf uns kein
Vorwurf eines unwürdigen Verhaltens in Feindesland
treffen . Hier draußen entbehren wir des guten Ratgebers,
der uns in der Heimat in Gestalt unserer lieben Frau zur
Seite steht. Seien wir trotzdem fest und bleiben wir uns
selbst treu . Der Herr hat uns zur rechten Zeit den Krieg
geschickt, denn wir waren in Gefahr , oberflächlich zu werden
und nur nach äußerem Besitz zu streben. Eine Läuterung
soll uns der Krieg werden. Aber auch die, die nicht unmittel¬
bar mit den Schrecken des Krieges in Berührung kommen,
sollen durch den Krieg zur Einkehr gebracht werden. Dann
dankte der Geistliche im Gebete Gott für seine Hilfe und
bittet ihn um weiteren Segen . Das Vaterunser beten alle
mit lauter Stimme gemeinsam, Kaiser wie Seelsorger,
General wie Soldat . Ein Volk, ein Gott . Der Gesang:
„Unfern Eingang segne Gott ", beschließt die Feier.

. Lebhaft ging der Kaiser, der frisch aussah , auf Dr . Göns
zu, schüttelte ihm die Hand, dankte ihm und zog ihn in ein
längeres Gespräch. Erst nach etwa zehn Minuten verab¬
schiedete er . sich und ging durch die Reihen der Krieger , ein
lautes „Morgen , Kameraden !" zurufend . Ein so kräftiges
„Morgen . Majestät !" wie hier, hört man selten in einem
Gotteshaus.

Flügeladjutant Oberstleutnant v. Hahnke verkündete, daß
Seine Majestät wünsche, die Truppen im Parademarsch an
sich vorüberziehen zu sehen. Das gab eine heimliche Auf¬
regung und neue Spannung . Auf der breiten Landstraße
stand Majestät in Erwartung seiner Soldaten . Und es klappte
alles tadellos. Da mußte mau die alten Landstürmer sehen,
wie sie die Beine warfen , wie sie sich für ihren Kaiser an-
strengten, die Eisenbahner , Trainsoldaten , die Leibwache zu
Fuß und zu Pferd , zum Schluß das Landwehrbataillon.

Majestät tvar in glänzender Stimmung . Er unterhielt
sich angeregt mit den Offizieren , ließ sich verschiedeneHerren
vorstellen und äußerte sich günstig über die Haltung der
Leute. -

In der Ferne verhallt der Tritt der abmarschierenden
Truppen , die kaiserlichen Autos fahren vor, die hohen Herr¬
schaften steigen ein, wie im Fluge eilen sie fort . Noch immer
stehe ich am Straßenrand , wie im Traume , wie .ein Märchen
zog alles au mir vorüber und doch war es kein Märchen. Die
innere Weihe, der große Gottesfrieden , der ins Herz gezogen
ist, wirkt weiter ; ftoh geht man von neuem an die nicht
leichte Arbeit.

Kus der ttriegszett.
? Französische Helferinnen in einem deutschen Feldlazarett.
Der Chefarzt eines Feldlazaretts , in einer . Mittelstadt C. un¬
weit Lille schreibt in einem Brief-an seine Angehörigen: „Die
Verwundeten sind hier gut versorgt, wir haben genug warme
Kleidung für sie, und sie haben auch im übrigen kernen Mangel
zu leiden. Das Lazarett ist .in einer großen Badeanstalt unter-
sebvacht, der Hauptsaal im Schwimmbassin, 'das mit Bohlen
«ngedecktfitz. Mt . einigen .Feinen Einschulungen von Wanden,

Ausstellung von Ösen usw. bekam ich so hohe und leichte, dabei
nicht allzu kalte Räume . Eine so große Badeanstalt gibt eS
bet uns kaum in Städten mit 100 000 Einwohnern I Dev
Bürgermeister gab mir alles , was ich irgendwie brauchte; be¬
sonders tadellose Hemden, Seife . Papier , Schüsseln, Hand¬
tücher, Bettücher u . da alles Vorhandene in Benutzung ge¬
nommen war und nicht so schnell wieder gewaschen werden
konnte. Außer den Wäscherinnen verlangte ich einige Pflege¬
rinnen . Es meldeten sich so viele Mädchen und Frauen,
aus allen Ständen , daß ich 20 wieder hetmschicken mußte, 18
für den Vormittag . 12 für den Nachmittag behielt. Sie be¬
nehmen sich wirklich in jeder Weise aufopfernd Die Haupt¬
sache ist nun , daß sie morgens jeden Kranken von Kopf bis
zum Fuß waschen, das Essen austeilen und die Räume auS-
waschen. Sie sind mir daher in jeder Weise wertvoll, so daß
ich Schwestern durchaus entbehren kann."

Humor im Felde. Lustige Geschichten aus Belgien, ln
denen besonders der Kampf unserer deutschen Krieger mit dev
französischen Sprache eine Rolle spielt, erzählt uns . ein Feld¬
postbrief, ans dem die bei der Deutschen Verlags -Anstalt tn
Stuttgart erscheinende Zeitschrift „über .Lanv unv Meer-
Bruchstücke veröffenrlicht. Müde vom Marsch, aber doch fidel,
kommen unsere Soldaten in ein belgisches Städtchen, und Eit
stellt sich heraus , daß drei de: Leute sich durch so vieles
Pflaumenessen die bekannten Folgeerscheinungen zugczogcn
haben. Der Stabsarzt verordnet, drei Flaschen Rotwein zu
reguiriereu , und den Auftrag bekommt der junge Fähnrich.
„Die Häuser sahen nicht nach „Mouton Rothschild" aus . Also
— zum Pfarrer , angetan mit seinem besten Französisch.
iXIousieur le eure znckt die Achseln. Zn deutsch:: „Rischtl"
Fähnrich legt die Hand an den Helm: „Möi-rneine —" näm¬
lich- er selber will Nachsehen. Schön. Der Pfarrer ; zeigt ihm
dir Kellertür und entfernt sich. . Der Fähnrich steigt hinunter.
Plötzlich wivd's hinter ihm in den: hellen Eingang zum Keller
auch finster. Er dreht sich.um, die Hcind am Revolver. Mause¬
falle, denkt er. Aber nein — es war die dicke Pfarrers»
köchin, deren umfangreiche Silhouette ddn Türrahmen füllt.
Dialog ! Französisch von ihrer Seite — von seiner: so ge¬
mischt, Französisch und Preußisch-Berlinerisch. Sie : „Was
machen Sie da unten , Monsieur Prusfien ?" Er : „Ich requi¬
riere drei Bouteillen." Sie : „Das ist eine Frechheit." Er:
„Nein, das ist unser gutes Recht — (dioit bon hat er gesagt),
und außerdem Beseht vom Herrn Hauptmann !" Darauf sie
— Hände in der Seite — es wird ganz dunkel: „Gomment?
Moi, je suis le coramaudant de xette maisonl " Unter Held
hat aber die Flaschen doch geholt." Eine andere Geschichte
handelt von den Hühneraugen des Freundes Fritz. „Mein
Freund Fritz — du kennst ihn ja , lieber Kerl, Plötz bis Unter¬
sekunda — hat sich ein Hühnerauge gelaufen. Er wünscht
gegen gutes Geld „Hühneraugenringe " zu erstehen. Ter bel¬
gische Pillen - und Pulvermann versteht kein Wort Deutsch.
Oder der Kerl tut so. Na, also, Fritze zieht feinen Siegelring
aus —■ nicht ohne Schwierigkeit, die Finger werden immer
dick, und die Nägel ! Es erscheint mir wie eine schöne Mythe»
daß ich mich früher mal habe „maniküren" lassen — also Fritz
zieht den Ring ab und versinnbildlicht: „Ring" : dann hebt
er das Pedal und deutet darauf : Fuß ! Nischt. Ter belgische
Quacksalber stellt sich dumm —■oder ist's . Also Französisch!
Kurzes Besinnen, dann sagt Fritze: „Attention , mcnsieurl
Avez-vous . . . avez-vous des — des yeux de Gockel ?" . . .
Siehst du, so haben wir manchmal auch was zu lachen . . .*

Der Kricgsklapperstorch. Ein verwundet aus dein Felds
heimkehrender Offizier fand zu Hanse als Glückwunsch zu
seinem ersten Jungen , der inzwischen geboren worden war,
.folgendes Gedicht vor:

Klapperstorch, flieg, flieg!
"Vater ist im Krieg,
,Mutter harrt am Neckarstrand, '
Klopf au ihre Siubenwand,
Und an ihrer Schwelle
Melde dich zur Stelle!

Klappcrstorch, flieg, flieg!
Leg' ihr in die Wieg'
Mitten in die Stub'
Einen strammen Bub!
Kriegt er Liebesgaben,
Soll sie auch was haben!

Kläpperstorch/ flieg, flieg!
Bring den Deutschen Sieg ! ■
Den Vater aber schick
Der Mutter bald zurück.
Damit er voll Vergnügen
'Den Buben helfe wiegeiH y
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Schach-Aufgaben.
Nr . 283. E . Körper in Wiesbaden . ?

(Der Verfasser berichtigt hiermit seine Aufgabe Nr . 269.)

b c d e k
Matt in 3 Zügen.

Nr . 284. Dr . Ort in Prag.

b c d e f
Matt in 2 Zügen.

Nr . 285. Auch hier handelt es sich um eine bereits
an dieser Stelle erschienene (Nr . 280) Aufgabe , bei der
nachträglich eine Aenderung notwendig wurde , um eine von
Herrn F . S. entdeckte , vom Verfasser leider übersehene
Nebenlösung zu vermeiden . Ke2 , Tal g7, Le7 e8 Saß
hl , Bb5 c3 c4 g2 g6 h4. — Ke6 , Ld5 , Ba2 a7 go g4 h2,

Matt in 4 Zügen.

Tarfie Nr. 104 (Schottisch ).
Die folgende Partie ward im Gambitturnier zu Baden gespielt.

Weiß
e2—e4

S gl —f 3
d2—d4

L f 1—c4
S f 3—g5

1.
2.
3.
4.
5.
6. S g5 X f 7
7. L c4 Xf 71
8. D dl —h5f

D h5 X c5
D c5—a3 ‘)

0- 0 »)
S bl —62

9.
10.
11.
12.

Opocensky.
e7—e5

S b8—c6
e5x d4

L f 8—c5
S g8—h6
S h6xf7
K e8xf 7

g7—g6
d7—d6

D d8—e7
D e7Xe4
D e4—ä5

Schwarz
13. D a3—g3

S d2—f 3
D g3—h4
Lei —f4
T fl —elf
D h4—f 6
D f 6—h4
L f 4—h6

21. L h6 Xf 8
22. g2xf3
23 . Dh4 —e4
24. Kgl —hl

14.
15.
16.
17.
18.
19.
20.

Nyholm.
L c8—f 5
T h8—e8

h7—h53)
K f7—e6
K eö—d7
T e8—f 8
L f 5—g4
L g4 x f 3 1
T a8xf8
S c6— e5
S eö x f 3f
D dö—eö I

25. De4Xe5 • döxe5 ;
26. Tel —e2 c7—c5
27. a2—a4 T f 8—f 4 !
28. h2—h3 K 67—66 |
29. b2—b3 e5—e4
30. T al —dl g6—gö |
31. K hl —g2 K 66—e5 j
32 c2— c3 gö—g4
33. b3—b4 g4 Xh3f j
34 Kg2Xh3 T f 4—h4f )

35. K h3—«2 T h4—g4f
36. Kg2 —hl d4—d3
37. Te2 —b2 Keö —f4
Es droht nun Th4f , nebst
Th2f , hö—h4, h4—h3 usw.,
und Weiß ist wehrlos . Weiß
gab daher auf. Ein von
Schwarz mit Kraft und Ele¬
ganz geführter Angriff.Lasker.

*) m . u ca—caj , LiCö—eo 11. D c4—e2 hätte die Dame
auf einen wirksameren Posten gestellt . — 2) Da3 —f3f
nebst 0—0 war angezeigt, — s) Ein kräftiger Zug, der
nicht bloß h7 deckt , sondern die Tendenz befolgt , die
Stellung von Lfö zu sichern und Lfö —g4 vorzubereiten.

Auflösungen:
Nr . 281 (2 Züge). 1. Le3.
Nr . 282 (2 Züge). 1. c3.

Richtige Lösungen sandten ein : F . S., Dr . M., J . R.
und Wdw ., sämtlich in Wiesbaden.

Der Nachdruck der K'ätsel*ist verboten

Bilderrätsel.

Tauschrätsel.
Dame , Ratte . Halm , Leim , Meile, Stirn , Wolle , Reihe,

Stiel , Kutte , Hahn , Magie, Linde.
Von jedem Wort ist durch Umtausch eines Buchstabens

an beliebiger Stelle ein neues bekanntes Hauptwort zu
bilden , jedoch derart , daß die neu eingefügten Buchstaben
eine militärische Maßnahme der Engländer im gegen¬
wärtigen Kriege bezeichnen,

Ziffern rätsel.

2 3 4 1 1234 — 45678 3 10

Rübe— Schwert— Stimmungen
Westfalen— Hindenburg

12345769 4 5 9 6

Die Lösung benennt ein feindliches Kampfmittel auf dem
belgisch -französischen Kriegsschauplatz.

Logogripli.
Im Mittelmeer ist 's Feindesland
Durch einen guten Wem bekannt.
Doch seit man ihm den Kopf geüoroimen, ,
In deutsche Hände ist's gekommen. Hans Sch;

Auflösungen der Bfitsel ln Nr. 557.
Sllben -Ergänzungsrätsel : Zepter , Kappe , Liga , Birne,

Übel . Leber , Ballon , Donner (Zeppeline über London ). —
Bilderrätsel : Leichtsinnige Streiche . — Merkratsei . Sanitäts¬
kolonne . — Gleichklang : Gefallen . — Zahleuschrift . Viel
Feind ' — viel Ehr ' (vier , Elfen , Reh , Linde , Erde ). —
Logogriph; Elan, Ulan . — Französischer Galgenhumor:
Der Buchstabe a (Anführer der 26 Buchstaben das Alphabets,
Paris ohne a würde pris , d . h . genommen , werden ),
Rätsel : 1) Verlustliste , 2) Brüssel , Rüssel . _

Verantwortlich für die Schriftl-itting: v. Nauendorf in Wiesbaden. — « nxt «nd Srrlag der 8. ScheNenderzfchen tzof-Buchdrinkereiin Wi-idaden.
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Ich bitte um Besichtigung meiner Auslagen und Prüfung meiner Angebote ohne jede Kaufverpflichtung.

Abgepassie Weihnachts - Kleider
in eleganten Kartons verpackt,

je 4V-—S Meter , Karos , 2 25 2 75 J 75 C 50 C 25 2 75 0 50
Cheviot , Nadelstreifen , Covercoat , U* u « 4 » d » U« I « v.

Wollene Blusen , je 27 , Meter abgepaßt . 2.25, 1.75, 1.50, 1.10
2V. Meter Kinder -Kleiderstoffi . . . . • 2 50
Abücnaßte Servierkleider , prima Siamosen . 4-25, 3.80
Unterröekc , Trikot und Tuch . 6.50, 4.50, 3.75, 2.95, 2.50
Pelze in großer Auswahl . . . . 12.50, 8.75, 6.75, 4.»0

Sehr preiswerte Samen « Wäsche
Taghemden mit hübscher Festongarnierung oder echter Madeirapasse - - - 1-95, 1-05
Fantasiehemden in eleganter Ausführung . . . 2 .95, 2.2o, 1.95,

(heutiger Preis bedeutend höher !) -
Barchent -Hemden , weiß . . . . • . . - 2-25’ [ f’
Kniebeinkleider aus Hemdentuch mit flotter Stickereigarnierung , 2.50, C95, l .bö, J - >
Barchent-Beinkleider, weiß - - - - . * . 7 ok’ i « ' q 'o.s
Nachthemden in verschiedenen Ausführungen .. i -do>

3 grosse Posten Halbleinen -Bettücher , erprobte solide Qualitäten,
Serie I Q 66 Serie II O 45 Serie III O 65
150/240 O . 150,240 O , 150/225 ~l

4 Posten gute Kissenbezüge zum Aussuchen . 1-95, 1-65, 1.35, 95A
3 Posten Damast -Bettbezüge , Blumen - und Streifenmuster . 4.75, 3.75, 2.95
3 Posten Oberbettücher mit reinlein , und Stickereigarnierungen . - 4.25, 3.45
3 Posten Kretonne- Bettücher . 3.35, 3.45, 1.7»
3 Posten eieg. Paradekissen . . . . 3.95, 2.95 1.95
Farbige Bettbezüge . . • - - - o ;J ° ? i^25* f£
Biber-Bettücher, schwere Qualitäten . ^75, 2-25> 195 , l -*5

3 Posten Unterteilten besonders billig . . . . . . . . . . . . . . . . l- 95>
4 Posten Stickerei -Böcke . - 6.95, 4.85, 3.95, 3.25
Farbige Biber -Hemden und Kachtjacken . ! •“" > * 2?
3 Posten Korsetts, moderne Formen, je mit 1 Paar Haltern . 3.95, 2.4o, l .&a

Schurzen enorm billig*
BIn8enschüxzen, gern. Satin und Siamosen , sonst 2.75 bis 3.75 . jetzt 2.25, 1.35
Kleiderschürzen, Siamosen .! e, ‘ M*
Servierschürzen, reich garniert, regul. Preis 3.76 . • ; • ' ~~
Farbige Kinitersehürzcn . . - . jetzt von SSA an.

Für unsere Krieger ins Feld!
Normal-Herrenhemden, stark u. warm, 2.45, 2.25, 1.95
Nomal -Herrenhemden, warme wollgemischte

Dualität . . • £«99, £♦««
Normal-Herrenjacken, wollgemischt, . 2,5», 1.95, 1.65
Normal-Herrenhosen, vollgemischt , . . 2.45, 2.25, 1.95
Nomal -Herrenhosen, extra schwer, . 3.75, 3.25, 2.75
Militär -Unterhose , schwerste Köperware . 2.75

Warne Kriegswesten . von 6.5» Ws 3.25
Lungenschützer , Xameelhaar u . Flanell , .1.45, 95 A, 75 A
Pulswärmer . Paar 75, 68, 55 A
Kniewärmer . Paar 1.85, 1.65, 95 A
Schncehanben . reine Wolle und Trikot,

1.45, 1.1», 05 A 78 A
Warme Halstücher , feldgrau .

Leibbinden , gestrickt , Wollflanell und Flauschstofl
1.85, 1.45, 95 A, 75 A

Herren -Biberbemden , warm u. solid . . 2.95, 2.45, 1.95
WciBe Herren -Sweater . . 2L5
Herren -Soeken, wollgemischt , . . Paar 85, 78, 65, 48 A
Herrensocken , Kameelhaar . Paar 1.65, 1.25
Herrcn -Socken, schwer gestrickt , Ia Wolle,

Paar 2.75, 2.25, 1.65, 1.45

5 Posten

Sondern Angebot ! ■■;.—
Jackenkleider

aus blauen und gemusterten Stollen.

Serie I : regul.
Preis bis 21.50.
Sonder¬

preis 1475

Seriell : regul.
Preis bis 32.50
Sonder-
pieis A.

Serie III : regul.
Preis bis 40.—

Serie IV : regul.
Preis bis 58.—

33-
Serie V : regul.
Preis bis 85.—
Sonder¬

preis 31.Sonder - JC | Sonder¬
preis fc«J» ! preis

4 Posten Wintermäntel regul . Preis 12.75 bis 38.—, Sonderpreis 24.75, 16.75, 11.75, 9.75
Astrachan -Jarken nnd Mäntel . Sonderpreis 29.50, 22.50
2 Posten Binsen, Wollcrepeline . . . Sonderpreis 4.5», 9 '3.95

Warme
Damen- und Kinder-Unterzeuge.

Kinder -Belombeinklcider , grau und blau Trikot,
Gr. 40 45 60 55 60 65 70

1.85 2.1» 2.45 2.65
Alle Hamen-

Größen : 11
95

L35 1.5» 1.65 1.85 2.10
Kindcr -Leib- und Seelböschen , wollgemischt u. gefüttert , je nach Größe 1.85 bis 95 Pf.
Sweaters in großer Answahl . 2.75 2.45, 1.90, 1.65
Binsenschoner , reine Wolle . . . . 1.95, 1.65, 1.25
Gestrickte Unterteilten , Wolle und Baumwolle . 1.25, 95, 48 Pf,
Damen -Trikot -Schlupfliosen, gefüttert . . 2.35,1 .45

Taschentücher,
beliebte « Weihnachts -Geschenk.

Herren-Tücher, gebrauchsfertig, Va Dtzd . 1.25, 95 , 65 A
Militär-Taschentücher , farbig . Stück 35, 25, 18 A
Bamen-Batisttaschentücher mit farbigem Rand

oder weiß und Hohlsaum . . 12, 9 A
Bamen-Taschentücher mit gestickten Buchstaben

7 , Dtzd . 1.45, 95, 65 A
Hamen-Taschentücher mit gestickten Ecken,

molsince * • • • • * ^ Karton 3 Stück 1.25, 9» A
Klnder -Tascbentücher in Weihnachtspackung,

Karton 75, 65, 32 A

Bei einem Einkauf von 5 1k . an
erhält jeder Käufer ein

===== Kunstblatt =
in Kupfertiefdruck , Größe 65/85,

bedeutenden Künstlern nachgebildet,
oder

das neueste Moden-Album
als

Weihnachts-Zugabe!

Handschuhe.
Damen -Handschnhe , reine Wolle, gestrickt,

Paar 95, 75, 48 A
Damen -Handschnhe , Trikot , gefüttert . . . Paar 85, 65 A
Damen -Handschuhe , Leder imit . Paar 1.10, 75 A
Herren -Handschuhe , gefüttert Trikot , Paar 1.10, 95, 70 A
Hcrren -Handschnhe , Krimmer mit Lederbesatz,

Paar 2.50.
Kinder- Handschuhe, reine Wolle , gestrickt, von 48 4 a»

l

Joseph Wolf
® 3 *gegenüber dem Mdurüiusplälz.

1038.
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50 Cord 'Sammet 'BInsen 4 75

Es ist zwar leicht, Ihnen  den Wert jedes hier
inserierten Stückes anzu geben, indessen beschranke
ich mich, Sie darauf aufmerksam zu machen, daß
Ihnen die Besichtigung meiner hier inserierten
Waren ohne Lauf Verpflichtung  gestattet ist.

Dieses die Gewähr meines heutigen Konfektions-Angebots!
Keine zurückgesetzten, sondern nur neue Waren!

Segall
Das neue Damen-Ronfektions-Geseliäft

langgasse 35 , Wincltailpll Langgasee 35,Ecke Bärenstraße. " » IvoUmUDU  Ecke Bärenstraße.

Eine Serie Covercoat-Paletots, */i lan£> reit fl CI75
Raglan-Aermel.

Eine Serie Covercoat-Paletots, Ersatz für QOOO
Mass . W®

Eine Serie Astraehan-Jaeketts, schöne, gar- ( €175nierte, moderne Genres . 130
Eine Serie Astrachan-Paletots, 130 cm lang, ftELOO

elegante Verarbeitung . « aB»
Eine Serie Pitisch-Jacketts, auf Seidenserge, ft "f50

gute Qualität. ä  fl
Eine Serie Seal- Plüsch- Paletots, ' /« lang, *7000

auf Seide . “ ™
Eine Serie farbige Modell-Paletots in den vor-

nehmsten Karos. ä  fl
Eine Serie einfache Paletots flROO

aus warmen Stoffen lifl

Extra-Abteilung für stark « Damen. Riesen-Auswahl In Blasen.

# £lebtr . Feldlanpi
beste Rrsatzbatterien , 9 Stunden, isss

Hess , Installation, Taunusstr. 5.
Billiger Mödel-Berkauf!

Empfehle mein reichhaltiges Lager in Schlaf -, Wohn », Speise»
zimmer - und Kücheu-Einrichtungen , sowie jed-S einzelne Möbel
nach Angabe und Muster. Besonders Weihnachts -Geschenke zu
den billigsten Preisen in großer Auswahl.

Anton Maurer , Schreinermeister,
Bleichftraste 34 . Bleichsrrahe 34.

Für unsere Krieger!
Als Feldpostsendung:

Reizende Weilmachtsbäumdien
von M. 1.20 u. M. 3.50 empfiehlt
ffl. Stillger , tiäfuergasse 16.

Monte, Me, M-
Wt!W.MMeatü.

empfiehlt billigst 1718
1. Röäelheimer, Mauergasse 10.

Die KrawrUtenfavrik,
Schwalbacher Str . 9, lief, die schönst.
Krawatten enorm bist. Bei 6 Stück
10 %.  Extrabestell , z. Feste erbeten.

Gift- oder Kräuter-Nuren.
Ein Trostwort von Dr. med. Geyer, Speziatarzt für Harn- und

Geschlechtsleiden.
Unter dem Titel „Krieg dem modernen Teufel der Ehrlich-Hata-, der Queck-
filber-Kur" zeigt uns dieser bewährte Arzt, ob Gifte oder Kräuterkuren zu»

gründlichen Ausscheidungderartiger Leiden gebraucht werden sollen.
Gegen Einsendung von SO Pfg. in Briefmarken senden wir diese mit viele»
Abbildungen und Anleitung zur Selbsthilfe versehene Broschüre im geschlossenen
Kuvert. Pnhlznann & Co., Berlin 0. 221, Müggelstraße 25a. F20O

Kriegs- 'Weihnachten
kauft

Praktische Geschenke
für den Haushaiti

Rein-Alnmininni-Eochgeschirre zn alten Preisen.
Hanswirtscliaftl. Maschinen.

TeigrübraascMnen, Reibmaschinen, Fieisctiliacker,
Teppichkehrer, Teppichsauger, lesserputzmaschinen,
Brotschneidmaschinen, Personen- und Küchenwagen,

Passiermaschinen usw.

Erich Stephan
Kleine Burgstrasse. Ecke Häfnergasss.

K132

ULangens
Spezialkor bei:
Spezialkur bei:

Ptiysikalisih-fllBsüzimsdie
------- fißHanstall-------

Schusterstrasse 54 MAINZ gegenüb. d. Warenh. Tietz.
IwmMMMlmn  langfüMger Leiden jei Uri

Hautleidcn, trockene und nässende Flechten, Ge¬
sichtspickel,Nasenröte,Furunkulose,Beingeschwüre.
Geschlechtsleiden, frische und chronische, auch ver¬
altete Harnröhrenleiden. Ausflüsse bei Frauen,
Unterleibsleid.,Vorsteherdrüsenentzündung,Samen¬
fluß, Nervenzerrüttung, Mannesschwäche, Folgen
jugendlicher Verirrungen.
Lungenleiden, Husten, Heiserkeit, Verschleimung,
Asthma, Blutspeien, Nachtschweiße, Bronchial-,
Hals-, Nasen-, Rachen- und Lungenkatarrh.

Spezialkur bei: Tuberkulose, Lungen-, Knochen- Haut- und Ge-
-* ä s . - lenktuberkulose , Fisteln, Geschwüre, Drosenleiden,

Skrofulöse.
Rheumatismus, Muskel- und Gelenkrheumatismus,
Gicht, Ischias, Hexenschuß, Gesichtsschmerzen,
sowie alle Arten Nervenschmerzen.
Nervenleiden, nervöse Verdauungsstörungen. Herz-»
Schlaf- und Gemütsstörungen, krampfartige Zu¬
stände (Veitstanz, Lähmungen, Stottern, Schrelb-
krampf). F41
Sprechet, täglich von 8—8. Sonnt, von 9—1 Uhr.

#
alkurt

Spczialkur bei:

Spezialkur bei:

TT
Schlafzimmer, Eßzimmer,

Wohnzimmer , Herrenzimmer n. Küchen,
sowie alle Arten Möbel,

passend für Weihnachts -Geschenke , verkauft staunend billig

Möbelhaus Fnhp , Bleichstraße 86. Tel. 2787
SINGER Nähmaschinen

für Hausgebrauch und fiir den Erweck
die praktischsten und zeitgemässesten

Weihnachts - Geschenke!
■' Erleichterte Zahlungsbedingungen , l —

Singer Co. Mähmaschinen Act.Ges. §
Wiesbaden, Langgasse 1. 1944
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XXIV . Gaberwerzeichnis ..
CS gingen weiter ein für die Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstäiigkcit im
Kriege , Kreiskvmitee vom Roten Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden , in der Zeit vom 28 . Nov.

bis 4 . Dezember 1914.

Frau I . Abegg (7. Gabe ) 600 Jl,  W . Alt¬
gelt (4. Gabe ) 200 M,  Geschwister B . für
Weihnacht ^ 30 M,  Rechtsanwalt Dr.
Berg 100 Jl,  Bree (Monatsbeitrag ) 5 JH,
Buderus (4. Gabe ) 100 Jl,  C . B . 10 Jl,
C. K. H. 20 M,  durch graul . Cerenotti-
Strauß (erster Erlös aus Kartenverkauf
des Vaterländischen Künstlerabends)
60 M,  Cron für Lotterie 200 M,  Ober¬
ingenieur O. Danzig (8. Gabe ) 80 Jl,
durch die Deutsche Bank gingen ein:
von R. Küppersbusch (3. Gabe ) 600 M,
Frau Hugo Lühl (3. Gabe ) 25 M,  Oberst
Franz Möttau und Frau (4. Gabe)
10 Jl,  Adolf Stieren 200 Jl,  Major Fritz
Seyd 400 Jl,  Geheimer Baurat Diekmann
(Weihnachten für die Ostarmee ) 25 M,
grau Konsul Diethelm (für Weihnachten)
100 Jl,  durch die Direktion der Diskonto-
Gesellschaft gingen ein : Frau Dr . Fran¬
ziska Grobmann (5. Gabe ) 100 Jl,  Exz.
Freiherr von Shberg -Sümmern (vierte
Gabe ) 20 M,  Exzellenz Freifrau von
Shberg -Sümmern (4. Gabe ) 10 Jl,  Un¬
genannt (für warme Unterkleidung)
10 Jl,  E . I . für Weihnachten 100 Jl,
W. Erich (4. Gabe ) 100 Jl,  Ertrag aus
patriotischer Feier der 4. Kompagnie Er-
satz-Landsturnr -Bataill . Wiesbad . 88.50üÄ,
Susanne und Marie Feigel (6. Gabe)
200 Jl,  Verlag Frauenkapital Berlin
86 Jl,  Rentner Oscar Friedrich 400 Jl,
durch die Genossenschaftsbank für Hessen-
Rassau gingen ein : H. S . (3. Gabe)
200 Jl,  Landgerichtsrat Geppert (fünfte
Gabe ) 600 Jl,  Dr . jur . Grah 50 Jl,
Freiin von Gültlingen (4. Gabe ) 100 Jl,
H. 6 Jl,  H . R. (für Krieger im Osten)
10 Jl,  Frau M . von Hake s4. Gabe)
20 Jl,  Gymnasiallehrer Hartmann
(5. Gabe ) 10 Jl,  Konzert Hartung 100 Jl,
g>tbam% (f . Weihnachten) 10 M,  Oberst¬
leutnant Hell (4. Gabe ) 60 Jl,  Dr.
§etteict (6. Gabe ) 20 M,  Rentner Heiden-
reich (6. Gabe ) 100 Jl,  Baudirekt . Höfer
(für eine gute Nachricht aus Amerika)
60 Jl,  Höhn (für Ermittelung ein . Fahr¬
rades ) 1 Jl,  Bankrat Horn (5. Gabe)

50 Jl,  Zollrat Hornickel 100 Jl,  F . von
Hunteln (3. Gabe ) 1000 Jl,  I . D . (für
Weihnachten für die Verwundeten ) 3 Jl,
I . M . und G. K. 200 Jl,  L . D . Jung
40 Jl,  Geheimrat Dr . Kalle (für hiesige
Verwundete ) 20 Jl,  Kattenbusch 100 Jl,
Karl Kahser (5. Gabe ) 500 M,  Frau Kla-
mann 6 Jl,  L . Klett (für Weihnachten
im Felde ) 100 Jl,  durch die Kgl. Gerichts¬
kasse gingen ein : von Kahn aus Biebrich
5 oll,  Kreßner (5. Gabe ) 15 -F , Magistr .-
Sekretär I . Krumpholz (3. Gabe ) 10 Jl,
Frl . L. L. 10 Jl,  Hauptmann Leinelsen
(5. Gabe ) 50 oll,  Direktor Dr . Löwenberg
(5. Gabe ) 50 Jl,  Regierungssekretär
Ludwig (3. Gabe) 20 Jl,  Franz Marburg
200 Jl,  Dr . ing . I . Maffenez (6. Gabe)
1000 Jl,  durch die Mitteldeutsche Kredit¬
bank gingen ein : von Justizrat Ruhnke
(monatlich . Beitrag ) 80 Jl,  Dr . I . Müller
(5. Gabe) 20 Jl,  N . N. 1.40 Jl,  N . N.
6 Jl,  N . N. 10 Jl,  durch die Nassauische
Landesbank gingen ein von Amtsgerichts¬
rat Wesener (4. Gabe ) 100 Jl,  S . T.
10 Jl,  Frau Reff (für altes Silber ) 90 Jl,
F . Peter (5. Gabe ) 100 Jl,  Amtsgerichts¬
rat Redlich (weitere Gabe ) 30 Jl,  durch
die „Rheinische Bolkszeitung " gingen ein:
von Friseurklasse der Fortbildungsschule
4 Jl,  Frau R. 10 M,  CH . Richter
(Dezember -Rate ) 10 Jl,  Hermann Röhle
(5. Gabe ) 100 Jl,  Frau Dr . Rockstroh
25 Jl,  Sack 10 Jl,  Otto Seibert durch
Vereinsbank 10 JC,  G . Seibert (5. Gabe)
25 Jl,  Sexta A Zietenschule 3.74 Jl,  Frau
Scheulen (2. Gabe ) für Marine 50 Jl,  für
Truppen tnt Felde 60 Jl,  PH . Schmahl
20 Jl,  Professor Schneider (Ertrag des
Aehvenlescns von Schülern des städtischen
Realgymnasiums ) 13 Jl,  Schneideickasse
der Gewerbeschule durch Herrn Lehrer
Lenz 10.60 Jl,  Schüler der kaufmännisch.
Fortbildungsschule (Mittelst . 4) 10.20 Jl,
Frau U. Schulz (für Weihnachten der
Krieger im Felde ) 20 Jl,  Spett 8 Jl,
Spielgewinn der 2. Batt . Offizierkreises
F .-Artill .-Regts . 31, zurzeit im Felde,
21 . A.-K., 24.78 Jl,  Stadtverordneter

SchwciSguth für Regiment 80 40 Jl,  für
Regiment 223 40 Jl,  für Artillerie -Regt.
Nr. 15 20 Jl,  Spielgesellschaft L'Hombre
Hotel Rcichspost 15 Jl,  Springorum,
Oberregierungsrat (5. Gabe ) 50 oll,  Dr.
Staub (für warme Unterkleidung ) 10 Jl,
Hermann Tiglex (für Osten und Westen)
500 Jl,  Exzellenz Ulffers 100 Jl,  Unge¬
nannt (5. Gabe ) 50 Jl,  Unteroffizierkorps
Füsilier -Regiment 80, 18. A.-K., zurzeit
im Felde 60 Jl,  Professor Usener (fünfte
Gabe , Weihnachtsgabe ) 200 Jl,  durch die
Vereinsbank gingen ein : von Schönfeld
10 Jl,  Vergleich aus Feldschützstrafe 6 Jl,
versilberter Wertgegenstand 3 Jl,  von W.
(5. Gabe ) 20 Jl,  Dekan Weckerling (für
Weihnachten u. anderes , 5. Gabe ) 100 Jl,
Hauptmann von Wedelstaedt (4. Gabe)
10 Jl,  Wiesbadener Philologen -Verein
(Kosten eines ausgefallenen Kinderfestes)
250 Jl, „Wiesbadener Tagblatt "-Samm-
Imtfl (für Weihnachten im Felde ) 108 Jl,
Geheimrat Ziehen (4. Gabe) 50 Jl.

Einnahme am 29. .Nov. 14 Jl  508 .60
Einnahme am 30. Nov. 14 Jl  731 .50
Einnahme am 1. Dez . 14 Jl  3031 .—
Einnahme am 2. Dez . 14 oll  912 .75
Einnahme am 3. Dez . 14 Jl  1633 .—
Einnahme am 4. Dez . 14 Jl  2465 .34
Einnahme d. vorerwähnten

Banken. Jl  1625 .—

Gesamtsumme der bis jetzt
eingegangenen Beträge . Jl  759644 .61
Wegen etwaigen Berichtigungen von

Fehlern , die in vorstehender Liste unter¬
laufen sein sollten und die sich leider
nicht immer vermeiden lassen, genügt
eine kurze Notiz au das Bureau der
Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns-
Erholungsheime , Friedrichstratze 27.

Berichtigungen.
In Gabenliste 22 muß es heißen : statt

Rittmeister Both 800 dH Rittmeister Roth
300 Jl. — In Gabenlifte 23 muß es
heißen : statt Frau Elsaß 3000 Jl\  Frau
Elsaß 300 M.  F229

Imliife Meigen
Bekanntmachung.

Kriegsministerimn.
Beschlagnahmeverfügung.

1. Alle Häute von Großvieh,
die grün mindestens 10 Kg-,
salzfrei mindestens 9 Kg-,
trocken mindestens 4 Kg. wiegen,

UUi)Hullen°"das heißt unbeschnitte-«
ll%  Ockssen̂ das ^heiß" 'beschnittenen
männlichen Tieren,

°) Kühen , das heigt Muttertieren,
die gekalbt haben oder belegt sind,

ä) Rindern , das Hecht allen , nicht
unter e genannten werblichen Tieren,
werden hierdurch für die Heeresver¬
waltung beschlagnahmt. Tue Haute
unterliegen einer Verfügungsbe¬
schränkung derart , daß sie nur zu
Kriegslieferungen verwendet werden
dürfen . . ,

2. Um diese-Verwendung zu. regeln,
hat das Kriegsministerinm eme Ge¬
sellschaft gegründet , dte Krtegslcder-
Akticngesellschaft mit dem Sitze m
Berlin W. 8, Behrenstraße 46, welche
ausschließlich gemeinnützige Zwecke
verfolgt und weder Dividende ver¬
teilt , noch das etngezahlte Kapital
verzinst . DaS Kriegsministerium,
das Reichsmarineamt , das Reichsamt
des Innern und das Königlich preutz.
Ministerium für Handel und Ge¬
werbe sind im Aussichtsrat dieser Ge¬
sellschaft vertreten.

Der Kriegsleder - Aktiengescll,chaft
angegliedert ist eine Verteilungsrom-
miffion , die nach einem von Zeit zu
Zeit neu aufzustelleiiden und ledes-
mal vom Kriegsministerimn . su ge¬
nehmigenden Verteilungsschlüssel die
Häute allen Gerbereien . Deutsch¬
lands , welche zu Kriegslieferungen
verpflichtet worden smd oder noch
verpflichtet werden , zuzuwersen hat.

8. Die Häuteverwertungsverbande
und die ihnen angeschlossenen Ver¬
einigungen haben sich dem Krreas-
ministerium gegenüber verpflichtet,
die Häute zu festen | t « (en unb
Bedingungen der Krregsleder -Aktien-

MMlM.
Die erste Pflicht beim herannahenden Weihnachtsfest gilt den

Kriegern drantzen im Felde , di- fern von den Ihren unter Ent¬
behrungen und Gefahren in dieser Zeit der Heimat sehnsüchtig gedenken,
und ihnen sandte man mit Freudigkeit zahlreiche und sinnreich aus-
Sewahlte Geschenke.

Nicht minder ist es uns Bedürfnis, derer zu gedenken, die in
banger Sorge um den Gatten, den Vater, den Sohn im vereinsamten
Heim zurückgeblieben sind.

Um den Angehörigen der Krieger eine kleine Weihnachts¬
gabe bieten und' den vielen, während der Kriegszeit an uns heran¬
tretenden Anforderungen gerecht werden zu können, wenden wir uns an
die Opfcrwilligkeit und Gebefreudigkeit unferer Mitbürger mit der herz¬
lichen Bitte um GEWdSlträgK.

9f tütb 5000 Familien unterstehen der Fürsorge des
KreiskomiteeS vom Roten Kreuz, Mbt. 4.
Bei der großen Anzahl der zu Beschenkenden kann die Spende nur eine
Einheitliche sein. Es dürste sich daher empfehlen, von Gaben
wie Kleidungsstücken, Wäsche nnd dergleichen abzusehen und uns durch
Barmittel die Möglichkeit zu geben, durch Anschaffung im Großen
eine praktische und gerechte Verteilung zu bewirken.

Geldbeiträge werden dankbar entgegengenommen: Wilhelm-
straffe 3 « , „Parkhotel ", Part ., in der Sammelstelle des Kreis-
kowitees vom„Roten Kreuz". § 229

Sreislunlilee mm.Mten Krens.
Abteilung IV,

_ _Fürsorge für die Angehörigen der Krieger

gemeinnützigen ... r.
Deutschen Robbaut -Gesellill,aft m b.
Haft , zuzufuhren . In ahnlieye„
Weise sind bisher mehrere . Groß-
bändler , deren Namen noch in den
Fachzeitungen bekannt , gegeben w« -
Jen7 vom Kriegsministerinm ver¬
pflichtet worden . . . . . .

Kriegslieferungen ttir Smne dieser
Verfügung , also erlaubte . Lieferun¬
gen/ find daher bis auf werteres aus¬
schließlich folgende Lieferung ^ :

a) Die Lieferungen vom Schlachter
bis in die VerfteigerungSlagerder
Säuteverwertungsgememschaften od?r
Innungen in derselben Weife wre

'd^ Die Lieferungen vom Schlächter
an Kleinhändler (Samm ler), soweit
der Schlächter denselben Peftonen
oder Firmen vor dem 1... August
1914 auch schon derartige Haute ge-

Lieferungen von dem Klein¬
händler (Sammler ) an dre zuge-
lassenen . Großhändler;

MSll-WeihNGMbe
siir die AiegeMer.

1 ei die Lieferungen von der Krieg
Es ist Winter ! Ihr Kinder , Mädchen und Jungen , die Ihr das Glück (eder-Aktiengesellschaft cm die Gerb

habt, von Euren Eltern warm gekleidet zu werden und unter der Kälte xeftn . . .
nichts zu leiden habt, denkt an Eure armen Mtschwestern und Brüder , Jede andere Art Liefeimng , foww
deren Väter im Kriege sind. Ihr habt Eure Hände fleißig gerührt , um f überhaupt A ^ ^ubere Art von

inländischen
»er Befchl

für unsere tapferen Krieger draußen in Feindesland warme Sachen herzu-
stcllen. Nun helft uns auch für die KriegSkinder in der Heimat zu sorgen.

Wollt Ihr nicht auch gerne dieses Jahr auf Eure sonst reichlichen Weih¬
nachtsgeschenke verzichten und Euch für jetzt schon warme Kleidungsstücke
und Stoffe schenken lassen und uns geben.

Zeigt , daß Ihr deutsche
Kinder  seid ! Und bringt
selbst Eure Weihnachtsspenden
dem Roten Kreuz!

Ein kleines Erinnerungszeichen zum bleibenden Gedächtnis an das
Kriegsjahr 1914 und für Hilfsbereitschaft wird jedem Kinde bei Ablieferung
seiner Gabe als Dank des Roten Kreuzes ausgehändigt.

Anuahme der Gaben : F220

Metalle.36, Motel,Pott.
Dar Kräsfemitee vom Roten Kiens.

Abteilimg IV.
Fürsorge für die Angehörigen der Krieger.

äußerung ist. verboten.

Gefällt "Das ^ von . .. der . Beschlag-

schlachten; das Gewicht der Haut ist
sogleich nach dem Erkalten ^estZU-
stellen und in unveZoschlrcher Schrift

B . auf enter Blechmarke oder
durch Stempeldruck ), richtig zu ver¬
merken, außerdem ist die Haut un¬
verzüglich sorgfältig zu salzen.

6. Vorräte inländischen Gefälles
der unter 1 gekennzeichneten Art,
die nicht bei Häuteverwertungs -Ge°
meinschaften (3) lagern , sind gut zu
konservieren und, sofern ste mehr
als 100 Häute betragen , sofort der
Kriegsleder - Aktiengesellschaft, Ber¬
lin W. 8, Behrenstraße 46, anzu¬
melden . Vordrucke können von dort
bezogen werden.

6. Vorräte ausländischen Gefälles.
Besitzer von Vorräten ausländischer,
von Tieren der Gruppen a bis c
stammender Häute . haben die Be¬
stände gut konserviert zu erhalten
und übersichtlich zu lagern . Ste
haben ferner eine genaue Lagerbuch-
fübruna einzurichten und die bet

der verwundeten in den hiesigen Lazaretten
bittet die Abteilung HI des Rote » Krenzes , Schloß, Miltel-
bau, um Gaben. Erwünscht sind vor allen Dingen Zigarren, Tabak,
Kleidungs- und Geschenk-Artikel, Kalender usw.

Ebenso ist die Nachfrage nach Stiefeln für unsere Verwundeten
sehr groß. ,

Gaben werden angenommen von 9 bis 1 Uhr vormittags und
2 bis 8 Uhr ruchmittags. ^ 229

ErhSSuaiig des Einkommens
ÄXSÄHPreiißisctanRentonTersictariigs-Aiistalt

Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer:
beim Eintrittsalter (Jahre ): 50  55 60 65 70_ 75

jährlich % der Einlage : 8, "44 ® ,6i2 11, *s6 14 ,i9o  18,iso
Bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich höhere Sätze.
Frauen erhalten wegen ihrer verhältnismäßig längeren Lebens¬

dauer entsprechend weniger . F174
Aktiva : Ende 1913 : 124 Millionen Mark.
Prospekte und sonstige Auskunft durch:

Chr. Limbarth in Wiesbaden , Kranzplatz 2.

Bestände , ferner ihre êigenen vec
Spediteuren oder orfentlichen Lager¬
häusern lagemden Bestände wweilo
bis zum 6. redes Monats nach dem
Stande vom 1. desselben Monats
der Kriegsleder - Aktlengesellschast,
Berlin W. 8, Behrenstraße 46, in
übersichtlicher Aufstellung zu melden.
(Vordrucke können von dort bezogen

^Berlin , den 22. Nov 1914. .
Der stellvertretende Kriegsrmmster:

gez. : von Wandel.
Bezugnehmend auf verstehende Be¬

kanntmachung weise ich darauf hm,
daß Zuwiderhandlungen, soweit nicht
nach allgemeine, ! Landesgesetzen
höhere Strafen verwirkt sind, nach
j) 9 unter b des Gesetzes über den
Belagerungszustand vom 4, Juni
1851 mit Gefängnis bis zu 1 Zähre,
bestraft werden.

Wiesbaden , den 26. Nov . 1914.
Der Polizerprästderrt: v. Schewk.
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Beginn meines

Weihnachts - Verkaufs
Grosse Posten Waren — für Geschenk¬
oder Eigenbedarf — sind zu billigen
Preisen ausgelegt.

S . GUTTMANN
Langgasse l/S. 10 Geschäfte. Scharfes Eck*

K10*
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- Besonders billiges

Weihnaehts ' Angebot

MlS

I

Krieger -Artikel.

Kniewärmer,
strickt .

Welle u. Halbwolle, schwere
Qualität . . 2.75, 2.25, L65

gutsitzend, Wolle, ge-
. . . . Paar 2.75, 2.25

■Leibbinden, gestrickt oder z. Binden,
Wolle, gutsitzend . 3.25, 2.65, 1.95

Kopfschutz« , Wolle, feldgrau . . .
1.75, 1.25,

Handschuhe, schwere Strickware, feld¬
grau und braun, . . 3.25, 2.50, 1.95,

J35

1“
P

95*
r

Militär-Hemden in Normal, gestrickt
und Flanell , . . 5.85, 4.75, 3.75,

Militär-Unterhosen in Normal, gefütt.,
schwere Qualität, . . . 4.50, 3.75,

Normal-Unterjacken 3.25, 2.75,
Gestrickte Westen, feldgrau oder grau

meliert, in Wolle . 8.75,

2“
r
22i
^25

Wasserdichte Westen, gefüttert, JJ5Öschwarz oder feldgrau 12.50,.

Damen-Strümpfe.
Damen-Strümple, gestrickt, schwere

Qual., nahtlos, echt schwarz, Paar
Mako-Strümpfe, Winter-QuaKtät, extra

lang, ohne Naht, schwarz, Paar
1.25, 1.10,

Flor-Strümpfe, extra lang, verstärkte
Fersen und Spitzen . . 1.75, 1.35,

Reinwollene Strümpfe, extra lang,
ohne Naht, verstärkte Fersen und
Spitzen . . . . . 1-95, 1-65, 1.45,

Seidene Strümpfe, extra lang, ver¬
stärkte Florsohlen, alle Farben, 2.25,

99*
75*
r
p
p

Damen-Unterzeuge.
Damcn -UntertaHIe «, baumwollen ge¬

strickt, schwere Qualität, mit V,
oder % Arm . 1.45, 95,

Damen-Unterjacken, reine Wolle, ge¬
strickt, mit Vi od. % Arm, 2.25, 1.65,

Damen-Hemdhosen, weiß gestrickt . .
3.25, 2.65,

Directoire-Hosen in 12 verschiedenen
Farben . . . 2.75, 1.75, 1.35»95»

Extra starke Winter-Qualität . . .
Reform-Behlkleider, marine Wolltrikot,

4.75,

75*
P
P

75*
1.35

r

Damen -Wäsche.
Damen-Hemdcn aus solidem Hemden-

tueh, Achseischl., mit Fest. o. gebogt
Damen-Hemden, kraft. Qual., Achsel-

schlnß, mit breit. Stickereigarn., 1.75,
Hamen-Hemden, Ia Köperbarchent,

Festen, Achsel- oder Vorderschluß .
Hamen-Hemden, Ia Hemdentucb, hand¬

gestickt, Herzform . . 3.50, 2.75,
Hamen-Hemden, feinf. Madapolam,

fein. Stickereipasse u. Banddurchzug
Hamen-Hemden, Fassonhemden, mit

breitem Schweizer Stickerei-Einsatz
und Banddurchzng . . .

Korsetten.
Ida, halblange Form, gestreift. Ereil,

in Spitze und Handgarn- .
Reklame, prima Dreükorsett, halb¬

lange Form, elegant garniert . . .
Lolo, lange modern« Form, grau, ge¬

bogt, Ereil, mit Strumpfhalter . .
Grete, Ereil, extralange Form, lila,

oder beige, mit Spitze garniert . .
Else, Damastqualität mit Spitzengam.,

beige od. hellbl., mit Strumpfhalter,
Erika, prima Ereil, lange Form, eleg.

garniert, sübergraa, m. Strumpfhalt.,

p
1“
P
2“
|95

r
p
p
pr
p
g ?5

Beinkleider aus solidem Hemdentuch,
mit Stickerei, Volant, Knieform, 1,75,

Beinkleider, prima Barchent, mit aus-
gebogtem Volant . . . 2.25, 1.95,

Beinkleider, Ia Hemdentuch, Knieform,
mit breit. ' Stickereivolant . . 2.95,

Damen-Nachtjacken, gerauht Croisd,
gebogt oder Stickerei . . , . 1.95,

Damen-Nachtjacken, Handarbeit, mit
Stickerei garniert, 2.75, 1.85, 1.50,

Untertaillen mit Stickerei-Garnierung
1.75, 1.45, 1.25,

P
r
p
p
p

95*

Herren -Artikel.
Stehkragen, Leinen 4fach od. Ia Mako, 2E

alle Formen, Stück . . 75, 65, 40, «lU 1
Stehnmlegkrage*, Ia flach, alle Höh., EE „

Stück 75, <W

Manschetten, Leinen 4faeh u. Ia Mako COÄ
95, 75, üll^

Servilem, weiß
glatt . . . .35 mit Falten EA -

Stück 3U^

Tasch ent Sicher.
Engl. Batist, weiß mit Hohlsaum CA ^% Dtzd. 1.95, 1.25,88
Engl. Seiden-Batkt , weiß, mit Hohl¬

saum und bunter Kante, (j [j 4Vi  Dtzd . 1.75, 1.25, i
gestickten Ecken, j

% Dtzd. 1.95, 1.45,!Engl. Batist, mit gestickten Ecken, JjtjA

PLeinen-Batist, mit Hohlsaum,
Dtzd. 2.35,

Buc-fastabentücher, weiß. Batist oder QE 4
Kante . . . . % Dtzd . 1.95, 1.45,8ü

Herrentücher, weiß oder bunte Kante,AE 4
& Dtzd. 1.95, 1.25. 301

Garnituren, 1 Serviteur und ein Paar JjC .
Manschetten a. bunt. Peical 1.35, 95,IW

Damen-Handschuhe.
Trikot mit 2 Druckknöpfen, schwarz« 4

und farbig . . . . L75 , 1.50, 1.25, CO
Imit. Dänisch mit 2 Druckknöpfen, in AE 4

eleganten Farben . . . 1.50, L25,80
Gestrickte Handschuhe, reine Wolle,

alle Farben und gemustert, TIE4
5, 95, Cü

r
4*

Oberhemden, Ia Percal, mit Man¬
schetten, moderne Muster . . 3.50,

Oberhemden, weiß, mit weich. Pikee- 425
Falteneinsatz . .

Kragenschoner, weiß und farbig 40 .
1.45, 95, 75,40^

Hosenträger, Ia Band oder Gummi . . CE »
Paar 1.50, 1.25, 95 83^

. . . . . . im m ■■m—
Herren-Krawatten, große Auswahl,

hochmod. Muster, in all. Formen, CE «
2.50, 1.75, 1.25, 95,83 *

87
1.65, 1.25,

Gestrickte Handschuhe, Wolle mit 4
Seide . *

Gestrickte Handschuhe, sehr elegant, A75
Wolle mit einseit. Seidenmanschette, 6

Schürzen.
Hausschürzen aus solid. Siamosen, bell

u. dunkel gestr. . . 1.75, 1.35, 85,
Blusenschürzen aus Ia Siamosen mit

Bes., Tasche u. Vol., 1.95, 1.65, 1.25,
Kleiderschürzen aus Ia Siamosen, hell

und dunkel gestr., mit Besatz und
Tasche . . . . . . . 3.75, 2.95,

Zierschürzen aus türkisch gemustertem
Satin . 1.75, 1.25, 95,

Mädchen-Schürzen aus gestr. prima
Stoff, weiß u. färb., 2.50, L95, 1.45,

Knaben-Schürzen mit Besatz oder
Militär . 95, 75,

§5*
1“
P

65*
95*
48*

Handarbeiten.
Hecken n . Läufer , weise, m.

Klöppelspitze und FUet- 435
einsätze . X

Becken u. Läufer , weise, m.
Klöppelspitze und Loch- 475
Stickerei. JL

Posten Hecken mit Loch- 4 EO/
Stickerei, Handarbeit m. JL3 / 0

K110
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I ânggasss 8,
srnxfehlon Kr Weihnachten ZU ermässigten Freisen

Kleider - und Blusenstoffe Damen-Wäsche , Bett - u. Tischwäsche,
Unterräcke, Schürzen Schals Baumwoll stoffe etc.

Liebesgaben für unsere Krieger . _ _ 1925

H. Schweitzer
Wiesbaden.

GesekQflsßtfttt

Motto: Kommt lasst uns den
Kindern leben.

Fried. Fröbel.

JP. JP.

Die Eröffnung meiner grossen ClJlfl (t (llts~

Ausstellung in Spielwareny ausgestattet mit
allen Neuheiten der Saison , neige mit der Bitte
um geneigten Besuch ergebenst an.

HochaditungSDOÜst

H . Schweitzer,
Grassb. Luxbg . Hoflieferant,

Erstes und ältestes Spielwaren -Gesdtäft am Plattse,
Ellenbogengasse IJ.

KB. Da mein Lager heute  noch in allen Artikeln vollständig, jedodt Nachbestellungen infolge der
' Kriegslage nicht zu erhalten sind, dürfte es sich empfehlen, die Einkäufe nidit hinauszuschieben;

ausgesuchte Waren können bei mir bis zum Feste lagern.  1957

Jür unsere Soldaten.
Zwischen-Westen

und Hosen
Reinwollen» Flanell» 1841

— sehr warm , nicht eingehend —
für Leibbinden, Westenu. Mantelfutter.

8 . Stern,
Mauergasse 10. Mauergassc 10.

zu wirklichen

Ausnahmepreisen l
5 Meter von Mk. 4,59 an
5 Meter von Mb. 3.75 an
5 Meter von Mk. 3.— an
5 Meter von Mk. 2.25 an

von 90 Pf. an.

Geschenkkleider
in Wolle .
in Halbwolle
in Siamosen
in Druck .

Blusenstoffe in riesiger Auswahl
Schotten für Linäerkleiäer. . .

Ganz besonders billig:
Grosse Posten Damenwäsche , Schürzen , Tischwäsche,

Handtücher, Frottiertücher , Wischtücher.
Halbleinen, Bowl ««, Cretonne, Linon, Madapolam, Maco,

Wäschebatist für Leib- und Bettwäsche.
Bett- Damasteu. Inletts- Taschentücher.

Christine Sitter
Rheinstr. 32 (Alleeseite)
Am Sonntast ist mein Geschäft von 1/»12 bis 1 Uhr und von

3 bis 7 Uhr geöffnet.

Stadt-Umzüge unter Gewähr
für tadellose Ausführung.

Übersiedelungen ohne Umladung
mittelst neuester Patent -Möbelwagen.

Möbel-Aufbewahrung
in erstklassigen Lagerräumen , sowohl einzelner Stücke als auch

Wohnungs -Einrichtungen jeden Umfangs . 1911

Best« Empfehlungen ans allerersten Kreisen sieben zur Verfügung,
Zuverlässiges bescheidenes Personal.

Wiesbadener Transport -Gesellschaft

Friedrich Zander jr . &Co.
Adelheidstra »»© 44. — Fernspr . 1048.

♦
für AmMars!

empfehle in großer Auswahl:
Lvnlenfeuerzeuge . nie versagend, beste

Fabrikate , per Stuck 30 Pf .» 60 Pf.
u. 1 Mk.

Ersatzlunten und Zündsteine»
Feuerstähle, Zunder u. Feuersteine
Schwefelfaden, fertig in Aluminium

dosen, per Stück 30 Pf.
Elektr. Lampen mit besten Batterien,

Ia Ersatzbattericn , 8 Std . Brenn¬
dauer , 80 Pf.

OffUierslampcn , 49 Std . Brenndauer
Hand- u. Taschenwärmer mit Glüh

Noff-Batronen.
Fcldbestecke. Feldflaschen. Trinkbecher

in Aluminium nsw., Taschenspiegel.
Raster-Apparate, ganz flache Ausführ
Taschenfchercn, Armeemeffcr, Knicker

Dolche, Sthletts , Standhauer
Drahtscheren» Mannschafts -Taschen
mester. 1816

Alles in bester Ausführung.

schnittfertig.
Feldpost-Packung ohne Berechnung!

Besonders als Weihnachts-Geschenke
fürs Feld geeignet! Beste Liebesgabe!
Krühzeit. Bestellung empfehlenswert!

6. Eberhardt,
Hofmefferschmied,

Telephon 6183. Langgassc 46.

Nur 6 30  Mark
5 Flaschen vouzügliche Südweine , und zwar:

je 1 Flasche Malaga , Marsala , Tarragona , Yei-muth und
E . Brunn , Weinhdl., Adelheidstr. 45. Tel. 22(4.

1954

uv. filze r
gross © Auswahl

Schenk, Gemeiiidebadgässdieu 4,1,
nächst Langgassen. Michelsberg.

Einsendung ». 30 Pfg . erhält Jeder eine Probe
"Rot*und W eisswein,
selbstgeteltert. nebst Preisliste . Kein Risiko, d- wir
Mchtgefaüendes ohne Weitere», unfrankiert zuruck-
nebmen. — 18 Morgen eigene Weinberge, an Ahr
und Rhein.

orgen eigene Weinberge an aGebr. Both, Ahrweiler. (KalSSS) SIS,

Soeben erschien
in unserem(vertag der

Mtnassauische
Aakender 1915

Wie der„Äkt-nassauische Ratender 1914", so ist auch der neue
Jahrgang dieses Heimatbuches fürFreunde des (Nassauer

Sandes ausschkießkich

Mt-Wiesbaden
gewidmet. Sr enchäktu. a. fotzende größere Geitrage:

Die V ^ waktung der Stadt (Wiesbaden in ihrer
Sntwickkung. (Don vr.L.Spiekmann.

Finanziereu.bürgerkiche(Verhäktnisse der Stadt
(Wiesbaden vor3OOIahren. (VonTb.Schüter.

Der Schützenhof. (Von Gch.San.-Vat vr.S.Pfeiffer.
(Wiesbaden und sein(Wakd. (VonG.Schaue.
Herzog ÄdoLfe stärkster Hirsch. (VonG.(Neutzaus.
Die atten Friedhöfe der Stadt Miesbaden.

Von Pfarrer Hr.Dreht.
Gerühmte(Sefucher Miesbadens.

(Von Dr . G. Spretmann.
Sin (WiesbadenerGürger des IS.Iahrhunderts.

(Von TS. Schütrr.
Llrnotd(Pagenstecher.

(Von Gch. Veg.-Vat vr . H . Fresenius.
Ahikipp Dönges. Gin Gedenkötatt zu feinem 25.Todess

tag. (Von Or. Dönges.
Cttine (Mitteitungen üöer die (Vermattung de« Negierung«

^2 , gezirks Miesöaden und die Zusammensetzung und den Sitz
der verschiedensten Gebärden machen den „Äkt- nassauischen
Aakender 1915" auch zu einem nützlichen (flaebschkagebuch.

(Vier Kikderiafekn
sind dem Ratender öeigegeöen, der durch den (Vertag und jede

î uchhandknng zum Preise von 75 (stfg. zu Kezichen ist.

L. OchekkenKerg'sche DofbuchdrucKerei
VieeLaden »(Vertag des(WiesbadenerTazbkatts.



zu volkstümlichen Preisen.
Trütotageu

Kniewärmer . —-95
Leibbinden, Flanell . 195
Leibbinde, gestrickt . 1.75
Lungenschützer . —.95
Militär-Schals, feldgrau . . . . 1.50
Schlauch-Mütze, gestrickt . . 1.25
Ohrenschützer, gestrickt . . . —.65
B’woll-Flanellhemd . 1.50
Herren-Walk-Jacke . 2.50
Militär-Hose, gefütt.,schwereWare3.95
Pelzgefütterte Pulswärmer . . 2.95

| Pelzgefütterte Herren-Weste 16.75
Damen-Westen, gestrickt . . . 1.25
Blusenschoner , weiß,schwarz,grau1.25
Kinder-Sweater, verschied. Groß. 1.25

Sehtthwaren
Ein Posten Filz - Schlappen,

schwarz, mit fester Sohle . .
Ein Posten Pantoffel,

Kamelhaar-Imitat ., mit Kordel¬
sohle, für Herren und Damen

Ein Posten Pantoffel,
Kamelhaar- Imitat ., mit Filz-
u. Ledersohle, für Damen . .

Leder-Pantoffel mit Fleck,
gefüttert , für Herren u. Damen

jfatfmhen. Strümpfe

-.75
-.95
1.25
3.75

Damen -Trikot-Handschuhe,
farbig, 2 Druckknöpfe . . . .

Damen -Handschuhe , Mocha-
Ifnitation mit hellem Futter,
schwarz u. farbig . . . . . .

Damen -Handschuhe,
gelb imit. Wildleder . . . . .

Damen -Handschuhe , gelb imit.
Wildleder m. schwarzer Raupe

Damen -Handschuhe,
weiß gestrickt . . . . . . .

Damen -Trikot-Handschuhe
m. schwz. Raupe u. farbigem
Seidenfutter . . .

Damen -Glace-Handschuhe,
schwz.',weißu. färb.,gute Qual.,

Feldgraue Militär-Stauchen
aus guter Wolle .

Feldgraue Schieß-Stauchen
mit Schlitz.

Feldgraue Militär-Handschuhe
aus Wolle . . . . • « » • - .

Militär- Socken.
Militär- Socken, beige Halbw.,
Militär-Socken, gestrickt, reine

Wolle . . . . .
Damen- Strümpfe, schwarz u.

braun, reine Wolle . . . . .
Damen-S«idenflor- Strümpfe,

schwarz . .

-.60
-.75
-.48
-.95
-.45
L“
1 85

-.65
-.95

2. 00
—.48
—.85195
!>
L“

Bijouterie
Metall-Zigarren-Etui , w. Metall, 0 50

versilbert, solid und elegant . . U»
Taschen-Uhren, gut gehend, für O 95

Damen und Herren.
Kollier, eleg., echt Silber m. echt. 1 25

Stein oder echt. Email-Anhänger I»
Rock- od. Blusennadel in Email—.50

„ in echt Silb. —-95
Damen-Uhrkette , 200  cm lang, _ AK

schwarze Holzperlen . . . . . »vv
Damen-ührkette , 150  cm lang, _ AK

Alpaka-Silber.
Schweden-Hülse in Metall. . • -10
Zigarren-Etui in Metall . . . . — -50

Herren Artikel
Hosenträger. Paar —.95
Knaben-Hosenträger . . . Paar —.45
Posten Kravatten , _

div. Formen . . . . . . Stück »vt/
Posten Kragenschoner . stück —.95
Posten Herren-Hüte . . . . . 2 .95
Posten Stöcke . —-95
Posten Garnituren, 1 25

best, aus 1Servit. u. 1 P. Mansch. L»
Posten farbige Oberhemden 3.95
Herrenkragen od. Manschetten _ XA

verschiedene Formen . . Stück »O  v
Militär-Halsbinde, 1 25

gute Qualität, feldgrau . . . . 1«
Herren-Cachenez . 1.65

Tapisserie
1 Posten gez . Kissen m. Rück¬

wand, creme oder grau, 40/60
1 Posten gez. Kissen m.Rück¬

wand u. eingeknüpfter Franse
d’braun oder grau Ripsstoff

1 Posten angefang . Decken
m. Material, weiss, creme,grau

60/60
1 Posten gez. Decken 60/60

weiss, creme, grau.
Gez. Tischdecke 130 /I6O, aus

kräftigem Berner Halbleinen
1 Posten gest . Zeit angs halt . '

aus grün. u. rot. Tuch . . .
Gez. Küchenhandtücher mit

rot. und blauer Kante . . .
Gez. Marktkorb - Deckchen

mit rot und blau garn. . . .
Gez. Nachttisch - Deckchen,

weiss, grau, creme mit Saum
Bettwandschoner , 70/150, mit

rot u. blau garn., mit sört.
Sprüchen in Kreuzstich gez.

1 Post . Einkaufs -Basttaschen

-.65
2. 25
2. 25

- .95
4. 50
I. 45

-.95
OST

Taschentücher

.42
L“

—.60 1

Batist-Taschentücher i. weiss
od. mit bunter Kante 6 Stück

Posten Schweizer Stickerei-
Taschentücher , ringsum ge¬
stickt, sonst.Wert “bis 1.75, St.

Posten reinl. Taschentücher
m. feinster Handstickerei,sonst.
Wert bis 2.— . . . . Stück

Batist -Taschentücher,
weiss, mit Hohlsaum, 12 Stück

Kinder-Taschentücher,
weiss, mit bunter Kante, Dtzd.

Soldaten-Taschentücher stück
Posten Taschentücher

mit Monogramm . . 6 Stück

.95

-.95
1. 25

1. 25
—.20

r
Bam en-Wäsche

I?Damen-Hemd aus kräftigem
Kretonne, Passe mit Zäckchen¬
ansatz . - -

Damen-Hemd aus mittelstark-
fädigem Hemdentuch m. hand-
gest. Passe u. Zäckchenansatz

Damen-Hemd mit handgest.
Passe i. Stoff ausgebogt . .

Damen-Hemd mit breiter
Stickerei-Garnitur . . . . V

Damen-Hemd in prima Elsäss.
Renforce mit handgest. Passe
und Bogenbesatz.

Damen-Hemd aus feinfäd. gut.
Hemdentuch m. reicher Hand¬
stick. u. Languette od. hübsch.
Stickerei-Einsatz und Spitze .

Damen-Hose aus Kretonne,
Bündchenform,m.hübsch.Stick. •

Damen-Hose a. gut.' Kretonne,
Knieform, mit guter Stickerei

Damen-Hose aus starkfäd. gut.
Hemdentuch, Knieform, mit
schöner Stickerei.

Damen-Hose Knie form, aus
solid. Hemdentuch, Stoffvolant
und Fältchen mit Stickerei .

Damen-Hose a. prima Elsässer
Hemdentuch mit reicher breiter
Stickerei-Garnitur, Knieform.

Damen -Nachtjacke a. gerauht.
Köper mit Umlegekragen und
Zäckchenansätz.

Damen -Nachtjacke a. gerauht.
Köper mit Hohlsaum-Ansatz
und Fältchen.

Damen -Nachtjacke a. starkem
gerauhtem Köper in ver¬
schiedenen Ausführungen . .

r
i  95

1>
2.45
.) 95
u,

r
1?
L“
2. 43
2. 8ä
l *
I. 95

2. 75
Militär-Hemden L"aus gutem Kretonne . . .

1 Posten Lammfell -Jäckchen 1.25

General-Feldmarschall
!. 25Hindenburg-Kittel . .

Hürzwaren
Nähkasten, leer . —.40
Nähkasten mit reichhalt. Füllung—-95
Militär-Nähzeug, prakt. gefüllt, —.95
Wollgarn . 100  Gramm —.85
Damen - Strumpfhalter, fester

Gurt . Paar —.35

Teppiche und Sardinen
—.95

2.75
—.95

3.50

4?°
6.M
2?
2.25rr
1. 50

SattmwoHwarett

Biber-Schlafdecke.
Schlafdecke, feldgrau.
Cocos-Matte, prima Qual.
Tüll-Bettdecke, mod. Filet-Ausf.,
Posten Tüll- Gardinen,

aparte Muster, statt 6.50 . . .
Posten Tüll-Gardinen,

vorzügl. Qual., statt 8.50 . . .
Posten chines . Ziegenfelle,

grau, warm gefüttert.
Posten Fusskissen , rundo. eck.,
Posten Fenstermäntel

in geschmackvollerAusführung,
Wachstuchdecke,

85x120 cmgross, guter Barchent
Kissen , Kapokfüllung mit mod.

Satinbezug . . . .

Küchentücher , halb Leinen, ge- | 95
säumt und gebändert, */2 Dtzd . 1«

Gerstenkorn- 0. Drell-Handtüch . i) 95
48/110, ges. u. gebänd., 1/s Dtzd. U%

Tischtücher, prima halb Leinen, 1 35
130 cm . Stück I»

Tischtücher, Jacquard, halb Lein., £1  95
130/160. Stück Ü.

Tischtücher ,Jacquard, rein Lein.O 10
Gelegenheitskauf 130/160, St. 0«

Servietten . 6 stück 1.95
Kaffee-Deeken , 130 cm . . stück— -95

BamenPutz
Plüsch- Schweden-Kappe

für Knaben (3— 10 Jahre ) . .
Ein Posten Plüschkragen

für Knaben .
Kinder- Garnitur,

weiss Plüsch, Muff und Stola,
Ein Posten Damen-Hutformen .

jetzt
1 Posten Fantasies u. Flügel.

jetzt
Ein Posten Stangen-Reiher,

weiss und schwarz . . . Stiel

-.95
L*
4 95

.95

.95

.65
1 Posten garn. Damen -Hüte A 75

statt 15.— :. . . jetzt V»

Posten garn.
statt 24.— .

Damen-Hüte
. . . . . jetzt 12.50



Kleiderstoffe
Weihnächte - Kleider im Karton

5 Mtr. Halbwolle . 3.25
5 Mtr. Loden. 4 .75

fpteid, 5 Mtr. grau,blau, schwz. gestr. 7.00
Kleid, 5 Mtr. reinwoll. uni Cheviot 9 .25
1 Posten Blusenstoffe . . . Mtr. — .98

Mails- ta. Küchengeräte
^esteckkasten , Buchenholz . . — .95
Wichskasten , Buchenholz . . . — .95
Handtuchhalter , Buchenholz . . — .95
Küchen - Uhren , gut gehend . . — .95
Kohlenfüller , groß . . . . . . — .95
Kohlenkasten m. Deckel . . . — .95
Ofenschirm m. Gold-Muster . . — .95
Keibemaschine , grob und fein _AK

reibend., . . «t/W
jfräter, rund, inoxidiert . . . . — .95
“räter , oval, m. Deckel . . . . — .95
Bügeleisen . . . , . . . 2 st . — .95
Tisch- od . Dessertmesser 3 st . — .95
Tranchier -Besteck . . . Paar — .95
Haushaltwerkzeug , komplett . — .95
Oebäekkasten , hübsches Muster -— .95
f*Utzeimer , groß, verzinkt . . . — .95
Kartoffelpresse , groß . — .95
Schirmständer , Holz . — .50
Kohlenkasten , Eisen, lackiert . 1 .45
Wasserkessel , Aluminium . . . 1 .65
Passiermasehine „ Nelly “ . . . 4 .25
Küchenwage m.Regulierschraube 1 .75

Smaille
Kocher m. Ausguß, Satz — 3 St. — .95
Kochtopf m. Deckel, 20 od. 22 cm — .95
Kochtopf m. Deckel, 24 cm . . — 95
Kasserolle m. Stiel . .. 2 Stück — .95
Wasserkessel , groß . . . — .95
kpülschüssel , rund oder oval . . — 95
Küchenschüssel , weiß, tief . . — .95
Küehenschüssel Satz = 3 st . — .95
Waschbecken m. Seifennapf . . — .95
Kaffeekanne , groß . . . . . . — -95
Milchträger , Netzmarmor . . . -95
Salatseiher , groß. — .95
Kettlöffelblech , weiß . . . . . — -95
Konsole m. Becher . -95
Wassereimer , ca. 28 cm . . . . — -95
Toilette -Eimer m. Deckel . . . — .95
Ketroleumkarine , 2 Ltr. — .95
Topf m. Ausguß, grau - - • . . — .35
Krater, grau. — .32
Kochtopf m. Deckel , grau . . — .65

Porzellan Jüdisch blau“
Kaffeekanne . .St.  — .55
Milchkanne .St . — .35
Zuckerdose . . . St. — .45
Kutterdose . . . . . . . . St . — .40
Eierbecher ohne Teller . . St. — .08
Tasse mit Untertasse . . . St . — .22
Dessertteller . st . — .22
Speiseteller , tief oder flach, St . — .38
Klatten, oval. St. — .50
Saucieren a. Teller . - • St. — .75

Weiss Porzell anu.Steingut
— .95
— .95
— .60
— .70
— .65
— .55
- .95

45

Glas

Dessertteller, weiss . - 12  St
Suppenschüssel, gross
Gemüseschüssel, □ .
Saucieren a. Teller. .
Klatten, oval, Boston.
Kaffeekannen . . . .
Tassen, mit Untertassen 6 St
Wasch-Garnituren, moderne

Muster.
Wasch-Garnituren, Gold .

Kompottschüssel . . Satz, 5 Stück 95
Kompotteller Steinmuster, 12 Stück 95
Kompottschalen Steinmuster, 12 St. 95
Bierbecher mit Bordenmuster, 10 St. 95
Teebecher mit Bordenmuster, 10 St. 95
Weinrömer mit hob. Stengel, 5 St. 95
Weinrömer m.hoh.stengel,Schliff,3St.95
Weingläser auf Fuß . . . . 6 stück 95
Weingläser auf Fuß, Schliff. 4 Stück 95
Käseglocke mit Teller, geschliffen 95
Toiletten- Garnitur, 4-teilig . . . . 95
Butter- u. Käseglocken zusammen 95

Ein Posten elektr . Tisch - od. Kipp¬
lampen mit Schnuru. Stecker2.95

Modewaren
95Straussfeder -Boa, schwarz, i

weiss, h’grau . U%.
Theatertücher , in Seid.-Chiffon 1.45
Westen in Rips für Blusen und 1 45

Jacketts . 1»
Jackett -Kragen in Batist und ÄK

Pikee .
Blusen - Kragen in Batist und __ AK

Pikee . . . . . . . . . . . , (W

Spielwaren
für Mädchen.

Gelenk-Täuflinge,
Waltershäuser Gestell mit Wim¬

pern u. schöner Lockenperücke,. Q 95ca. 62 cm gross . .
—.95

-.48
L) 25
ü .

-.48
1.45
1.65

-.50
—.48
—.48
—.95
—.95

1.25
—.48

Mnsjte-jtbteüttng
Mundharmonikas . —>10
Flöten . . —-10
Signal-Pfeifen . . - —>10
Ziehharmonikas . —-48
Geigen . . . . . —-48
Zithern . —-98
Spieldosen . —.50
Trompeten, Wald- o. Posthorn 1.00
Mandolinen . 5.85
Guitarren . T.75
Grammophone . 14.50

Schürzen

3.
4.50

dazu passende eleg. Kleidchen
Täuflinge mit Hemd, ca. 28 cm

gross . . . . . . . . .
Baby , gute Qual., mit Wimpern

und feiner Lockenperücke . .
Gesellschafts - und Beschäf¬

tigungs - Spiele .
Puppen - Sportwagen . . . .
Puppen - Wagen .
Kaffee - Service , Aluminium:

6 Tassen, Kaffee- und Milch¬
kanne, Zuckerdose . . . .

Ess -Service , Porzellan . . .
Küche , leer . . . . . . .
Stube , leer.
Puppen - Möbel i. Kart. (Salon)
Kompl . Küchen - Einrichtung
Puppen , gekleidet, ca. 28 cm gr.

Spielwaren
für Knaben.

Soldaten , einzeln, grosse Figuren — .10
Soldaten in Karton, feldgrau . — .45
Soldaten - Garnitur , oteilig . . 1 .45
Soldaten -Lätze , feldgrau . . . — -48
Soldaten -Mützen , feldgrau . . — .50
Soldaten -Helme . — .45
Soldaten -Rock ohne Aermel . 1 .45
Soldaten - Roek mit Aermel . 4 .25
Soldaten - Anzug , Jackettu . Hose 4 .25
Soldaten - Säbel . — -50
Soldaten -Tornister . 1 -25
Eureka -Pistole . — -48
Eureka - Gewehre . — -98
Luft - Gewehr „Diana“ . . . . 8 .50
Trommeln . — -48
Festungen . . — -48
Schaukelpferd in Plüsch . . . 5 .85
Eisenbahn , kompl. in Kart., he-

stehend a. Lokom. m. Bremse, _ AK
Tender, 2Wagen, Schienenkreis • Wv

Dampfmaschine m.Messingkessel — .95
Modelle . von — -35 an
Transmissionen . — 50
Laterna magica . — -48
Kinematograph . 1 .95
Kaufläden . — .48

1 Posten Platten fürSprech- _
Apparate, 2-seitig . . . .

Christbaumständer mit Musik 10.50

farjürnerie
Feldpostkarton mit 5 Kerzen, .

u. Kerzenhalter. zus-
1 Dose Hart-Spiritus

Marke „Smaragdin“ . . - -
Kopf- oder Kleiderbürste,

gute Borsten
Spitzenkarton mit 3 stück pa. .

Toil.-'Fettseife ..
Spitzenkarton mit 2 St. Seife _

und 1 Fl. Parfüm .
Nagelpflege- Garnitur .
Bürsten-Garnitur,

elegante Ausführung - -
Parfüm - Zerstäuber, Kristallglas
Toilette- od. Rasierspiegel .
Rasier- Garnitur

mit Pinsel, Napf, Spiegel . . .
Rasier-Apparat, Ia,

in eleg. Etui mit 6 Ia Klingen
Toilette-Kasten mit Spiegel .

Damen-Handtasche , modern, in
Stoff oder div. Lederarten . . .

Portemonnaie für Damen und_
Herren, echt Leder.

Geldbehälter für Papier- und_
Metallgeld.

Brieftasche , echt Leder . . . .
Zigarren-Etui , echt Leder . . .
Photographie -Album,

elegante Ausführung . - • • •
Schreibmappe .
Nähbeutel, gemusterter Stoff mit

praktischer Füllung . . . . .
Tabaksbeutel, echt Leder oder,

aus wasserdichtem Stoff - . •
Feldflasche mit Filzbezug und

Karabinerhaken . .
Luftkissen , solide Qual., in Feld¬

postpackung. . - - - - - v - -
Taschen-Neeessaires _

mit Spiegel, Kamm, Bürste. .

Galanterie
Photographie-Sammel-Rahmen

mit schöner Holzleiste . .
Postkarten-Rahmen

mit Holzleiste .

-.65
.40
.95
.45
.75
1.45r

—.95
. 1.25

l. S5

r
—.95

2?
.95
.95

—.95
—.75

4.60
1.75

L“
-.75
2. 75

1?
.40

10

Schreibzeug in schw. Glas oder
Metall, in gedieg. Ausführung .

Taschenmesser m. Korkzieher
Elektr. Taschenlampe

mit Abstellkontakt, Dauerbatterie
und prima Metallfadenbirne . .

Luntenfeuerzeug,
gut funktionierend.

Taschen- oder Handwärme-
Oefchen mit 10 Glühpatr., zus.

Tabakspfeife .

1.

.40
3.

Christh arnn-Sehnmek
Große Auswahl. Billigste Preise.

Posten Zierschürzen mit und
ohne Träger . . . . . .

Posten Haussehürzen . . .
Posten Blusenschürzen , türk.

Satin . .
Posten Kinderschürzen, ver¬

schiedene Grössen .
Posten Kleiderschürzen mit

Halbärmel . • •
Posten Milit.-Knab.- Schürzen
Posten Servier-Kleider . . .

60

—.65

r
-.25
1.“

—.48

-.95
1.25

r
-.95
2. 95
—.95

6.50

Panierwaren
Kassette Briefpapier, 25 Bogen .

und 25 Umschi. , weiß u. farbig,
Ausstattungs -Kassette, 30 Bog., _

10 Briefkarten, 40 Umschläge,
Papier-Kassette , Inh. 30 Bogen,

10 Karten, 40 Umschläge - •
Weihnachtskoffer , 40 Bogen u.

Karten, 40 Umschläge, weiß.
und farbig. . •",’

Feines Leinen-Papier, 50Bog.,
50 Umsch. m. Seidenpapierfutter

Poesie-Album .
Tagebuch .
Schüler-Etuis, Lederinül. mit _

Füllung . . '
Mappen für Kriegsberichte. .
Album für Kriegspostkarten.
Papier -Tischläufer m. Tannen- .

zweigen . .
Papier- Servietten mit Tannen¬

zweigen . 100 Stück
Bleifeder mit Hülse.
Mappe mit 10 Bog. u. 10 Kouv.
Feldpostkarten mit Rückant¬

wort . 20 Stück
Feldpostkarten, einfach, 20  st.
Briefumschläge für Feldpost

20 Stück
Feldnotizbücher mit Wachs¬

tuchumschlag .

Konfitüren
Pfefferminz-Rollen . . . .
Salmiak-Husten-Pastillen fürs

Feld, 20 Stück in Glasröhren
Deutsche Schokoladen (Tafel)
Tannenbaum mit Lichtchen in

Feldpostpackung .
Kaffee-Tabletten . . 12 stück
Kakao-Tabletten 10  st . i. Kart.
Tee-Tabletten . . . . 50 stück
1 Flasche Rum 0. Kognak

in Feldpostkistchen.
Grog-Kapseln 8 Stück in Kart.

-.50
-.70
rr
i?

—.70
—.95

.50
—.50
—.85

-.85
-.75
—.05
—.10
-.18
—.09

-.08
-.08

—.06

-.18
—.30

-.45
—.45
—.65
—.90

.65
1.00

1 Feldküche , enth. Tee, Kaffee,
Kakao, Milch, Zucker, Rum,  1 öy
Bouillon-Würfel . . . . . . fl«

Süeher
Jugendschriften für Knaben u. Mädchen
Volksmärchenaus aller Weltj jeder Band
Jack, der lustige Seekadett . I
Hebel’s Schatzkästlein • • ■I 7 jl
Tausend und eine Nacht . . J
Bechstein, Märchen . . . . . ) jeder Band
Stock!, Kinderglück ■ ■ • • I rQ
Wismann’s Reisen durchAfnkal Pf.
Hauff, Märchen . )
Hoffmann, Treue Geschwister¬

liebe .
Schwab, Sagen des klass.

Altertums.
Nast, ' Ilses Backlischjahre .
Till Eulenspiegel
Grimm’s Märchen
Deutsche Volkssagen
Reinecke Fuchs - -
Bauck, Klein Evchen
Marsch ! Marsch! Hurra!

Die Erlebnisse zweier Kriegs¬
freiwilliger im Weltkrieg 1914

' eleg. geh.

jeder Band

75 «.
jeder Band
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Große
Nachlaß-Versteigerung
m gut erhaltenem Herrschgsts-MMiar rc.

„ Im Auftrags des Herrn Testamentsvollstreckers versteigere ich

Montag , den 7.
«. Dienstag , den 8. Dez. 1914

je 10 Uhr und Vfa  Uhr beginnend,
im Berfteigeruugsraum

10 Friedrichstraße 10
baS Mobiliar aus einem feinen Haushalt , als : dreiteil , nußb . Spiegel-

schrank, eichen Büfett , eichen Flurgarderobe , Waschkommoden und
Nachttische mit Marmor , Konsolschränke, Kommoden , Tische,
Stühle , Sessel , Polstermöbel , nußb . Frisiertoilette , 2 Patent -Auf-
setz-Bücherschränke, Truhe -Bücherschrank, Bücher, illustrierte Werke,
Kleider -- und Wäscheschränke, Spiegel , Oelgemälde , mahag . Eck¬
schrank, Perser Vorlage , eis. und nußb. vollst. Bett mit prima
Haarmatratzen , Damen -Schreibtisch, 2 Gasöfen , Notenschrank,
großer Saxonia -Eisschrank, gute Federbetten , Säulen mit Figuren,
feine Aufstell - und Ziergegenstände aller Art ; Kleinmöbel , große
Partie sehr gute Tisch- und Bettwäsche, Vorhänge , Rouleaus,
Portieren , Kissen, Decken und vieles nicht benanntes

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung vor der Versteigerung.

- KB, Die Wäsche kommt Dienstag zum Ausgebot.

Georg Glücklich,
beeidigter und Ssfentlich «»gestellter Bersteigerer.

Fernruf 8209. 10 Friedrichstratze 10. Fernruf 6209.

Unerreicht an Ausw.
sind meine Damen¬
handtaschen v . 1.85 an

Aktenmappen in gutem
Rindleder von 6.75 an

Sandeis grosser Weütnaettsverkanf
bringt dieses Jahr überraschend billige Preise.

Solid . Schulranzen
k. Mädch . u. Knab.

von 95 Pf . an,
in Leder v . 2.85 an

Schreib - u. Musik¬
mappen.

Prachtvolle Reisekoffer und Reise¬
necessaires aus gutem Leder in

enormer Auswahl.

Reisetaschen v . 95 Pf . an bis feinsten
Rindledertaschen von 5.75 an.

XofferhattsM. Sattfiel,
Kirchgasse 52. ms

Bitte auf meine Schaufenster und Strasse zu achten.

Eleg . u. sol . Portemonnaie»
f. Damen u. Herren v . 95 Pf.
an bis z. d. feinst . Lederart.

Zigarrentaschen, Brief- n
Visitentasehen, Portemonn,
für Papiergeld von 1.25 an.

Beachten Sie meine Aus¬
lagen in eleganten Damen-
hnndtaschen.
Reisekoffer von 16.50 an,
Hutkoffer — Hutschachtel.

3mteil.Wons-lag
eurps. Walnüsse p. Pfd . 52, 65, 86 Pf .,
Haselnüsse 80 Pf ., 3 Stück Apfelsinen

Morgen Montag , den 7. Dezember er.,
vormittags 10 Uhr und nachmittags 2Ys  Uhr anfangcnd,

x ich im Auftrag folgendes Mobiliar öffentlich meistbietend frei-
’ia  gegen Barzahlung in meinem Versteigerungslokalei Moritzstraße7

dahier:
l 1 nntzb . Pianino , 1 Kassenschrank, 1 eleg. eich. Speisezimmer , ein
kompl. Schlafzimmer mit 3tür . Spiegelschrank , 1 nußb. Büfett , zwei
Vertikos , Kommoden , Konsolen , einzelne Waschkommoden u. Nacht¬
tische, einzelne Betten mit Haarmatratzen , eiserne Betten , nußb . u.
tarn . Kleiderjchränke, mah . Sekretär , Auszieh -, ovale , Antoinetten -,
QTische und Nipptische, Damen - und Herren -Schreibtische, 1 eich.
Rollpult , Trumeau - und andere Spiegel , sehr schöne Flurtoiletten,
1 Paneelsofa , eich. Ausziehtisch , eich. Trumeauspiegel , 6 eichene
Stühle und eich. Kredenz , Sofa , 2 Sessel , Chaiselongues , 1 Partie
Bilder , Vorlagen , Teppiche, Läufer , sehr gute Portieren , Chaise¬
longue - und Tischdecken, Rouleaus , Vorhänge , 1 große Anzahl
Lüster und Lyras , 2 Gasöfen mit Bratofen , 1 sehr schöne Klavier¬
bank, eich. Palmständer , 1 Wiener Kaffeemaschine , sehr gute Regu¬
lateure , 1 eich. kl. Standuhr , 2 goldene Dämenuhren , eine schwere
goldene Herren -Remontoire -Uhr mit Schlagwerk , eine große Anzahl
Dekorationsgegenstände , Kinder -Wagen , -Bettchen, -Stühlchen und
-Badewanne , 1 Badewanne mit Kohlenbadeofen , 1 große Partie
Deckbetten, Plumeaus und Kissen, 1 Partie sehr guter Noten und
Bücher, 1 großer Grammophon , 1 sehr guter Infanterie -Helm mit
HamBusch, 1 Bandelier , Schärpe , Koppel usw ., 2 Säbel , 3 Doppel¬
flinten , 1 photographischer Apparat , 1 antiker Ausziehtisch , vier
antike Stühle , 1 antiker Eckfchrank, Staffelei , Rohr- und Polster¬
sessel, Schaukelseflel , 1 stummes Klavier , Serviertisch , Kleider¬
ständer , Balustraden , Etageren , Spiritus -Hänge - und Stehlampen,
Petroleum -Stehlampen , Spanische Wand , 1,4 Meter langer eich.
Speisezimmertisch mit 12 eich. Stühlen (passend für Pension ), eine
fast neue Pitsch-Küchen-Einrichtung , 2 Gartentische , 6 Garten¬
stühle, 2 -Goldstnhle , 1 große Partie Herrenkleider , Hemden und
Schuhe , 1 eleganter Frackanzug, Blusen , Maskenanzüge , bunte
Bezüge usw ., sowie eine Partie Küchen- und Kochgeschirr, Glas,
Porzellan und verschiedenes mehr.

Besichtigung am Tage der Auktion.

Adam Bender,
Auktionator und Taxator.

Telephon 1847. Geschäftslokal : 7 Moritzstraße 7. Telephon 1847.

MM-MbilM-Msteigerung.
Im Aufträge der Erbe « versteigere ich am Dienstag , den 8. Dezember,

vormittags 9Zh Uhr beginnend , in der Wohnung

6 Weitzenburgstraße 6, 1. Etage,
folgende zum Nachlaffe der 's Frau Amtsgerichtsrat Th. Kirsch Witwe ge-
hSrtgen Mobiliargegenstände , als : Nußb .-Eßzimmer -Einrichtung , bestehend

ans : Büfett , Serviertisch , Ausziehtisch , 6 Rohrstühle und Diwan,
Pianino , Sofa und 6 Stühle mit Plüsch , 3 vollständige Betten,
Waschkommode, Nachttische, 1- u. 2tür . Kleiderschränke, 3t. Brand¬
kiste, Kommoden , Etageren , Paneelbretter , Sofa -, Nipp-, Näh - und
Blumentische , Stühle , Sessel , Spiegel , Oelgemälde und and. Bilder,
Regulator , Pendülc , Rollschutzwand, Nippsachen, Glas , Porzellan,
Gebranchsgegenftände aller Art , Bücher, Teppiche, Fellvorlagen,
Gardinen , Ofenschirme, Gas - und elcktr. Lüster, Küchen-Einrich-
tnng , Eisschrank, Stehleiter , Küchen- und Kochgeschirr, eisernes
Flaschengestell und dergl. mehr

jreiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

Wilhelm Ilelfrfclt,
Auktionator » beeidigter Taxator.

Telephon 2941. 23 Dchwalbacher Straße 23. Telephon 2941.

Badhans „ Croldene » Kreuz 66
6 Spiegelgasso 6. i4gg

Thermalbäder direkt aus der Quelle
Dutzend Mk. 6.—. Trinkkur im Hause.

Dauer -Maronen 20, 26 30 Pf.
Marktstr. 25, Obstladen Schönfeld.

~Prakt Mitacfttspt
für unsere Krieger!

Taschen-Lampen
Prima Ersatz-Batterien

b. 9 Brennstund , v . 45 H an
Militärfeuerzeuge

ohne Benzin von 25 H an
Hand-Wärme-Oefchen

Ohrenwärmer in feldgrau
Auto-Brillen

Armee-Taschenmesser
Armee- Kerzen - Laternen
Smai'agdin, fester Spiritus,
id. Heizmaterial z. Abkochen
Fenchelöl, wunderbar.Mittel

gegen Ungeziefer
Neuheit ! Neuheit!

Offizier- Taschen-Lampen

Imit Zigarren-Anzünder.Ang . ®eel 9
Fahrräder — Motorräder

und Auto-Zubehör,
6 Bahnhofstrasse 8.

Total - Ausverkauf!
20 —68 % Rabatt.

Puppenwagen , Puppensportwagen,
Näthers Kinderpulte , verstellbare
Kinderstühle , Kinderstühle « . Bänke,
Fellschaukelpferde, Leiterwag ., Kind.-
Schaukeln » Festungen u. Bleisoldat.
Ein Rest Kinder- u. Kinder -Klapp-
wagen unter Preis . 1951

5 Dambachtal 5. Fernsprech. 2658.

„Marke Teekanne“
bewährte deutsche Marke,

trotz Teeteuerung und
unverminderter Güte

nicht teurer!
Nur in den mit der Teekanne
plombiert . Originalpackungen,

niemals ausgewogen.
Ueberall erhältlich . F133

Habe größere Partie naturreiner
1911er Mosel - und Rheinweine

an Hand , ebenso
1911er Bordeaux -Weine

und biete seinen Privaten und best.
Hotels Gelegenheit zu außerordent¬
lich günstigem Einkauf . Gefl . Anfr.
u. D . 807 an den Tagbl .-Verlag.

WZ Kranz,
A>n Kranzplatz. Bes. E. Beokor.

Thermalbäder
| eigener Quelle 6 St . Bi. 3.50

ind. Rnheraum u. Trinkkur. 1664

Versteigerung
von Kognak- and Stnw-Verschnitt,

Kotweinen und Südweinen
morgen Montag, den7.,  und Dienstag, den8. Der.,
jeweils um 10 Uhr vormittags und um 3 Uhr nachmittags beginnend,
im Auftrag der Firma E. Neugebauer wegen Geschäftsaufgabe im v
steigerungslokale

*£ 22 Wellritzstrasse 22 %S
Wiesbaden,

Zum Ausgebot kommen:
400 Fl . Kognak - n . Rnm -Verschnitt,

2650 „ diverse Rotweine,
3750 „ diverse Siidweine

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

deorg Jäger , Auktionatoru. Taxator,
22 Wellritzstrasse 22. — Telephon 2448 . ^

WriHnachlsbMe
»er Augen - Heilanstalt für Ar « « ««» des

Teil -Lazaretts Augen -Heilanstalt.
Wie alljährlich gedenken wir zum Weihnachtsfeste nns<M bedürftigen

Angenkranken , Kindern wie Erwachsenen , denen es tnfofee iljteg Ltuw*
nicht vergönnt ist, das Fest im Kreise ihrer Famrlre zu serern, den Jiscup
nachtÄisch zu bereiten . t . .m

Unsere Anstalt hat zur Wege verwundeter und ertränkter Knegm.
105 Betten zur Verfügung gestellt , und wir möchten auch unfern
Vaterlandsverteidigern , die ferne von ihren Angehörigen , vielfach schw^
verwundet oder leidend, das schöne Weihnachtsfest verleben müssen» do
einen kleinen Ersatz bieten . Wir bitten daher dringend die sreunüe nrm
Wohltäter unserer Anstalt , sowie alle, die unseren Verwundeten ein frohem
Fest wünschen, uns zu Helsen, damit wir imstande sind, alle Patienten
Angenkvanke sowie Soldaten — durch ein schönes, praktisches Weihnacht
geschenk erfreuen zu können. ,

Außer Gaben an Geld sind für unsere armen Augenkranken namem
lich Kleidungsstücke, Wäsche, Schnhwert und dergl . sehr erwünscht. Ftt»

Der leitende Arzt Die Berwaltungskommiffion
des Teillazaretts Augenheilanstalt : der Augenheilanstalt:

Dr . Adolf H. Pagenstecher. I . A. : Oberstleutnant Walt « .
Gaben werden entgegengenonrmen : Auf dem Geschäftszimmer der

Augenheilanstalt , Kapellenstraße 42, sowie in der Wohnung der Herren der
Verwaltungskommission : Oberstleutnant Walt « , Partstraße 35 ; Dr . Avon
H. Pagenstecher , Taunnsstraße 63 ; Dr . Bergmann , Alwinenstraße 26, uns
bei dem konsultierenden Arzt der Angenheilanstalt , Geheimrat Professor
Dr . Hermann Pagenstecher , Kapellenstraße 34. ^

EMM-md Pegeauftalt Meum
bei Nastau a. d. Lahn.
Herzliche Bitte!

Trotz des Krieges , der rn diesem Jahre an die Mrldtatrgkeri.
Menschen so große Anforderungen stellt, besonders tu dieser Zert vor Wer»'
nEem lassen wir unsere alljährliche Weihnachtsbitte hinansgehen L»
unseren Freunden . Wir rechnen damit , daß w,r unser :: 384 geistesschw «̂ben
Pfleglingen den Tisch nicht so reichlich decken können wie sonst : da aber den
meisten unserer Kinder das Verständnis für den Krieg und den Ernst der
Ziet abgeht, würden sie es nickt begreifen können, wenn sie diesmal aus W
Weihnachtsgeschenke ganz verzichten sollten . Sre vertrauen fest daraus , d°v
das Christkind für sie mit seinen Gaben suchen dieser Kriegszeit ans 8»
Ende herniederkommt . Uno^imr vertrauen ^mit ., Ĥelst n̂ns d̂eshalb^ ^

heqjlich
leidnnMtiuke»

Äspiel , Nüsse, Gebäck usw . ,,
Der treue Gott , der in dieser ernsten Zeit Großes an uns tut nrw oo‘

uns sortiert, der auch der Aermsten nicht vergißt , segne Gaben und Gev r̂-
Martin , Pfarrer , Vorsitzender des Vorstandes.
Todt, Direktor.

Das Postscheckkontoder Anstalt ist Frankfurt a. M . 4000. P530

Miene« M-La« 1.3.oo.
Ufiei'fMiei ioi it. 1.00a

Beste Ersatz-Batterien !!!
A . § charlia ^ Meinstr. 66. Tel. 2914.
Verpackungen von Frachtgütern

und deren Spedition nach den von den
Staatsbahnen wegen des Kriegszu¬
standes gegebenen Anleitungen werden
sachkundig besorgt . 1769

I . Rettemnayer , Hofspediteur Sr. Majestät, Nikoiasstr. 5,
Ä

Jfg)  T» *»

M
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